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Was wir zum Neuen Jahr brauchen 


Tut Buhe, denn das Himmelreid ift nahe Herbeigefummen! 
Matthäus 4, 17. 


Bor fait zweitaufend Jahren begann ejus von Nazareth jein Werk 
mit der frohen Votjchaft: Die Herricaft deg Sinmelz ift nahel Damit 
findigte er das Neid an, in dem Bott allein vegiert, Müffen wir heute 
nicht ellen: Das Simmelreich ift ferner denn jel? Ueber uns herr- 
ichen andere Mächte als der Tebendige Gott. Jedijcher Sinn macht fi) 
breit und läßt feinen Nam fir den Ruf des Evangeliums. Die Gleid;- 

gültigfeit gegenüber der ewigen Welt Sat eine gefährliche Krant- 
heit unver Zeit. Unabjehbar jind ihre Folgen. Mlle Smietracht der Böl- 
fer Heute, alle Nöte uunfres perjönlichen Lebens haben legtlich ihre Ur- 
jache in einer Nichtachtung der Sebote Gottes. Wer e3 noch nicht weih, 
der wird 8 bald erfahren: E8 ift nicht mit einem Xeben ohne Gott! 
Darum ruft Jefus zur Buße. Er erwartet, daß wir mit,heimlicyer oder 
offenbarer Sünde brechen und ımS Gott ganz zur Verfügung ftellen. 
Denn damit naht fi uns das Simmelreid, und das heift: Heil und 
Leben und volles Genüge für das neue Jahr, ja, für eine ganze Etwigfeit. 

Darüber find tor ım8 Har: Wenn Sefjus den Seroldsruf: Tut 
Que! an das Volk richtete, dann wollte er e8 bereit miadhen fiir die Se- 
genszeit, die anbrechen follte. Wenn wir heute am Anfang eines neuen 
Yahres denjelben Ruf hören, dann it das für uns eine Zufiherung, 
dah Gott Großes mit ums vorhat. „Viel GE und Segen fir 1960" 
haben uns viele gewünjcht. Die meiften denfen dabei an Gejundheit, 
Erfolg im Beruf, ivdifches Wohlergehen. So beicheiden jollen wir nicht 















Ter dur die Zeit in Händen haft, 
Herr, nimm aud) diejes Jahres Lait 
und mandle fie in Segen. 


die Mitte feit gemwiejen ift, 
führ uns dem Ziel entgegen. 


Da alles, was der Menjcd) beginnt, 
vor feinen Augen dod) zerrinnt, 
fei du felbit der Mollender! 

Die Nahre, die du uns gejchenkt, 
wenn deine Sitte ung nicht Ienft, 
veralten wie Semänder, 


Wer ijt hier, der vor dir bejteht? 

Der Menjch, fein Tag, jein Merk vergeht, 
nur du allein wirt bleiben. 

Nur Gottes Naher währt für und für, 
drum fehre jeden Tag zur dir, 

weil wir im Winde treiben. 1. 


Der dur allein der Eiw’ge heißt 
und Anfang, Biel und Mitte weit 
im Sluge unjrer Zeiten: 

Bleib dir ums gnädig zugewandt 
und führe uns an deiner Sand, 
damit wir ficher jchreiten! 


S$amilie Peter 
Hamm mit Gattin 
und Söhnen Richard 


Breider Hamm, deifen Eltern 
Martin Samınz in Winnipeg, 
Man, wohnen, it MOG-Lehrer 
an der Schule für Miffionarsfin- 
der in Bruton, SKodailanal, In- 
dien. Wir entnehmen Bild md 















Nachrichten «feinem MWeihnachts- 
Sothit 4 “0 Chein Yief die Verwandten ımd 
Run von die jelbft in Zoju Chrift brieg an Di 
Im “n N Srennde in Kanada. — Ned.) 


„Wir grüßen aus Indien mit 
Sob. 3, 1: „Sehet, weld eme 
Kiebe hat uns der Vater cr 
zeigt... .* Im Lichte Diefer Tat 
jache mühte auch die MWeihnachts- 
zeit dazu dienen, uns dent himmt 
Iijchen Vater umd uns unterein 
ander näher zu bringen Ddirech 
Liebe und gegenfeitiges Verjtchen. 

Während die wejtlide Welt 
fropd Weihnachten feiert, Cheiften 
in aezienender Weile, Woltnen- 
ihen in ihrer Weije, feiert Indien 
gang andere Fefte, In diejer ah- 
vosgeit ijt 08 Deepavali oder © 
wali, das Zeit des Lichts. 
Sindus, die chva 85 Prozent der 
400 Millionen Menjhen Indiens 
ausmachen, haben ungefähr TO 
größere Fefte, nd das belicbtejte 
iit Dewali, Es it gewöhnlich im 
Oftober, jedoh das Datum ber 
ichiebt fi don Nahe zu Jahr. Ge- 
feiert wird Rama, der Held des 
[6 Ramayanco“, der nad) dan 
Siege Über den Dönnonenkönig 
Navana heimfchrt. Mit viel VBor- 
bereitinngen ud Ausgaben, Bontp 

(Fortjegung auf Seite 5—2) 


Sohen Stlepbery. 






























jein. Gott hat und Größeres zugedadjt. ES Jind die Segensgüter, die 
diejfe Welt uns nit geben, aber auch nidt rauben fanı. „Da immel- 








reich fit nahe“ hieß «$ damals. Simmliihe Güter jhon im irdiichen 


Reben liegen bereit. Ein Serz voller Frieden, frei don Todesfurct und 
Zebensangit, Ruhe in Gott, rieden aud mit unjeren Mitmenjchen, den 
vollen Reichtum eines Rebens, in dem Gott regiert. Den Weg dazıı der- 
jperren wir ung jelbft. Deshalb der Ruf: Tut Yupel d. h.: Nichtet enıch 
innerlid, nach Bott aus! Lat euch von ihm eine neue Denfweife chenfen! 
Wir jollen nicht den Schutt, der auf umferen Wege Liegt, aus dem alten 
Sahr mit ins neue nehmen. Das Nahe darf wicht mw einen, e8 muß 
365 Buhtage haben. Es muß ein Buhjahe fein. Dann wird e8 ein Se 
gensjahr jein. Warum fürdten wir eigentlich die Vuhe? Weil wir zu 
früh abjehalten. Wir hören die Verbeigung nicht mehr. Bupe will ums 
nichts nehmen, jondern alles geben. Sottes Buhruf ift nie ohne NWerhei- 
Bung. Sie Tautet: Vergebung, Seil und Segen. Buße ift das Seligjte, 
was es gibt: Gottes gnädige Botichaft, daß ich um Nefu twillen einen 
neuen Anfang machen darf. 

















Was ic) lefe, Tay mic merken; 
was du fageft, af mich tum, 
Wird dein Wort den landen itärken, 


laß e3 nit dabei berulm. 
jondern. gib, daß nucd, Dabei 
ihm das Leben ähnlich jei. 


Wer vom 1. Iannar am feine Bibel veritauben Lüht, dem wird am 
31. Dezember feine Seele verjtaubt jein. — Wer vom 1. Januar an 
in ber Bibel nad) Quellen des Lebens fucht, der wird am 31. Dezem 
ber helle Augen und ein fröhliches Gerz haben. 














NACHRICHTEN 


— Das umfangreiche jpegielle 
Sundertjiahres- Zubilänms-Sebets- 
programm der MB murde von 
Pröftdenten des MBG-Vibelcol 


lege, Bred. I. A. Törvs, und den 


Lehrern-Predigern 5. E. Beters u. 
IX. Tows verfaßt und murde 
von der Zeitung der MDS-Bene- 
ralfonferenz allen Ortsgemeinden 
zum $ebraud empfohlen. 
deutjche Ueberfegung fam von der 
Redaktion diefes Blattes. 

— Ber 1. Sonntag im euen 
Sahr machte mit dem milden Wet- 
ter in Manitoba ein Ende md 
brachte —20° F, Dabei dauerte 
das Glatteis auf den Strafen 
und Sochwogen an und berurjad 
te viele Verfehrsunfälle. 

— Prod. Hermann Neufeld, 
der am 28. Dez. 1959 in Wancon 
ver, 3. E,, geitorben ift, wurde au 
2. San. 1960 in Winniper, Man., 
enj dem Brooffide-Friedhof neben 
jeiner eriten Gattin beevdigt. Die 
Begräbnisfeier war im Bothaufe 
der Sidende-MBS, und die Bre 
diger B. Kornelfen, I. P. Neufeld 
und SW. Nedekopp dienten. Der 
Entiehlafene hatte den Verlag der 
„Memnonitijehen Nundjeha” 1023 
von ZScottdale, Benniplvanien 
USN, nad Winmipen, Man, ne 
bracht und war biS zum Derbjt 
1945 Schriftleiter md Vefiter 
derjelben. Nachruf folgt. — Ren.) 

—- „The Probince*, ein Tage- 
blatt in Vanconver, B. E., brad) 
te in feiner Ausgabe vom 24. De 
zember 1959 in großer, gehmge- 
ner Aufmachung auf 1 Zeiten 
Photographien und Berichte von 


Die 














der Weihnachtstiberrafumg der 
Familie Nohanı Febr: ilinge 





zu den 13 Rindern Kältejte 20 Nab 
re) und eine Menge Sejchenfe von 
4 grojen Warendänfern in Bar- 
cover, die man ihnen mit den 
Slugzcmg nad ihrer einlanen 
Vloekpittte am Takyfie-Ser, unweit 
von der Siedlung an Yurns Late 
B. E, brachte, Sehr Inmpathifc 
ud gelungen Find die Bilder der 
11 jiingiten Kinder md einfach, 
bejcheiden, aber Klar, ift daS Zeug 
nis des Vaters, da feine Minder 
nichts von Santa Klaus zu Weib- 
nachten twiffen, daß fie Weihnad)- 
ten die Seburt Seh Feiern, aber 
ohne Weignachtsbaum, ımd dab 
fie and) nit wenig Geld eine alüc. 
liche Jamilie jeien. (Es wäre zu 
empfehlen, fh die Nımmmer der 
yeitng „Prodinee“ Kommen zu 
Taffen, um die hübfcdhe Familie zu 
jeben. — Ned.) 


— Mn 2 



















Doz. 1959 fihrieh 
Prediger I. 3. Löwen, Brandon, 
Dan, ums: „Sejfchw. Bernhard 
rief die don Moore Part, 
Man., nad, Winmipeg zogen md 
jept 105 Srajer's Grove, Gait 
Kildonan, Man., wohnen, find am 
28. Dezember auf dem eisbeded- 
ten Socweg Nr. I bei Elie in 
einer Kollifion ihres Mutos mit 


(Sortfegung auf ©. 12—4) 
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Uene Hoffnung 


Zeiernd ruhte im eriten Schweigen die verichneite Welt. Da träum- 
te jichs gut im warmen Zimmer, E8 war der legte Abend de8 Sahres. 
Die Gedanken eilten zueite in die Vergangenheit und das eigene Xeben 
wandelte vor unferent geiftigen Nuge vorbei. Fe Re 

Tief bhiet die Erinnerung ins Herz md läßt jene gute und böfe 
Stunde anfwachen, die halb vergefien jchlief. Riehe Menichen, die uns 
der Tod längit entriffen, jtehen in frifcher Lebensfille vor uns. Wir 
hören ihre geliebten Stimmen wieder und Succhleben noch einmal die 
berrlihen Seiten, die einft waren und die nimmer wiederfehren. Doc 
nicht nur Freudiges wird gemerkt, auch alte Wunden brechen wieder 
ai, Und manche Enttänfhung Dadnt Fi den Weg zu uns in Die] 
falten Winternacht. Wir trauern! . . R 

Doc) ange will ım8 diefe Stimmung nicht halten; denn in 08 
Herz dringt warm und janft ein füher Ton, eine vertraute Weije, Und 
da, vo dor wenigen Mintten Sorgen und Yummer das Herz erfüllten, 
kommt leifen Scheittes die Sofnung auf uns au. Wir wollen Ahr aN= 
jungs nicht Gehör jehenfen; denn Hat Nie uns nicht icon oft betört, hat 
fie nit igrem Srrlichtlein uns nicht jhon oft ein GT geiviefen, das 
am Ende nur ein ritgerifher Schein war? . \ 

nd doch Fönnen wir diefem Verpeipen nieht entrinnen. Smumper 
wieder vaffen wir uns empor, immer wieder bringen woir dem neuen 
Nahe neue Hoffnungen, nene Träume entgegen. Und das mag ja and) 
aut fein; denn der Menfch, dent die Soffmng fehlt, wandelt mr als 
Statteit anf diejer Erdenbahn, RB 

Wıd ob wir auch jedes Jahr von neuem das Glück fuchen md an 
feines Nadres Ende 08 gefunden haben, jo hält uns dod) diejes ewige 
Trachten nad) ehvas Bejferem frijh und rege, Wir gehen mit neuer 
yuverficht den neuen Beitabjehnitt entgegen. . Er M 

68 wäre fiir manche Menjchen vielleicht befier, wenn fie ihre Win: 
ice im Zaume hielten, wenn fie einem giele mit emligen Zleih ent- 
gegenftrebten umd fid) diefem Schritt fir Schritt näherten. Weit befier 
langjan amd ficher vorwärt3 zu Fommen, als etwas mit einen Nu 
plöglich wahrmaden zu wollen, und dann mit Enttäufchung wahrneh« 
men zu mäffen, daß wir gefehlt. Mer jeine Joffnungen nicht gu Hoc) 
jpannt, der wird gufriedener und gliidlicher fein als der, der voller 
Eifer und ohne Neberlegung zu hoc, hinaus mill. Ihm wird das Gtüc 
nicht Hold fein. Er toird Enttäufhung fiber Enttänfdung erleben. 

Wir wollen das alte Jahr mit jeinen Zeiden und Kämpfen hinter 
uns laffen und wollen in unjerem Herzen eine Soffning erftehen Taj- 
jen, die wir aber im Bügel zu halten woiffen und nicht eine, die leicht- 
veihwingt fi über die Möglichfeit des Erftrebens hebt. 






























Aenjahrsgebet 

Kieber Vater im Himmel! Wir preifen deine Güte, die uns ein 
neues Jahr der Gnade in deinem Namen beginnen Tüßt. Wir danken 
dir für alle Wopltaten in den vergangenen Tagen. Du haft uns in 
der Erkenntnis deiner göttlihen Wahrheit erhalten und ums dein heili- 
ges Wort nicht entzogen. Zah das Licht der Weihnacht mit uns gehen, 
daf der Name deines Lieben Sohnes Jefus iiber dem erjten Tag und 
über allen Tagen im neuen Sahr leuchtet. Sei uns anädig, und aid uns 
ein fröhlices Herz. Wir wifjen nicht, was unfer in dem nenen Bahr 
wartet; jo made du uns gewiß, daß wir dur) Chriftus deine Kinder 
find und bleiben und dag un8 nichts von deiner Liebe jheiden Tann. 
Stärke uns, Herr, den Mut und die Hoffnung, daß du uns diurcd) das 
nene Zahe dem Biel unjerer Beltimmung näherbringit. Zaß uns feine 
alte Sünde ımd Schuld mit hiniibernehmen. Ernenere du mit dem 
neuen Nabe deine väterliche Kiebe und Treue, Silf uns, alles Serzeleid 
yolwdig anıd jtill tragen, dab wir unjere Bedanken und Sorgen hinmel- 
wärts vihien. 

Herr, fahre nad) deiner Barmherzigkeit ımd Treue fort, Geduld 
id Langamıt an uns zu fen, damit twir unter folder Gnade mit gan- 
zent Ernjt umjer Seil ergreifen, jolange e8 nod) heute Heigt. Erhalte 
ung dein Gvangelium auch jernerhin und jegne die Arbeit derer, die 
berufen find, die frohe Votjchaft zur verfiindigen. Gib unferen Water- 
land Frieden umd Freiheit, und erffille mit deinem: Seilt, die unter 
uns bejtellt ind, zu regieren oder zu richten. Ra amfere Sugend in 
Sans und Schiele in der Zucht und Ermahmung zu die erzogen werden, 
damit unter ımS ein Gejchlecht anfiwachje, das dir dient. Sei md bleibe 
di der Trojt ımd die Hilfe der Mrmen, Bedrrängten und Betriibten, der 
stranfen und Sterbenden. Mache uns alle, o Herr, zu treuen Haus- 
baltern über die manderlei Gaben, die dir uns anvertraut haft, damit 
poir, wen ner Tegtes Stimdlein Fomimt, in Frieden dahinfahren und 
eingeben ditrfen zu der Rrade und Herrlichkeit, die Fein Ende nimmt. 

— Amen! 











MCO- 
Nachnichten 


1959 aingen Spenden 
an 20 verfhiedene Länder 

Sn den werjhiedenen Schiffs- 
jendungen 88 MEE in veraan- 
genen Nahr waren folgende Ge- 
aentände enthalten: Meditamen- 
te, einen Sartentraktor, Berjonen- 
Lieferwagen, Mehl, Mil, Seife, 
stteidimg md vieles andere. Die 
Empfänger von über 6 Millionen 
Prumd ern waren insaefamt 
20 Linder im Nahen ımd Kernen 
Diten, Europa nd Stiödamerika. 
Ueber eine Hälfte der Spenden 
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bildetin Lebensmittel aus US- 
Agrarüberfchiiifen. Die Länder 


Vietnam, Sorea md die Stadt 
Song Kong erhielten 50 Prozent 
der Sendungen. 

Griechenland, — Brogrammände- 
rungen fir die Pargruppe. Nach 
einer Neije duch Griechenland 
vom 11. 6i3 18. November und 
auf Grumd eines ausführlichen 
DVerichts 068 MEE - Leiters fiir 
Griechenland, Zarıy Eijenbeis, 
haben Robert W. Miller (jtellv. 
Vorfitender des Silfswerks) md 
Peter Dyt MEE - Direktor fir 
Europa) eine Menderung in der 
grichifchen Parardeit befürwor- 
tef. 

Seit 1952 arbeitete Bar in dem 
ariehiichen Dorf Panayitja md 
jeit 1954 in Tjafones. Die beiden 
Gemeinden Tienen in Nordarie- 
henland, in der Nähe von Salo- 
nifi. Die Arbeit war in der Saupt 
jadhe Iandiwirtjchaftl. Art. Außer- 
dem führte Par in den Dörfern 
die Konferbierung von Lebensmit- 
tefn ein. 

Das nene Arbeitsfeld fol um 
eine der Hauptitädte in diefem 
Sebiet abgeitedt werden. Bon dort 
aus mirden die Raxmänner zır 
ihrer Arbeit in etwa 10 mlie- 
sende Dörfer (anjtatt, wie zubor 
2 Dörfern) gehen und am Mochen- 
ende in ihr Quartier zurickfch- 
ron. Diefes Qmartier foll fi in 
der Stadt Ariden befinden. Wie 
vorgejehen ift, Toll das PBarheim 
auserdem iiber chva 4 Morgen 
Land zu Vorführungs- und DVer- 
juchszwerken, Stallungen und La- 
gerräume verfligen. Das neue 5- 
Nahres-Programm  foll folgende 
Vorgaben einjchliegen: Entwid- 
fung und Förderung der Sand- 
wirtidaft und des Gemeindele- 
bens, Nahdrud auf Tandwirt- 
Ichaftliche Musbildung der Qugend 
durch perl. Mitarbeit, Einfüh- 
rung befferer Tandwirtfhaftlicher 
Methoden und janttärer Anlagen. 

Mean bemüht fi) um die Mit- 
arbeit der griehiichen Regierung. 
Wie vorgefchlagen wurde, jollen 
die Parmänner die Bauarbeiten 
feijten, während die Regierung 
Land ir. Banmaterial jtellt. Spä- 
ter, went das Parprogramm ab- 
gelaufen it, Toll das Merk dent 
Zandteirtihaftsminijterium iiber» 
geben werden. 

Paragray. — NE-Botjchafter be 
ucht Ghaco. Der vor Furgem or- 
nannte Botjchafter der NSW für 














Paraguay, Harıy Stimpfon jun., 
itattete dem Chacogebiet einen 
Vejucd ad, um fi) mit diefem Teil 
de3 Landes vertraut zu maden. 
Sn Begleitung von MECATTbei: 
tern Robert Unrub (MEC-Ber- 
juchsfarm), Sobn Schmidt (Dof- 
tor fiir Zeprafrante) und Frank 


Wiens (MEE-Leiter fiir Sitd- 
amerika) jowie Vertretern men- 


nonitifcher Kolonien befuchte der 
Volfdafter die größte Stadt der 
Sernheim-Kolonie, Piladelfia. 

Bei der Mifunft im, Chaco 

überreichle Betty Uneud) (Tochter 
von MNobert Une, VB loomfield, 
Mont.) der Gattin des Votichaf- 
ters einen Nojenjtrauf. 
Europa, — Bazvorichan. Par-Di 
teftor Nobert W. Miller empfichtt 
die Fortjegung der BarMxbeit fir 
die Tayıer don dret bis fiinf Jah 
ron. Seine Borjhläge onrden au 
19. Dez. der MET-Exefntive in 
teebreitet, 50 Barninner find fire 
1960 zum Einfog in Wejtdeutjh 
fand, Defterreich, der Schweiz, in 
Holland, Griechenland und Ma- 
roffo vorgejehen. Sie jollen fich 
wefentlih am Bau der Alücht- 
imngsfiedlungen in Enfenbah und 
Vehterdiffen (Meftdentichland) be- 
feitigen. Sn diejem Bahr, dent Ge- 
denfjahe der Flüchtlinge aller 
Länder, Fann riickihanend Feitge- 
jtellt werden, dab Pax-Männer in 
den vergangenen act Jahren bei 
der Errihtung don Heimen fr 
1,560 mennonitiihe Flüchtlinge in 
Vaknang, Berhterdiffen, Enten- 
bad, Ejpelfamp, Nemvied, Riber 
md Wedel mitgeholfen haben. 

Fir Weftdentihland werden die 
Mrbeitsbeiträge durch den Ba 
dienjt fowie die materiellen $ 
Teiftungen durch das MEE Ende 
1960 wejentlich eingejchränft mer- 
den. Das Hauptgebiet diefer Ar- 
beit wird nad) Griehenland, Ma- 
roffo md eventuell Algerien ver- 
legt werden. 

Das MEE teil feine materielle 
Silfeleiftung für Länder hinter 
dem Eijernen Vorhang in Form 
von Bafetfendungen erhöhen. 
NEN. — Freiwilligendienft-Bor- 
ichan. Der Srepilligendienjt plant 
ein zweites Forjtarbeitsprojeft an 
der Weftkitite, eine aus drei bis 
fünf Mitgliedern beitehende Grup- 











de für Weftfanada, eine Freiwilli- 
gengruppe für den Süden der 


USY, die fi mit dem Naffen- 
problem bejchäftigen fol, eine am- 
bnlante ärztliche Station flir 
Haiti mit dem Stranfenhaus von 
Grande Niviere du Nord als Aus: 
gangsbafis ınd ein Vorhaben in 
Merifo. 

Sm Beratungsausihuß it Ma- 
tion Kliewer der Dertreter der 
Mennoniten-Brüdergemeinde. 


Mennonite Mental Health Service 
führt-Studenten-Hilfepfan ein 
Ehriftlihen Studenten foll eine 
finanzielle Unterftiikung bei ihrer 
Spezialifierung auf den Gebiete 
der Pindiatrie newährt werden. 
Ein Ausfhuß wurde gewählt, der 
die Auslefe amter den Bewerbern 
treffen md die Stipendien gewväh- 
ren wird. Bewerbungen find an 











Aus unjerer 


Geihichte 


von G. Lohrenz 





— Jah 
Wie famen damals Heiraten 
zuftande? 

Ehegefährten  Tuchte 
man unter Menmmoniten, der Staat 
erlanbte 68 nicht anders. Der Sei- 
ralsanfrag wurde von 2 
den Des jungen Mannes, einem 
Prediger oder Fonft einem &e- 
meimdebeanten, den Eltern der 
Vrant gemacht, So ein Antrag 
wurde aber nicht gleich, fon 
dern erft nach einer zehntägigen 
Vedenfzeit Deantivortet. War die 
Antwort aiinftig, jo durfte der 
Präntigom im Safe der Braut 
erjeheinen, um ihr Verjprecdhen, 
daß fie ihm in Segemwart ihrer 
Eltern gab,  entgenenzimehmen. 
Die Berlobumasfeier fand dann 
nach ellichen Tagen ftatt; Die 
Brantfente wirrden in der Mirche 
anfgeboten, und die Socdhzeit fi 
te einem Fugen Braufjtand. Di 
Ehe war heilig, daher mußte fie 
an einem heiligen Tag, am Sonn- 
tag, glei) nach der Andacht in der 
Strche gejehloffen werden. Saus- 
trammgen ımd Treanungen an 
Wochentagen Famen erjt nad) 1850 
auf, Eheicheidungen gab e3 nicht. 
Spiel, Tanz und Trunt waren bei 
Sochzeiten, tie auch jonft, undent- 
bar. 





Seinen 




















Mennonite Mental_Hcaltb Ser- 
vice, ron, Pa., USW, zu richten. 
Maroffo. — Girene vergrößert 
Arbeitsfeld. Drei junge Männer 
werden drei erfahrenen Miffiona- 
ven zugeteilt, die ein Erholungs- 
heim für 25 algeriihe Mädchen 
im Doran - Maifenhaus bei Win 
Reub unterhalten. Die Mifftonare 
feiten außerdem einen Yandwirt- 
ihaftlichen Betrieb, der Verfuds- 
und Schulzivefen dient. Drei Ei- 
rene-Männer find dort bereit3 mit 
Bauarbeiten beihäftigt. 

Eine ruppe von jechs bi8 zehn 
Mann it fiir die Oujda-Farın vor- 
gejehen, die von dem algeriichen 
Moten SNreuz eingerichtet wird. 
je Farm foll bi zu 700 AL 
gerier beichäftigen, die ihre Fa- 
nilien in Mlgerien guriidlieger. 
Die Männer morden praftiih aus- 
gebildet in der Errichtung von 
Häufern Towie im Gartenbau, der 
Bandirtichaft md in der Korb- 














e Süuberung der Elends- 
viertel don Nabat wird eine dritte 
Sruppe von jechs bis zwölf Mann 
beanjpruchen. ihre Arbeit bejteht 
in der Anfertigung von Bement- 
blöden und Bırfanmmenarbeit mit 
den armen Namilten beim Yaıt 
ihrer eigenen Säufer, 

„Eivene“ it das griedhiiche 
Wort ffir Frieden, «8 ift gleidhjei- 
tig der Name einer internatione- 
Ton chriftlichen Aebeitsgemeinichaft 
fie den Frieden. Sie wurde 1957 
aegriindet amd ertwich® aus einer 
Konferenz der hifteriihen Krie: 
densfiechen nit dem infernationa- 
fen Berjöhinngsbund. 
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Auf dem Bilde rechts ift eines der fehmuden Gebäude auf der „Vroof Lane Farın“ im Hagerstown, Maryland, UEN. 
Huf dem Finfen Bilde ficht man eine Schtweiter von ber Kithenbelenichaft fleitin bei der Arbeit, 


NEN. — „Broof Lance Farm“ 
fieht anf 1Ojähriges Beftchen zur 
rüd. „Broof Lane Farm“ ijt die 
erjte Nervenheilanftalt, die durch 
das MEE eingerichtet wurde, Der 
Erfolg der vergangenen zehn Sad» 
re bildet zugleich einen Anreiz zu 
weiteren Mif- amd Musbau der 
Heilftätte, 

Im Mrfangsjahr, 1949, waren 
nur 23 Sranfenbetten vorhanden; 
Ran und Berjonal waren be> 
ichräntt. 1954 famen 15 neue Bet- 
ten hinzi. Nur der Mrbeiterjtab 
it auf Al Perfonen angewachen, 
jomit fommt auf jeden Sranken 
ein Angeftellter. 

Seit dem 21. Sannar 1949 
mirden 2,742 Patienten aufge 
nommen. Vielen anderen Tonnte 
durch ambulante Betreuung ge» 
holfen werden. 87 Prozent der 
Kranken gehörten anderen Neli- 
gionen, Kirchen und Naffen an. 

N woährend de3 Zweiten Welt- 
frieges junge Mennoniten in 
jtaatliden Nervenheilanftalten ig 


ren Wehrerfagdienft abfeifteten, 
wurde die Nee einer mennoniti- 
jchen Nervenheilanftalt geboren. 
Wie die Mennoniten  feftitellten, 
bereichte ein eritannlicher Mangel 
an Geduld, an Licbe nd indidi- 
dueller Pflege umd nicht zulegt 
ichien auch die Behandlung unzu- 
reihend. Nad Beendigung ihrer 
Dienftzeit gaben die Männer die 
Idee eines unter hriftlicher Lei: 
tung Stehenden und mit Sahfräf- 
ten verjehenen Nervenkranfenhat- 
jes an Firdliche Stellen weiter. 

Bei der Behandlung in „VBroof 
Zane Yarıı“ wird der individuelle 
Mert des einzelnen Patienten be- 
jonders herausgeitellt. Perjönliche 
Sreiheit fpielt in der Therapie 
eine große Rolle, Das gejellige 
Bufammenfein mit dem Arbeits- 
tab Ichafft den Emdrud einer 
großen Familie und zeigt den 
Kranken in der Praris das Chri- 
ftusgebot, daß einer dem anderen 
hilft. 

OdivohHl „Broof Lane Farın“ 








Daulich bedeutend vergrößert und 
verbejfert wurde, hat «8 jeinen 
idylliihen Ländlichen Charakter 
bewahrt. 3 liegt am Nande des 
„lueNidge*-Berges, in janfte 
Stigel_ eingebettet und umaeben 
von Wiefen, Blumen und Bäu- 
men. Diefe Ungebung ift von 
Nugen in der Behandlung der 
Stranfen. 

Zu den Gebäuden gehören 105 
Morgen Land. Sm Laufe der Sah- 
re wurde ein Schwimmbad ange- 
legt und über den an der Farnı 
vorbeifliegenden Bach fünf Feine 
PBrücden gebaut. Muh ein Sport- 
plaß sit jet vorhanden. 

Neben Fadhleuten arbeiten im 
Rahmen des Freiwilligendienites 
auch junge Männer und Mäd- 
hen; elf Sreimillige helfen in der 
Hausarbeit, bei der reizeitgejtal- 
tung der Kranken und als Kran: 
Tenhelfer. Außerdem arbeitet in 
Broof Lane ein Stab von 27 voll- 
beihäftigten Arbeitskräften aus 
den verjchiedeniten Gemeinden. 





Die landwirtihaftliche Derfuchsitation bei Siladelfia, Paraguay 





Wo einft ftachliner Bafch ftand, gedeiht jeit das Büffelgras und bietet Früftine 


Seit 1947 it die Tandwirt- 
ichaftl. Verfuchsitation int Chaco 
bereits in Betrieb. Das MEE 
übertrug damals die Zeitung der 
250 Morgen Kacres) großen arnı 
Bruder Menno Nafien aus Gret 
na, Manitoba. In den dergange- 
nen 12 Nahren wirden Berfuhe 
unternommen, neue Faunmmetho- 
den zu enttwideln und auszupro- 
bieren amd neue Setreidearten 
und Kulturen verfuchsweife anzu- 
pflanzen, um die Tandwirtichaft- 
Tiche Sage im Chaco gu verbeffern. 

Die Soften diefes Unterneh- 
mens werden bon der ernbein- 
nie einer der acht menno- 
nittfchen Stolonien in Baragıray —- 
und dom MEE gemeinjam getra- 
‚gen. Der Keiter der Verjuchsfarm 
lt jeßt Robert Unruh (Boont- 
field, Mont, USW). 

Bon der Sejamtfläche von 250 
Morgen Stehen ungefähr 65 Meor- 
gen unter Bearbeitung. 

Die Barın hat eine Objtbaun- 
jhule und hat fir die Poloni 
jägrlih etliche tamjend Biteus- 
bäume, jowie  fchattenipendende 
Bierbänme und Sträucher gelie- 
fert. Noch vor einem Sahe war 
man allgemein der Mnficht, dab 
Rofen im Chaco nicht gedeihen 
toiirden. Mit Hilfe einer zähen 
Wildrofe ift 8 ımS jedoch gehm- 























gen, über 20 verjchiedene NRojen- 
arten einzuführen, und die Rojen 
werden zu einem vertrauten Bild 
in den Gärten der Kolomijten. 

Auf Verfuche mit Getreidejor- 
ten wird bejonderer Wert gelegt. 
Neneingefüihet wurde eine Erd- 
nußart, die befonders widerftandg- 
jäbig gegen Trorendeit it, und 
umart, die fehneller als 
die Bisherige Art zur Reife 
fonmt. Rotationsverfuche mit Ge- 
treidearten gehören ebenfalls zur 
Nnfgabe der Beriunchsfarn. 

Auch Kunftdfinger tonrde aus 
probiert. Er ift jehr teuer, dem 
er nm aus Deutfihland einge 
fitpet werden. 

Die Berjuchsfarm Teiftete einen 
bejonders wichtigen Beitrag für 
die Kandwirtichaft in Ehaco durch 
die Einführung einer üppigen, in 
relativ trodfenen Boden gedeihen- 

en Srasart. Sie wird jest fajt 
hiehlih don den Koloniften 
verwandt. 

Die Ktoloniften, ‚wenden jegt der 
Bühnerzucht > Aufinert> 
jamfeit gr. rpreife in 
NMfıneion amd die Preife fir ge- 
Ichlachtete Hühner waren bishe 
recht gut. Mber mr wenige friihe 
Schlachthühner erreichten bisher 
den Markt in Ajuncion. Durch die 
Fertigitelfung der TranssChaco- 























Biehweide, (Photo: Rob, Unruf, MEE) 


Straße wird der Transport zur 
"Stadt billiger werden. 

Eine der bedeutjanften Arbei- 
ten der Verfuchsfarm tft der An- 
bau von Gemüje md Gemnitjejek- 
lingen fiir die Soloniften während 
der Wintermonate,. Eine Zeitlang 
alaubte niemand, daß fh das 
Ghacogebiet fir Semfifennban eig: 
nen dpiiede. Durch Verjuche mit 
verjehiedenen Gemrüfejorten und 
durch bejondere Bodenbearbeitung 
fonnten wir erfolgreich unter Be: 
weis stellen, daß fich der Gemife 
anbdan lohnt. 

Wie wichtin es iit, Himatiich 
angepaßte Sorten anzupflanzen, 
wirede im Tegten Winter beiwiejen. 
Zroß jeher trodener Wintermonate 
Tonnten wir von Fnapp einem hal- 
ben Morgen (acre) fajt drei Ton- 
nen Zomaten verfanfen. 





Dis vor zwei Zahren verwand- 


ten die Landivirte hauptfählich 
Perde und eine Mafhinen. 
Dueh die Dollardilfe Tommen 


gebt mehr Reaktoren ins Land. 
Man wendet fich immer mehr der 
mechanifierten Bandwirtichaft zu, 
die vielleicht in 10 bis 15 Sahren 
volffonmen jein wird. Mit der 
Mechanifierung beginnt fir das 
Chacogebiet eine neue Zeit. Das 
Zand fann Teichter urdar gemacht 





und mit der gleichen Anzahl von 
Reuten bebaut werden. 

Die Beratung der Randwirte 
ijt unfer jchwächiter Punkt. Wir 
heben nicht genug ausgebildete 
Sträfte md außerdent nicht genua 
ed dafür. Viele Bauern fragen 
uns m Nat oder um Saatgut 


für verjhiedene Getreideforten. 
Wir mühten in jeder Kolonie 


Bachlente haben, die Mufklärumng 
über Probleme, wie njektenbe- 
fünpfuna und Sendhenverhütung 
geben Fönnten. Diefe Mufgaben 
Find für zwei Männer viel zır ums 
fangreich. 

E83 ijt nicht einfach, den Erfolg 
unjerer Berfuchsitation zu beitim- 
men. €3 jteht jedoch feit, dab am- 
jere Farm dazıı beitränt, die 
Ernteerträge in den Kolonien gut 
jteigern, was indirekt dem ganzen 
Rand zugute Fonmt Die MEE- 
Verfudhsfarm tft die einzige ihrer 
Art im ganzen Chacogebict, 





Die aus Siniternis Kicht 
und aus Licht Sinjternis 
machen (Seisia 20, 5.) 


ejes BVibelivort der Weber 
it der Titel ein Vuches, 
das einen württembergiishen Pfar- 
rer zum Berfaffer hat. (Milhelm 
Holzapfel, „Die aus Finfternis 
Richt und aus Licht Finfternis 
machen.“ Erhältlich in der Chri- 
ftian Brei, Ltd., 159 Kelvin ©t,, 
Winnipeg 5, Man, für 92.75.) 
Mer da$ wahre Geficht des Bol- 
ichewismuß und den Geijt jeiner 
er in allgemeinverjtändlicher 
Darjtellung fennenlernen will, der 
greife zu diefem Buch. Mber auch 
wer Die bolichewiltiihe Welt 
anfhauung, dem dialektiichen Ma- 
terialisn md jeine Praxis aus 
Erfahrung zu Fennen glaubt, wird 
d Merk nit ohne Gewinn 
aus der Sand Tegen. Sier Ipricht 
einer, der, wie der Verfaffer von 
fi) jagt, nicht nur einige Tage als 
gefeierter Bejucher, dem 8 etwas 
vorzumaden gilt, im Bereich die- 
jes Serjtes geleht hat, denn er Hat 
elf Nahre Sriegsgefangenjchaft 
und Bmangsarbeit duechgemacht 
und „als Sincdht, vor dem die Ser- 
ren ihr wahres Geficht glaubten 
chne Schaden zeigen zu Fönnen“, 
ihre Art der Menjchenbehandlung 
erdirldet und ihre „Pramwda”, 8. h. 
ihre Wahrheit und Gerechtigkeit 
ergründet. 
DSH Habe dieies Buch gelejen, 
bin abjänittweiie nochmals 








































durchgegangen und — dabe e8 
einen Schiejalsgenoffen in Die 
Sand gegeben, der heute noch) 


täglich al Chrift im Bereiche je- 
ne8 Seijte8 leben und fi) bes 
beupten muß. Mich er wird c8 
nicht ohne Erichiitterung Teien, 
aber ebenjo getröftet ıınd geitärft 
aus der Sand legen, wie ih 8 
getan habe. 

Das Erjchrefende, daS dem Le- 
fer dabei aufgeht, ift die Größe 
der tödlichen Gefahr, die uns alle 
und die gefamte weitl. Welt vom 
Voljchewismms ber bedroht, ijt die 
verheerende Wirfing auf das 
Denken und Sandeln der Men- 
iehen in feinem Bereich; das Gute 
aber ijt, daß fich der Nerfaffer in 
b Bedrohung feinen  bibel- 
feiten Glauben bewahrt hat und 
nun die bibliihe Wahrheit der 
„dialeftiihen Wahrheit“ überzeu- 
gend gegenüberftellt. Dieje Mı3- 
jagen Aber den Bolihemismus 
twird jeder Nuplanddeutiche beitä- 
tigen Fünmen, ja fie werden auch 










dur) das Gejchehen der Gegen- 
wart immer don neuem erhärtet. 
Sei Vorgänge will ich hier be- 
handeln, die unjere Landslente 
bier und in der Sowjetunion Heute 
befonders bedriiden und die eben- 
fo wie die Erlehnifle des Teidge 
prüften Berfaffers jenes Buches 
dentlid) zeigen, wie Menjchen aus 
Finftermis Licht und aus Licht 
Sinter machen Fönnen, wenn 
fie Fi anmapen, eine Weltord 
nung obne Sott aufzubauen. 

Sfr die dentjchen md alle torft- 
lichen Menfchen in bolic 
Sefangenjidaft gab 
Te Tatjahen, die, wie 1000Fad 
bezeugt worden ift, als Lichtblide 
in den hoffnungslofen Dunkel er- 
Ichienen und diele vor dem Sum- 
gertode ımd vor der Verzweifling 
bewahrten. 

ES Waren md Find Heute” 
nod) die Bafetjendungen aus der 
Heimat und die Hoffnung auf die 
Wiederbereinigung mit den immer 
no getrennten Bamilienangehö- 
tigen. Fr die  fiberfebenden 
Sriegsgefangenen Drachten die 
legten Sahre die Heimkehr md 
fir viele tbilwerichleppten Die 
Mickkehr zu ihren damilten. Aber 
für viele Tanjende unjerer Zands- 
leute Sr diefe Not an. Mid) 
in »der Sorwjetnmen haben die 
Gefunden und Arbeitsfähigen in 
den ihnen zugewiefenen Gebieten 
jegt ihr MrSfonmen, aber die AL 
ten, die durch die Sahre der Ent 
behrimgen Gefhwächten _joivie 
jene in den Weiten deS rauhen 
Nordens unter unfreundlichen pri» 
mitiden Völfern Tebenden deit- 
jden Menjchen tragen in leibliher 
Not md in geiftiger Merein 
mung immer od ein jdweres 
Schickjal. 

MS „Volk auf dem Wege”, 




















Ehiliwal, B, €, 


Einen berzliden Gruß an alle 
Rumdiehaulefer mit Römer 18, 8. 

Das Fahr 1959 ing zuende 
und wir denfen an die Berje des 
Dichters: 


„Das Jahr ift num zuende, 
doc) dein Lieben nicht, 
nod) jeguen deine Bände, 
no jheint dein Snadenlicht. 


Gffies Eälen wanfen, 
der Erde St zerjtäubt, 
die alten Freunde wanlen, 
do deine Liebe bleibt.“ 


An 7,8. und 9. Dez. 1950 
hatten wir in der WBS Bahres- 
ihluß-Beratungen eje Gelegen» 
heit gab der Gemeinde einen " 
blie€ in die Arbeit und die Mög- 

























lichkeiten in den verichiedenen 
Dveigen der Neichsgottesarbeit 
im Nahmen der Gemeinde ımd 





darüber Hinaus. Alles 
geordnet werden. 

Dos Metter ift bier forweit mei- 
jtens gelinde aaiwejen (10 bis 50 
Grad Fahrenheit). Die Nieder 
Ichläge im vergangenen Nahre tvirs 
ron recht reichlich. Ein 2jtiindie 
ger Negenfall bon 1.06 Zoll, anı 
11. Dezeniber vernrfachte örtliche 
Veberjehiwenmungen im Ehilli- 
wad-Difteift umd Hob die Gejant- 
funmme der Niederjchläge in diefe 
Sahr anf 114.13 Boll. MS Troft 
in all den naffen Element Tech» 
tet umS aber 1. Moje 9, 15 

Auf der Kranfenlijte ift Schive- 
fter Peter Briefen, die ernitlich 
franf im Sofpitat it. 

Pit herzlihem Gruß, 

Peter B. Epp. 


tonnte neu» 
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Wann jollte man an« 
fangen, die Kinder Sie 
2. Sprache zu Ichren? 


Wr [offen bier einen Turzen 
Auszug don de folgen, was die 
Schulen und Vildungsbehörden 
in den Vereinigten Staaten nad, 
vielem Experimentieren gefunden 
haben. Ir Neader’s Digeft don 
Scptember 1959 heißt es auf 
cite 227: „1. Ne friiher du8 
Sprajtudinm begimt, deito bef- 
jer: es wäre deal, wem e8 im 
Srad 1 oder naar im Kindergar- 
ten den nfang nehmen wiirde. 
2. Mlaffen von Furzer Dauer, oft 
tiederbolt, find beifer als Aveni- 
ger amd lange Klaffen, 3. Mie 
früh oder jpät dns Sprachftudium 
auch beginnen mag, c3 follte jeden 
Tag im Gaurfe dom nicht weniger 
s 5 Sabren betrieben werden.” 
sa Siden Manitobas toird 
diefer Rat befolgt. Mehr als 100 
mennonitiiche Dijtriktfchulen fie 














ben jhon jahrelang in diejer 
Arbeit. In den Tegten Sahren 


wird dieje Sache mit noch mehr 
Eifer amd Eutjehloffenheit ange- 
ariften. Die Schulen Tehren nicht 
mr 5, jondern 8 Jahre Deutic. 
Bei der jeßigen Einftellung der 
Schrer, Eltern und Gemeinden 
wird der Erfolg nicht auspleiben. 

Arch andere Provinzen Fönnten 
f einigen Pläben jo borgehen. 
Die Zeit fommt näher, da man 
in allen Diftriktichulen eine weite 
Sprache einführen wird. E83 wird 
fiir die mennonitiihen Kreife vor- 
teilhaft fein, geigen zu fönnen, daf 
fie jehon jahrelang die beutjche 
Sprache gelehrt haben. Die „Royal 
GCommiffion” Manitobas gibt der 
Regierung folgende Empfehlung: 
„Lchrt Interhaltungs-Franzöfijch 
und -Deutid vom Grad 1% (free 
Freß, 1. Dez. 1959), 

Auf vielen Blägen erjeßen die 
deutjchen Gemeindefchulen die Di- 
iteiftjehufen. Es it befonders in 
diefem Nabr zu beobachten, da; 
die Semeindefhnlen an Zahl und 
Größe zumehmen. Wenn der In 
terricht von 7 Dis S Monaten jühr- 
ch ondält md 2 Stumden ein- 
nal wöchentl. geboten wird, dann 
fan auch in diejen Schulen jehr 
viel erreicht werden. 

Se Früher wir mit dem Unter- 
richt der dentfhen Sprache begin- 
nen, deito erfolgreiher werden 
twir fein. Auf der Mutter Schon 
wird noch der bejte und joTidejte 
Srmd zu einer Sprache gelegt. 
Kahl ums alle goldenen Sefegen- 
beiten austaufen! Unjere Kinder 
werden ms fpäter daffir dankbar 
fein. 

Sriihend, 























D. K. Diiekjen. 





Bibelrevifion 


Ein Geipräd, aufgefangen bon 
Prülnt D. Schlatter 


Aber die Vibel wibt ung doch 
Gottes Wort; das it fr alle Zei- 
ton das gleiche, 

Freilich, Freilich! Und doch — 
wenn Sie in einem Druck aus 
Luthers Yeiten Tejon follten, Sie 
bätten die größte Mfide, Die alte 
Botjhait, die freilich fiir alle Bei- 
ten gilt, m immer Yieder in 
neuer Korm dargeboten werden. 














em ein Bedanke, den die 
Menjchheit ehrt, don Sieg errang, 
jo war's der Mühe wert, Uhland. 


Aiennenitifche Rundichan 





Wie Sie die Röde der Urgroßmut- 
ter nicht mehr tragen Fönnen (das 
gäb ein Selächter!), jo it auch 
ihre Sprache mit dem „Fintemal” 
und „Finder“ veraltet. 

Sa, manchmal jtolpere ich jelber 
über ein Wort in Der Bibel md 
denke, das follte veritändlicher 
iiberjegt jein. So ging «8 mir ge: 
ftern mit dem Sprud: „Das Wort 
Sottes ift mie que Strafe”. 

Richtig, „Strafen“ bedeutete in 
Ruthers Heit: einem das Böie 
vorhalten, ihn überführen. Dar- 
um heißt das Wort im 2. Iimo- 
thensbrief jegt: „Alle Schrift, von 
Gott eingegeben, ijt müßte zur Zeh- 
re, zur Mufdefung der Schuld, 
zur Befferung, zur Erziehung in 
der Gerechtigteit.” Es Fünnte viel: 
Teicht noch genauer heißen: „Se 
der von Gottes GBeit gegebene 
Spruc) it nüßlic zur Belehrung, 
sur Ueberführung, zur Aufeih- 
hung, zur Erziehung in der Ge- 
rechtigfeit.” 

3a, jo ift 68 Klarer. 

Dabei müfjen wir vor allem 
an ıunjere Jugend denken. Sie foll 
dod Luft befommen, in der Bibel 
zu Tejen, und joll nicht dick) den 
Eindruck abgeichret werden: Die 
Bibel ijt jo ein altes Buch, in 
den ein junger Menich das meijte 
nicht verfteht. 

Das it jchen nötig, dem fin 
nen VolE den Weg zur Bibel zu 
ebnen, Aber uns Alten jollte man 
werigitens die wichligiten Sprü 
he, die fettgedenekten, unverändert 
Tafjeı. 

Gewig muß 65 doppelt jorgjan 
überlegt werden, ehe „Sermmworte“ 
geändert werden. Aber unbejehen 
Fan doch auch der Srundjag nicht 
gelten, da; alle bekannten Bibel 
worte unverändert bleiben jolfen 
© Herr ift mein Siete; mir 
wird nichts mangeln“ — niemand 
wird hier ändern mollen. Aber 
gilt das and fir den Wars: „Du 
bereiteit bor mir einen Tip im 
Angefiht meiner Feinde?“ Sagt 
man heute nicht: Dur bereiteft mir 
einen Tifeh, oder: det mir dan 
Zifep? Und tft „im Angeficht mei 
ner Feinde” ein gutes Deutich? 
Wäre nicht, richtiger und befie 
„bor meinen Feinden“ oder „un 
ter_ den Mugen meiner Feinde?” 

Da merft man erjt, wie jÄhmer 
das Ueberjegen iit. 

Und doppelt jchwer ift «8, die 
in ihrer Art fo prachtvolle VMeber- 
jeßung Martin Luthers von ber 
alteten Worten ımd Wendungen 
zu befreien md die Erfenntnifie 
in fie Dineingnarbeiten, die die 
Vbohviffenicheft in wier Sadı- 
hunderten vrarbeitet hat, umd da- 
bei do den Noyihmms md die 
Leuchtkraft von Luthers Merk 
möglichit zu beivahren. 

Da ijt das Sritifieren Teichter 
als da8 Beffermachen. 

Neder Vorfchlag einer Nevifion 
wird immer auf entgenengejegte 
Urteile ftoßen: den einen aehen 
die Nenderungen viel zu weit ınıd 
den andern lange nidt weit ge- 
ng. Darım wird eine Kommil- 
fon eingefegt, um das vor Sadr- 
zehnten begonnene Werk and 
das Alte Toftament zum Mbihlui 
su führen und immer irgendwie 
einen Ausgleich auf mitllerer Li: 
mie zu Suchen. 

Seh Teb jeßt: 63 it doch jehr 
nötig, daß Luthers Bibel immer 
wieder bearbeitet wird, dantit fie 
Jung und feilch bleibt. Bott ach 
jeinen Segen zu der großen Auf 
gabe! 

















































„Bibelblatt" 


6. Januar 1960 








Aenizere Million 
der M.-Be,-Gemeinde 


Japan. — Das hundertite Nahr 
der profejtantifchen Miffion in Ra- 
pan bat den Gemeinden viel Se- 
gen, Infpiration md Kraft ge= 
bracht. Nubina Guenther (Need- 
Iey, Salif.) Ichreibt: „Won bejon- 
derer Bodentung waren die Ver- 
jammlungen der ‚Diafa Ehrijtian 
Ermjade” mit Dr. Bob Bierce, die 
Napanijche proteftantiiche Sundert- 
Yahr-onfereng nit Dr wald 
Smith umd andern Nednern, und 
die örtlien Edangelijationsver- 
janumlungen. Much dueften Air 
in diefom Sabr bier Bethäufer 
bauen. ‚Köftlihe Steine’ find auch 
den ‚löbendigen Bau’ Hinzugefügt 
worden. Die Nerantiwortung fir 
die Gemeinden wurde mehr den 
Cinheiniihen übertragen. Unire 
Nadiomiffion dient fchon das 6. 
Sahr nd dat guten Erfolg. Mehr 
als 5,000 Briefe Tiefen ein. 972 
PBerfonen haben den Korrefpon- 
denz « Vibelfinfus beendigt; 48 
Berfonen winden bon allen fünt 
Kurjen graduiert. Im Ießten Se- 
meter wind die Bibelfchule die er- 
jten jchs Studenten araduteren. 
Sa, 68 bieder hat der Herr ge- 
hoffen, feine I it groß!” 




















zreue 
Indien. — Wanaparfdy hatte die 
Ehre, an einem Sonntag im Of- 
tober Bromier Neben zu empfan- 
gen. Die Miffionare halfen den 


Ehriiten, ein Tor it Willkonts 
mensgruß über den Weg vor 


der Mifionsftation zu bauen, wie 
es dort Sitte it, wenn Wegie- 
rımgsbefuh kommt Die Hinder 
hielten den Bejuchern Blumen- 
Fränge entgegen, und der Neg 











rungsbeamte vom Wanapartdy- 
Diitrift, der and Mitglied int 


Parlament it, Teh den Magen 
halten ımd Premier Nehru nahın 
die Vlnmenfränze in Empfang. 
„Diejes war ein großer Mugen- 
ii fie die Ghriften und gab ih: 
nen 'befond: Mnfehen in den 
Nngen der Hindus“, jhreibt Schw. 
Margaret Willen (Steindad), 
Maı.). Sie waren ji) einig, daß 
twir das boite Tor init Gruß bat- 
ten. Es trug in aroßen Buchita- 
ben die Iufchrift: „Bott jenne ım- 
jern Bremierminifter!” 












ionsarzt Dafe Sriefen und 








Sunilie (Srefto, Ralf.) follen an 
15. Samıar mit der „SS Steel 


Recorder” von Nav York adfad- 
ron. Sie werden wieder auf dem 
medizinifchen Zentrum Sadicerla 
dienen, wo au Dr. med. ©. S. 
Fre (Winnivey, Man.) it, Da 
dort viel Arbeit aibt, Hat man 











auch einen indischen Mrzt ange 
stellt, Es it Dief ein guter 
Scheitt, damit die Cinheimijchen 





in die Mrbeit nezogen und unfere 
Meifionsärgte abgelöjt werden, um 
Mrlaud zu nehmen. 

Sejchw. Paul Hieberts treten 
am 25. Jan. von New Hork ihre 
Neife nach Indien an. Buerft wer- 
den fie Fih etliche Seit dem 
Sprachjtudim twidmen, aa dam 
joäter in der Airsbrldung der in- 
difchen Arbeiter am Wort mitzit- 
helfen. 

Unjere Miftonare in Indien 
wollten fi m die Nahreswende 
wieder zu der jährlichen Stonferenz 
verfanmeln, two die Arbeit als 











Ganzes umd Die verjehiedenen 
Empfehlungen des Leitungsfomi- 
tees an die Seimatbehörde erör- 
tert md beraten werden follen. 
Wir empfehlen dieje Konferenz 
der Fitrbitte, 

Die Evangeliihe Gomeinjchatt 
it in Indien recht tätig und hat 
icon viele Anhänger gewonnen. 
Ueber 1,000 Perfonen md 50 
Gemeinden ımd Miffions-Orge- 
nifattonen haben ji ihr ange- 
chloffen und eine Sonferenz dom 
13. bis 17. Sannar 1960 in Deo- 
Iali, nahe bei Vonbay, anberammt. 
Delegierte aus jeder Provinz wer- 
den zu Diefer Konferenz nach 10. 
jährigem Veitehen der Evangeli- 
ihen Gemeinjhaft erwartet, Bor- 
her haben die Reiter der Gemein- 
den und Miffionen eine Zufan- 
menkunft, um über ihre Hiele fiir 
die nächiten 10 Zahre zu beraten. 
Sudien wendet fich langiam von 
Kommumismus ab, umd ein gro» 
Ber Sunger nad) den Worte Got- 
tes ijt bemerkbar. Induftrie im 
Rande wäcjt ftark, fo dah man 
vieles von der Zukunft erwarten 
Tann. 












Paraguay. — In dem Qndiane 
dorfe der Chulupies, nahe Fila: 
delfia, nonede an 29. November 
1960 ein nenes Bethaus einge- 
weiht. Ein großer Teil der Bau- 
arbeit war bon den Nndlanern 
jelbjt geleiftet worden. 

Die Mifftonsichule für Para- 
guayer im Chaco bekommt jegt 
jchon Anmeldungen fitrs nächite 
Dahr. Me 30 Kinder der Schule 
wurden von drei Regierungsbeams» 
ten einem Examen unterzogen, 
wie es der Staat verlangt. Non 
den 30 hatten 25 das Eramen de 
fanden. Es werden Lehrer ange 
ftelft; Saffenzimmer au, Wohmut 
gen ffir die Lehrer find nod ein- 
zurichten. Beten toir die Schu- 
Te, denn die Kinder follen dort 
au mit dem Meg zim ewigen 
Reben befannt werden. 

Das Volf in PRaragumy pricht 
durchweg zwei Spraihen. Während 
die Sanbtipradhe Spanifch sit, 
iprechen die meiften Guarani als 
ihre Mutterfprache, Teoßdenm 
Straßenderfanmlungen verboten 
find, bat die Regierung einer pro- 
teftantijchen Mifiton erlaubt, von 
een Motorboot aus, das den 
Baragımy - uk don Mjııncion 
nördlich 3 PBrofilien beführt, 
Coangelifationsverfammlingen zu 
halten. Das Verlangen nad Pi- 
bein it troß aller Drohungen jehr 
roh. 

Brofifien. — Miffionare Kenneth 
Gerbrandts (Sa Iofe, Kalif.), 
die in Gampinas Rortigiefiich 
fernten, ind jegt in voller Arbeit 
anf der Miffionsitation in Curi- 
tibe, Sejchw, Gerbrandts find nit 
der beruflichen Wussildung der 
Sönlinge des Maifenhauies be- 
trant. Sie jollen fie Tchren, Ti) 
fiir ein Sandwert oder Beruf bor- 
zubereiten, dantit fie päter ihr 
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täglich Brot verdienen Zönnen, 
Auch jollen fie fr das geiftliche 
Wohl der Waijenfinder forgen, 


damit fie, wenn fie das Seim mit 
18 Jahren verlafien, in der Melt 
ein Zenanis fir den Seren fein 
fönnen. 


Velgifc-longo. —Die Erole Bolle 
Bu, Schule fir Miffionarskinder, 
bat num das Eigentumsrecht für 
ihr Semöftiik erhalten. Es ift 
das al cin Fortjehritt in der 
rechtlichen Lage unjerer Miffion 
im Kongo zu bezeichnen. 














Man hat angefangen, das Ho: 
jpital in Rafiji gu bauen. E3 fol 
ac eine Wajferleitung nıit Rum 
pe eingerichtet werden. Bejchtn. 
Sen Derkens (Boiffevain, Min- 
nttoba) hatten das Unglüc, dai; 
thr Baus durch Fener zerftört 
wiirde Das trodene  Ghrasdadı 
hatte Feier gefangen während 
Derfjens in der Sircbe waren. 
u Völchen war e8 fon zur fpät, 
jo Irugen fie alles heraus, was 
fie noch erreichen domnten. Unge 
führ die Dälfte ihrer Sachen wur 
de gerettet, tährend alles in der 
stiiche und im Chzimmer ein Raub 
der gplammen wurde, Die Heinen 
‚Zöhne befanden Fi im Safe, fa- 
men aber gläcic bera Vor- 
löufig wohnen Derffens im Gaft- 
baufe in Banzi, BIS das neue Sans 
fertig It. Die andern Mifftonare 
haben ihnen mit den nötigiten 
Saden onsacholfen. Mittlerweile 
toied mar Fich benrihen, die ber 
brannten Sachen zu erjegen. 


NEN (Hilsboro, Kanfas). — A 
15 ezentber 1959 war in Sills- 
eine Sigung, auf der die 
der Organijatior dr Ge: 
meinden des jhdlichen Teras in 
eine lateinameritaniiche Konferenz 
behandelt wurde, Auch, sollte die 
RVeranhvertung fir Dilfe für dieje 
Semeinden von der Iineron Mif 
fion des Südlichen Diftrifts in 
die Sande der Behörde für Meuße- 
ve Mifion der MBS-Seneraltonz- 
ferenz übergeben werden. Dieje 
neue Mrbeitseinteilung joll. von 
1. März 1960 in Straft treten. Auf 
der Stang waren: 
Eugen Dangzen von Kos 
RTeras, Daniel Wire, jeßt in 
Meilllen, Teras, A. W. Epp und 
Loyal Funk von der Simmeren Mif- 
fton des Siidl. itts, Qando 
Biebert und I. PB. Sliewer don 
der Begövde für Nengere Miffion, 
md A. E, Janzen, Bohn CE, Naß- 
laff md I. B. Töws vom Erefu- 
tiojefretariat derjolden Behörde, 

65 wurde auch die Mönlichfeit 
einer Bibelfehnle auf dent Tatein- 
amerifanifchen Felde Hr Musbi- 
dung don Mebeitern fir Mex 
und Texas erörtert. Weiter tin“ 
de beichlojfen, dah; mehrere Brit- 
der aus dem Sekretariat der Mifs 
Nionsbehörde die Gemeinden in 
jiolichen Texas bejuchen Tollten, 
um den Ucbergang zu fördern. 
Die Reife jollte in der 1. Wode 
im Jannar 1960 ausgefüget wer- 
don. 
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Stanada. ie Operation des 
Kleinen Gary Nenfed it einiger 
moßen gut verlaufen. Boten wir 
um jeine Öenefing, damit Gefchw, 
A. 3. Nenfelds recht bald in ihr 
Arbeitsfeld in Dejterreih zuc 
fehren Fönnen, wo man fie Art» 
gend braucht. 











Ziüdamerifa, — Die Brider JR. 
Tows md B. N. Bratm find don 
dem Firforgefontitee gebeten wor- 
den, die Gemeinden in Sidanıe- 
vita zu befuchen, und zwar in Bra 
filien, Paraguay ımd Wera. 
Die Veider wollten anı 27, De- 
sender 1959 von Widhita, Kanf., 
abfliegen md am 8. Rebr, 1960 
wieder zuriickfehren. Sie wollen 
fich mit den Semeindelertern be 
vaten und and die Frage eines 
Vibelfentinars fir Siidamerifa 
erörtern. Sie gedenken and, der 
‚Diteiftfonferenz der MG kon 
fdamerila in Curitiba, Brafi 
tien, beiguwohnen, die vom 30. 
Danuar bis 3. Februar 1960 ftatt- 
finden joll. Wir empfehlen fie der 
Fürbitte, 
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GEvangel, Literaturverbreitung. — 
Nuf der 8. jährlichen Konferenz 
der Drganifation „Evangeltfche 
Niteratiie lleberjee” am 30. Nov. 
1959 erging bon Dr. Clyde W. 
Tuplor ein jtarfer Appell, mehr 
Yıleratur herauszugeben, denn fie 
jei ein Jar erfolgreiches Mit- 
tel, fie in die Sünde der Arbeiter 
zu Legen, die Fih dem Seren ge- 
weiht haben, und jo die Welt: 
wangelifattion [don während die- 
jer Senerattion zu erreichen. Er 
wies darauf bin, do das fommmus- 
niftisge Rußland allein 1957 de: 
reits 29,301,100 VBücher unter 
701 Titeln herausgegeben habe, 
Dazıı Fonmt, was eva TOO Fon- 
nmiftifhe Verlagshäujer in 58 
andern Xindern  berausgegeben 
‘haben. 1958 wollten die Konımu- 
nilten igre Bublitationsarbeit um 
300 PBrozent erhöhen. Alle Dele 
gierten waren Ir geilen Brans 
dien chritliher Bublifation betü- 
tigt umd folgten den Musführ 
gen unit großem Ilereffe „Chr 
fiche Literatuv muß bofitid, dyna- 
nifch amd evangeliftiich fein und 
die Fragen des menjchlichen Ser- 
zens beanhvorten, um den Kom 
mamsınus zur wehren“ jagte Dr. 
Taylor. Während die Möglichtei 
ten der Ausbreitung des Epan- 
gellums durch Literahtr fait um- 
begrenzt find, gibt 08 doc zivei 
itarfe Siderniffe: Mangel an 
fuchmännifch Fundigen Berbeitern 
und Mangel an Geld. Went dieje 
beiden Schwächen behoben wer 
den, kann die Schriftenverbreitung 
ein zunehmend erfolgreiches Ins 
jteument im Werk des Seren wer- 
den. EZMM 
















































Kolumbien. — Schw. Annie €. 
yE Winkler, Man.) fchreibt: 
„Dom 19. bis 22, Dftober fand 
die erjte Stonferenz des Choco-e- 
'bietes in Noanama jtatt, Die zwei 
Miffionsboote fuhren morgens 
von Stmina, Yentrum dev Weil: 
fon im Ehoco, ab und nahmen 
Sajtreduer md Delenierte mit 
den Fu binab zur Stonferenz. 
is wir ans Biel gelangten, hat 
ten wir 26 bis 30 PBerjonen auf 
genommen, Delegierte aus Kleinen 
Gemeinden, die an Flıhufer anf 
uns gewartet hatten, wm mitzue 
fahren. Sie waren auf 4 Tage 
ansgeriitet nit Bettzeng md Bro- 
biant, jo dab umfre Boote jeher 
beladen waren mit Frohen Men 
iben, Snftrunmenten md Gepäek. 
Bott Ihenkte giiftiges Wetter 
ehne Sturgregen, auf den man 
bier muner aefoßt fein muß. 

Der örtliche Pafter ınıd feine 
Ara hatten anftrengend borberei 
tet, Neis, Eier, Banana ia, ein 
gekauft, jo dah die Frauen alle 
0 enferengteilnebmer alle bier 
Tage dreimal tägli reifen konn 

















er Zag Degamı um 6 Uhr 
mie Sebeisftunde, Damı 
folgte Vrbelftudiimm der Stan. d-8 









des Nömerbriefos mit Unterbre 
dumgen dreimal am Tage md 
ach abends. Man hörte die Ein- 





heimifchen in den Bauen weiter 
darüber jprechen. Das Motto der 





Niemand braucht Angft zu ha- 
ben, daß wir die Sufendung 
der „Menmonit. Nımdjeau“ 
ftoppen, weil fein Lefegeld 
nicht pünktlich Fam; aber e8 
erleichtert uns fehr die Ar- 
beit, menn da8 Qefegeld 
Tonmt, bevor das Datum auf 
dem gelben Möreffenzettel ab» 
gelaufen ift. — Dankel 


Konferenz war „Der Gerechte wird 
feines Glaubens Teben”. 

Berichte während der Gefch 
fißumgen zeigten von Fortieritt 
und Äaberwundenen Schwierigkei- 
ten, Ein neugewähltes Sonferenz- 
fomitee de8 Dijtrift3 wurde mit 
neuen Plänen beauftragt, hier am 
Werl Gottes weiterzubanen. 

Sum Mbichluß der Konferenz 
folgten zwei Schweitern dem 
Seren in der Taufe. ES war ein 
großer geiftlicher Genuß, mit die 
jen wiedergeborenen Gläubigen 
om Mahl des Seren teilzunehmen. 
Ein junges Ehepaar bat, ihre Kin- 
der dem Seren zu tweihen, und 
das war jhön ud feierlich. So 
fan eine fojtbare Zeit der Go- 
meinjchaft mit Gott und feinen 
indern zum Mbihluß. 











Peter Hamm 
(Zortfegung von Seite 1—4) 


und Anbetung und gegenjeitigen 
Bejuchen it Diefe Feier verbun: 
den. Die Göttin de3 Wohlitand: 
Safjbuni, wird bejonders verehrt 
und um Segen gebeten. 

Su umjerer Schule hier in Ko: 
dai it Emde Oktober auch eine 
fröhliche Zeit, denn wir haben 
dann anjre Weihnachtsfeier. War- 
um jo friih? werdet Ihe fragen. 

Na, das Wetter ift dann giin- 
itig, weniajtens uns, die wir bon 
Norden Fommen, jeheint 3 jo, 
denn e8 ijt Talt, windig und r 
neriich. Lehrer aus Auftra- 
lien denfen natürlich anders, fie 
find 08 gewohnt, dab cs Weih- 
machten heih ilt. 

Zudent Ihliegt dann die Schule 
fiir längere Ferien und die Schii- 
ler find in Feierftimmung. Ste 
haben bier au befjere Gelegen- 
heit, hriitlihe Weihnachten in fro- 
her GSemeinfchaft zu feicen, als 
dort, wo fie Hinfahren, auf den 
einfomen Miffionsitationen int 
weiten Indien. 

Eine weitere, woHl die größte, 
Wrjadhe der rohen, aufgeregten 
Stimmmmg der Schitler ijt die Er- 
wartung des baldigen Wiederje- 
bens mit ihren Eltern und Ge 
ihwiltern. Sie leiden oft an Sehn- 
weh, md die Eltern leiden auch 
unter der langen Trennung bon 
ihren Kindern während der gan- 
zen Schulzeit. Das it eines der 
ichmerzlichiten Opfer der Mifjto- 
mare. 

IH Habe viel Arbeit im Unter: 
richten md in der Berreimma der 
Kinder unferer Miifionare, Meine 
liebe Fran hat die große Aufgabe, 
für all die iinder zu jorgen, Be 
jucher aufzunehmen und zu bewir: 
ten, Einkäufe zu machen, dte Slei- 
nen int Sehnmveh zu tröften und 
anderes nehr. Elternjtelle vertee 
ten it eine anfpruchsvolle Auf 
gabe! Fir ms it Weihnachten 
eine Erholungszeit, Wir machen 
dam auch eine Werienreife nad, 
Staltutta oder nach anderen 
Plögen Indiens, 

Unfer öhnchen wurde tur 
Därz 1959 geboren, ft gefund und 
macht uns viel Fremde. Wir find 
dankbar, daß Gott ihn sach einer 
böfen Dyyfenterio wiederheritellte. 

Zum Neuen Jahr winjchen wir 



































wnfern Lieben, Freunden und 
Sejhoiitern daheim alles Gute 


ans Sottes Sand. Betet aud) fire 
ms um Önade ımd Kraft. 

Sn brfderliher Verbundenheit 
arfigen, 

Peter, Betty. Ridie Samm.” 


Prediger u. Miffionare der NTBG-n Rolumbiens 


verjammelt im 








„etreat” 





















































































































































































































































































































































































































































































































































Bugegen find, von linfs nad) recj 





3: Juan Gutii 





3, Noanama, Choco; Neis 


taldo Mosguera, Andagoya, Choco; Wilmer niring, Cali; Daniel Duque, 
Eali; Grneft Friefen, Cali; Juan Peren, San Jofe, Valle; Vernon Reimer, 
Sitmina, Choco; Carlos Dforio, LnCumbre, Valle; Gildardo Cardona, Zigu- 





„Bau der Gemeinde Belu Chri- 
jti” jtand als Thema diejer Ber 
jammlung der Diener am Wort, 
die fi dom 17. 6i3 20, November 
1959 in der MBG zu Cali, So- 
Iumbien, verfammelt hatten. Sie- 
ben einheimiiche Prediger der Ge 
meinden im Choco md Valle und 
drei Miifftionare erbanten ih in 
der Stille (vetreat) in Gemein- 
ichaft am Worte Gottes. Saitred 
ner war Dr. Mn. R. Ejtep, Prof. 
für Sirhengefhhichte am „Sonto- 
weitern? Baptiitenfeminar in Fort 
Worth, Teras, der negemvärtig 








Hachrichten des 
Wohlfabrtsksmitces 
der MBG-General- 
Eonferenz 


(Dienft am Gvangelinm) 


An 17. 1. 18. Dez 1959 hatten 
etlihe Briider diejes Komitees in 
Chifago, USY, eine vorbereitende 
Situng, che die volle Koimitee- 
fung vn Februar 1960 kant. Bır 
gegen waren MWaldo 
EN. Nenmpel, DL 2 ©. 
A. Dozehr, N. E. Schlidjting md 
Marten W. liower. 
danptfragen waren: Dilfe 
jr anfere Semeinden md Qibel 
jehulen in Sitdeamerila, das Ers 
jagdienjtprogramm auferer Son 
fereng in don ISA, Unterftiigung 
der Arbeiter im Siden, BVibel- 
ichulen in Pernbeim, ricstand 
und Bage md Unterjtiibing der 
legteren wegen Mihernte an Orte, 
> Eriagpdienjtprogranm ur 
jerer Stonfereng in den Berehig- 
ton Staaten foll geitärkt averden, 
Bette Schritte jollen unter 
nonmmen werden,  fohald das 
MEL Programm vorliegt. 

Slider des Woblfahrtsfoni- 
tees der Steiner MBG follen zur 
Sahresfißumg eingeladen werde, 
am anee Dienfte allmählich zu 
bereinigen. bung Toll an 
und 2: ebruar 1960 in 
Sboro, MEN, jein. 

Nachher wohnte Br. N 
fing einer Sing Des 
Mennonite Aid bei, Br 
Schr amd Walde Diebert der 
Zitung der MEE - Mitgliedsiti 
din» Womitees, Br. E. AM. De 
Schr der Sing der 
Cconem. Developun. 9 
die die Lage der stolonie Volen- 
dam beiprad). 

Prod. 9. Maßdorf, Ahımenau, 
Brafiltien,  dantt dentjehe 
Vier md Sonmtagsichulfitero- 
her, die ihm don Br. DO. VB, Rei 
mer, Reedley, Salif,, USW, und 
von diefen Komitee zugingen, An 
13. Dez. 1959 war in dr MBG 
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Schlich- 
ME: 


A. De 














tennonite 








Valle; und Miguel Goy, Eieneros, Valle. 


am Seminar der Sidlihen Bap- 
tiiten in Calt, tolumbien, unter 
richtet. hat in den legten Bab- 
ven die Täufergeichihte jtudiert 
und gab uns die Lebensgeichichten 
und Slaubenslehren etliher gro: 
Ber Männer des Täufertums des 
16. Sahrhunderts und jprach fiber 
die Lehre md die Gemeinden der 
Täufer. Die Einheimischen Ihäk 
ten 08 befonders, den geihichtlichen 
Sintergeumd unjerer Gemeinichaft 
fennenzulernen. 
Andere  Borträge 
vom „Werk des Se‘ 











handelten 
iligen Geistes 





zu Blumenan ein Tanffeit vorge 
feben. Bred. 9. €. Born woll- 
te dom 30. Dez. 1959 bis zum 
3. Narnıtar 1960 der Stonferenz der 
MS in Urugnay beivohnen. 

Die MS zu Guarituba, Bra- 
filtien, baute einen Ehfaal, um die 
Sirdamerikaniihe MB - Konfe 
venz im Februar 1960 aufnegmen 
zu Fönnen. 

Br. Front I. Wiens (Needley, 
stalif), MEE-Direftor fiir Sid: 
amerika berichtet aus Mjuncion, 
Paraguay, dag er ımd jeine Fa- 
umfie Fi nach zehn Dabren in je- 
nem Zande jchen daran gewöhnt 
onben, daß Weihnachten mitten im 
Sommer fonmt. Ihre zwei älte: 
jten Töchter haben in der Schule 
die Wrade 2 und 1 beendint. Sie 






































































































































































































































































































































in der apojtoliichen Gemeinde”, 
von der „Mufprächen der Bibel 
an den Paltor“, von dem „arund- 
jäßlichen Ze der Kanzel”, don 
der „VBerantivertung des Baftors”, 
von der „Biblifchen Stellung d 
Semeindegliedes“, amd bon den 
„Sandlungen md Ordnungen in 
der Ortsgemeinde”. Am Abend 
wurde mit Lichtbildern und Vor- 
trag die Stiftshiitte Alten 
Teftanents behandelt. 

Einjtinmig minde "beichloffen, 
die nächte Sulammenfunft diefer 
Art 1960 für eine ganze Woche zu 
arrangieren. ES herrichte ein ern 
jter md doch Froher Seit, umd 
die Teilnehmer Tonnten don wah 
vem Segen jprehen md gaben 
Gott die Ehre. Vetet fiir Dieje 
Prediger, dab fie das reine Wort 
des Lebens weiter verbreiten nöd: 
tem. 





ds 











Ermeit 9. Sriefen. 














nahmen auch an der Sommer 
bibeljchile teil, die Sejhw. Wiens 
dort für Englifchiprehende orga- 
nifiert hatten, Grwa 75 Sinder 
famen bon Zamilien der auslän 
diihen Diplomaten, der Negi 
rıungs» und Silfswerfbeanten, der 
Sejchäftslente und Mkifionare. 
Yn die ganz arınen Kinder in 
Auneion wurden ımlängit MEC- 
Neignachtspafete verteilt, 
Stadt hat etwa 250,000 Eimvoh 
ner und biele Meine. Es gibt da 
and cine Kinderkrippe die 
stleinfinder der Franc, die don 
den Farımen ihre Produkte in die 
Stadt bringen, md diefelden deu 
ganzen Tag auf dem Markt feil 
bieten. Auch deren Sinder wurden 
bedacht. 











Die 






























































































































































































































































































































































































































































































































































Frau Franf Wiens, rehts, beim YAusteilen der Weitmactspatete at bedii 
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Derwandte 
und Steunde aejucht 


Eine Frau Olga Nampen geb. 
Hanf, ihre Mutter Emilie Hauf 
get, Wojtke und ihre Schweiter 
Valentine Hauf Juchen ihre Arı= 
gehörigen und Verwandten: Sa- 
ob Sauf, Rohann md Neinhold 
Serter, Bhilipp md Heinrich 
Wedman md Martha Veder, alle 
don Shitomir-Gehiet. Geburts- 
daten md orte find Leider nicht 
gegeben. 

Segliche Auskunft fiber die Ge 
nannten fehiefe man Gitte an mich. 

Deinen herzliiten Dank im 
— 63 grüßt 

Frau Mnna Majien, 
465 Craig Street, 
Winmipeg 10, Manitoba. 


Die deutichiprachiae 
Preiie in den ASA 


Gleich drei 
in den Be 























Rom Nor: 
zeitun Herold” 
125jährige VBergan: 
‚die „Abendpoit und 










briet auf 
genbeit zurfi 


Dr. N. H. Greenberg 
DENTIST 

179 Kelvin St, Elmwood, 

Phone LEnox 3.2234 

Versteht deutsch! 


Winnipeg 


Dr. A. P. Warkentin| 


Arzt and Chirurg 


315 Medical Arts Bldg. 
Telephones: 
Off. WH 2-6174 Res. TU 8-6006 


Office Phone Resid. Phone 
WH 2-7116 HU 9-1853 


Dr. 5, Oeclkers 


Arzt und Chirurg 


Empfangsftunden: 
2 bis 5 Uhr nadmittags 
312 Toronto General Trust Bldg. 
Winnipeg, Manitoba 





BERNARD ROSNER 
DOptometrift — Optiker 

— Augen werden unterfndt — 
— fprieft plattdeutfeg — 


542 Main Street 
Winnipeg — Phone WH 3-9798 
(2 Block nördlich von City Hall) 


Dr. X. 3. Heufeld 


Arzt und Chirurg 


Telef. Resid.: SUnset 3-4222 





Milwaukee dentihe Zeitung“ in 


Ehifago — zujammen mit der 
„Sonntaaspoit”  cbenfall® eine 
Tageszeitung — erideint Seit 


70 Sahren, und in der anerifanis 
jchen Bundeshaudtjtadt Fonunt feit 
100 Sahren das Mochenblatt 
„Bajhington Zonrnal“ heraus. 

Neben Ddiejen gibt & im den 
Vereinigten Staaten mr noch 
zwei deutjchipradige Tageszeitun: 
gen jowie 76 Wochen- und Mo- 
natsblätter. Das ift alles, was von 
der einit jo zahlreihen deutichen 
PBreije des vorigen Nahrhunderts 
heute noch übrig geblieben it. 

Die dentfche Preffe in den Verz 
einigten Staaten, jo beicheiden fte 
in unferen Tagen geworden it, 
fteht auf dem Boden einer jchon 
über 200jährigen Tradition. Da- 
bei it c8 merfwiirdig, dab die 
erite Zeitung in denticher Sprache 
auf amerifanifchen Boden nicht 
einmal von einem Deutfchen her- 
ausgegeben wurde, obwohl die 
dentjche Gimwanderumg immer be 
teächtfich war md fich unter den 
Einwanderern tet auch fähine 
Breffelente befunden haben. 

Die arte deutjehiprahige Zei 
tung in Amerifa evjchien 1732 
und wurde von Beyamin Frank- 
Im mit dem Titel „Philadelphia 
Zeitung”  beransgegeben. 











Deutjhe Sohanı Beter Zei 
aber, Beier der in engliider 


Sprache erjheinenden „New Nor: 
fer WVeefly Zouenal“, wurde in 
jener Zeit zum Begründer der 
Preflefreipeit in Amerika. Wenn: 
gleich Franklins Zeitung nur in 
wenigen Ninmmern erihienen ift, 
hfieb jie doch wegmweijend fir die 
jpätere deutihe Preffe in den Ver- 
einigten Staaten. 

Die deuffde Prefje in Amerika 
erreichte den Höhepunkt ihrer Ent» 
widlung um das Sahr 1890. Da- 
mals gab e8 in den WS unter 
den insgefamt 727 deutihibradi- 
gen Preffepublifationen allein 82 





Brown’s 
Drug Store 


x“ 








Rezepte und Medikamente 
Postversand und C.O.D. 


Lieferungen werden 
prompt ausgeführt 


J. Kerr Brown Ltd. 


DROGISTEN 


239 Kelvin St. 
Winnipeg Manitoba 


Tel. LE3-2126 und LE 3-2619 


De, €. Derkien 


Arzt und Chirurg 
' Telef. Resid.: LE 3-7213 


Empfengsftunden: Montag bis Freitag von 2 bis 5 Uhr nadmittags 
Office Telefone: WHitehall 3-7519 


903 Boyd Building 


Winnipeg, Manitoba 


Dr.H.Günther, De, D. Enns u, De,P.Sriefen 
Aerzteund Chirurgen 
440 Desalaberry, Winnipeg 5, Man. 
Sprehftunden: 2 6i8 5 Ue nachmittags, Montag bis Freitag 
Telephones: 


Office: JUstice 9-5306 
Res.: Dr. H. Guenther LE 3-1782 


Res.: Dr. P. Enns ED 4-10%96 — 





Res.: Dr. P. Friesen LE 3-1861 





Das Chriftkind ijt duch den Wald gegangen, 


jein Schleier blieb an den Zweigen Hangen. 


Da fror er feit in der Winterhuft 


und 


glänzt heut’ morgen ivie lauter Duft. 





Zagedzeitungen. Nod) dor der 
Sahrhundertivende jegte ein Rüd- 
gang ein, der jhlieglid) zum Heu» 
tigen Stand bon nur, 81 deut- 
ichen Zeitungen aller Art in den 
Vereinigten Staaten geflihrt hat. 

Die deutiche Preife in den Ver- 
einigten Staaten hatte nad 1848 
nicht nur zahlenmäßig und in der 
Auflagehöhe eine Blütezeit er- 
reicht, fondern aud) in ihrem Ni- 
veau. Damals Tamen herborra- 
gende deutfhe Sournalijten nad) 
Anerifa, die entweder tr die Ne- 
volution von 1848 verwidelt wa- 
ren und fliehen mußten oder aus 
anderen Gründen Die Freiheit 
jowrnalijttfcher Tätigkeit in Ame- 
tifa der politiihen Beengtheit in 
ihrer deutjchen Heimat borzogen. 

Die deutigfpraddigen Zeitungen 
haben wejentlih zur Einjchmel- 
zung der deutjhen Einwanderer 
in die amerifanijche Nation bei» 
getragen und dadurd, felbjt ihren 
Nücgang beigleunigt. E3 it ihre 
unbejtrittene® Berdienft, immer 
im amerifanifhen »patriotifchen 
Sinne gewirkt zu haben, mohei 
fie doch nie vergaßen, den gejell- 
Ihaftlihen Kontatt unter den 





Wilhelm Martens 


Dentfäfpredhenber Rechtsanwalt 
Abvofat und öffentlicher Notar 


209 Power Bldg., 
Portage & Vaughan, 
Winnipeg 1, Man. 
Office Phone: WH 2-6179 





Deutjchjtänmigen zır pflegen, de» 
ren Eulturellen Bedfiefniffe zu wet- 
fen und zu fördern, das Turlturelle 
Erbe de3 deutjchen IWrjprungs- 
landes zu bewahren, während fie 
den Einwanderern zugleich mit 
dent jozialen und politifchen es» 
ben Amerikas vertraut machten. 
AB die deutjchiprahige Vreffe 
in Amerifa nod) eine große Ber- 
breitung hatte und in manchen 
amerifanifchen Städten ganze 
Stadtbezirfe von Dentjchen be- 
wohnt waren, die int Bewußtjein 
ihrer gemeinjamen Serfunft Ich- 
ten, mag fie aud) ein Saftor in der 
Meinungsbildung der USA dar- 
gejtellt haben. Damals ftiegen, 
durch fie gefördert, Männer zu 
hohen Stellungen empor. Man 
denke au Carl Shwz, der als 
bofitiicher Flüdhtling nah 1848 
ins Land gefonnnen war md dom 
Sonrnaliften zum amertkaniicen 
Staatsmann und Diplomaten 
enporwuchs, 
Seute Zonumt den flinf noch 
bejtedenden Ddeutfchen Tayesgei- 
tungen — neben den beiden ein- 
gangs erwähnten find e3 nod) die 
„Rodejter Abendhoft“, die De- 
teoiter Abendpoft“ und der „Phi- 
Iadelphia Gazette - Democrat” — 
Taum polittihen Einfluß zu. Ihre 
Bedeutung Liegt in die der Wo- 
hen- und Halbmonatshlätter — 
von denen biele nur einer engbe- 
grenzten Gemeinihaft dienen — 
auf Fulfirellem und landsmann- 
ihaftlichem Gebiet, obwohl die Ta- 
geszeitimgen auch die politifche 








Veriteritattung pflegen. Dafür 
wirfen fie allefamt umfo fegens- 
reicher int Fulturellen md jozia- 
Ien Bereich. " 


Aus Leferbriefen 


‚Herzlichen Gruß mit Zufas 1, 
68. Sn der vergangenen Weih- 
nachtszeit wurden biele Befuche 
kei lieben Verwandten u. reun- 
den gemadt. ES waren Bejuche 
der Freude. Dody nur da, imo der 
Herr Sefus Raum gefunden hat, 
it wahre Freude, 





Wir frenen uns als Kinder 
Sottes, dah toir dur) Rein 


Ehriftum einer verlorenen Welt 
die wahre Weihnachtsfreude zei- 
gen Tönnen, weil wie in Selus 
Ehriftus Fönialichen Verud erfah- 
ren haben. Selfe der Herr un8, 
don der Kanzel, in der Heimen, 
hi Beruf, in der Gemeinde amd 
and bejonders dur) das chrijt- 
lihe Shriftentum, diefe jo herr- 
lich erlebte Freude durch den, der 
uns befucht und erlöjt hat, Sefus 
EHriftus, treu und madtvoll zu 
bezeugen. Dahin fegne der Herr 
auch alle die an der Herausgabe 
der „Mennon. Rundihau” arbei- 
ten. Das it unfer Gebet. 
Ein gejegnetes Neues Jahr 
wünfchen wir Shnen ebenfalls. 
Mit Gruß, Shre Lejerfamilie 
3. ımd €. Löwen, 
133 Nork Street, 
St. Enatharines, Ontario. 
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Im Namen Jesu im neuen Jahr 


Im Namen Jesu! 
Wohlan, so lasst uns wirken 
im neuen Jahr! 
Die Ernt’ ist gross, die Arbeit 
viel, 
wer weiss, wie bald wir sind 
am Ziel! 


Im Namen Jesu! 
Wohlan, so lasst uns kaemp- 
fen 
im neuen Jahr! 


Ist stark der Feind und voller 
List, 

wir kennen den, der staerker 
ist, 

Im Namen Jesu! 

Wohlan, so lasst uns dulden 

im neuen Jahr! 

In Selbstverleugnung jeder 

ag, 

die Christus folgen, wueben 

mag. 


Im Namen Jesu! 
Wohlan, so lasst uns lieben 
im neuen Jahr! 





Ein Maennlein steht 
im Walde 


Das erste Lied, das der 
kleine Gottlob Heberle singen 
konnte, war: „Ein Maenn- 
lein steht im Walde ganz still 
und stumm. ..” 

Wohl lehrte ihn. die Mutter 
danach noch manches Lied. 
Aber das von dem Maennlein 
blieb ihm das liebste. Und er 
gab dieser Liebe mit der allen 
Heberles innewohnenden Lei- 
denschaft — besonders in der 
ersten Zeit — vielmalig und, 
was den Schall betraf, erheb- 
lichen und anhaltenden Aus- 
druck. 





Nur ein Schritt 


Hoere, Knabe, 

bis zum Grabe 

ist ja nur ein Schritt. 

Geh’n nun deine Lebenspfade 
nach des guten Gottes Gnade 
da vorbei, nimmt dich der Tod 
heute also noch nicht mit. 


Aber, Knabe, 

bis zum Grabe 

bleibt doch wieder 
Schritt. 

Und der Tod hat boese Laune, 

lauert tueckisch hinterm Zau- 
ne; 

laesst es Gott, dein Schoepfer, 
zu, 

nimmt der Tod dich sicher mit. 


nur ein 


Darum, Knabe, 
heute läbe 
dich am Leben, das Gott gab. 
Doch du darfst nicht unter- 
dessen, 
dass du sterben musst, ver- 
gessen, 
steht’s doch fest fuer alle Zeit: 
Nur ein Schritt, da ist das 
Grab! 
A.P. Wr 
(Vom Verfasser etwa 4 
Wochen vor seinem Abschei- 
den erhalten. — Red.) 


Wer Jesus liebt, haelt sein 
Gebot 

und bleibt ihm treu bis in den 
Tod. 


Im Namen Jesu! 
Wohlan, so lasst uns beten 
im neuen Jahr! 
Er ist so mild und gibt so 
gern, 
haben 
Herrn. 


wir einen reichen 


Im Namen Jesu! 
Wohlan, so lasst uns loben 
im neuen Jahr! 
O Seele, schwinge dich em- 
por 
und preise 
Chor! 


mit im heil’gen 
Im Namen Jesu! 

Wohlan, so lasst uns danken 

im neuen Jahr! 

Ein jedes Herz ein Dankaltar, 

so wird das Jahr ein Gnaden- 





jahr! 
Ferdinand Stoll 
Aber der Gottlob sang 
schoen. 


Das hatte er von der Mut- 
ter, 

Dass der Knabe gerade fuer 
dieses Lied eine solch grosse 
Vorliebe besass, lag gewiss 
am Text und an der Melodie. 


‚Aber in diesem Falle kam 


wohl noch ein anderes hinzu. 

Elisabeth Heberle war nach 
mehr als dreijaehriger Abwe- 
senheit wieder in ihrer Hei- 
mat in Franken zu Besuch. 
Dass es nicht frueher ging, 
daran war eine Reihe von 
Krankheiten schuld. 

un war sie genesen. 

Das Waeldchen, das zu dem 
kleinen Gute ihrer Eltern ge- 
hoerte, war weithin bekannt 
durch seinen Reichtum an 
Wildrosen. 

An einem sonnigen Herbst- 
tage nun sah sie das Waeld- 
chen wieder. 

War es die Freude der Ge- 
nesung, der stramme, plap- 
pernde Bub an ihrer Hand! 

War je der Wald so schoen 
gewesen! 

Ja, auch damals war rings- 
her eine einzige bluehende 
Rosenwildnis. 

Heute nun leuchteten un- 
zaehlige Hagebutten prall 
und purpurn am Gestraeuch, 
das das Waeldchen und die 
Wege zu ihm saeumte. 

Als Gottlob die Fruechte 
sah, jauchzte er und griff nach 
ihnen. 

Da pflueckte die Mutter 
eine der groessten und leuch- 
tendsten Hagebutten ab, setz- 
te sich am Wegrand nieder, 
nahm den Knaben auf den 
Schoss, hielt die Frucht am 
Stiel in die Hoehe, dass Gott- 
lob sie recht schauen konnte, 
und sang: 

Ein Maennlein steht im Walde 
ganz still und stumm; 
es.hat von lauter Purpur 

ein Maentlein um. 





Sagt, wer mag das Maennlein 


sein, 
das da steht im Wald allein 
mit dem purpurroten Maente- 
lein? 


Ein Maennlein steht im Walde 

auf einem Bein 

und hat auf seinem Haupte 

schwarz Kaepplein klein. 

Sagt, wer mag das Maennlein 
sein, 

das da steht im Wald allein 

mit dem kleinen, schwarzen 
Kaeppelein?” 

„Nochmal!” bat Gottlob. 


Viermal hintereinander 
musste ihm die Mutter das 
Lied singen. Als endlich sein 
kleines Herz gesaettigt schien, 
erzaehlte sie ihm, wie aus den 
Blueten der Heckenrose die 
Hagebutten werden, und wie 
eines Tages ein Mann gekom- 
men waere, der sich ueber die 
roten Dinglein so gefreut 
haette, dass er fuer die arti- 
gen Kinder schnell das Lied 
gemacht haette, Und sie sagte 
ihm auch, dass die Menschen 
nicht richtig daechten, wenn 
sie meinten, er haette das Lied 
auf den boesen, roten Fliegen- 
pilz gedichtet. 

Als der Mann damals in den 
Wald kam, stand wirklich nur 
noch eine Hagebutte auf dem 
Zweige; denn die anderen wa- 
ren schon abgepflueckt wor- 
den, um daraus eine leckere 
Suppe zu kochen. 


Nach acht Tagen stand 
Gottlob vor dem Vater und 
sang ihm Lied von dem 
Maennlein im Walde. 

Kaum, dass er sich von dem 
Singen v. hnauft hatte, 
sprang er dem Vater, der sich 
zu ihm niederneigte, mit Un- 
gestuem auf den linken Arm; 
denn der rechte fehlte ihm. 

Der Pfarrer Lorenz IHeberle 
war ein ueberaus kraeftiger 
Mann. Darum sass auch Gott- 
lob im Handumdrehen nach 
einem maechtigen Schwunge 
auf der Schulter des Vaters 
und jauchzte zur Mutter hin. 

Gottlob entwickelte sich 
vollkommen heberlisch. Das 
will sagen: er wurde ein star- 
ker und ungewoehnlich an- 
griffslustiger Junge. 

Die ersten drei Jahre brach- 
te Gottlob in der Schule treff- 
lich hinter sich. Vom fuenften 
Schuljahre ab fuhr er auf 
dem Rade taeglich in die nahe 
Kreisstadt, wo sich eine be- 
ruehmte Schule befand. 

„Junge,” hatte der Vater 
ihm gesagt, „ich habe mich 
stets im ersten Dutzend der 

















Klasse hin und her bewegt! 
Versuche es auch !” 
„Wird gemacht, Vater!” 


hatte Gottlob kurz erwidert. 
Er hielt sein Wort. 

Nun geschah etwas ganz 
Unerwartetes. Am Tage nach 
seinem fuenfzehnten Geburts- 
tage hatte er sich eine kleine 
Beinwunde zugezogen, die 
nicht der Beachtung wert 
schien. Mit einer unglaubli- 


chen Jaehheit vollzog sich 
alles. In wenigen Stunden 
schwoll das ganze Bein an. 
Gottlob musste ins Kranken- 
haus der Kreisstadt geschafft 
werden. 

Nach zwei Tagen wurde ihm 
das Bein abgenommen. Die 
Eltern durchlebten bittere 
Stunden. Sie wichen nicht aus 
dem Krankenhause, bis die 
Operation vorueber war. Aber 
sie mussten nach Hause fah- 
ren, ohne ihren Jungen gese- 
hen zu haben. Erst am ueber- 
naechsten Tage durften sie 
zu ihm. In der Nacht vorher, 
als ihm alles klar wurde, kam 
es furchtbar ueber ihn, den 
kleinen Kerl. 


Die Nachtschwester und 
der Arzt haben. spaeter da- 
von erzaehlt. Wie ein Wun- 
der war es ihnen, dass ploetz- 
lich gegen Morgen das Wei- 
nen des Knaben abbrach. Auf 
einmal trat etwas Hartes in 
sein Gesicht. Keine Traene 
rann mehr. Kein Laut kam 
mehr aus seinem Munde. Bald 
sank er in Schlaf. 

Gegen acht Uhr in der 
Fruehe erwachte Gottlob. Er 
wusste, dass heute Vater und 
Mutter kommen wuerden. 

„Sagen Sie mir bitte,” bat 
er die Schwester, „wenn die 
Eltern da sind.” 





Worten lag 


In den eine 
Entschlossenheit, ueber die 
die Schwester sich von neuem 
wunderte. Da trat bereits der 
Arzt ins Zimmer und sagte, 
die Eltern waeren da. Dann 
schritt er mit der Schwester 
hinaus. 


Da hub Gottlob an zu sin- 
gen. Er sang. Wirklich, er 
sang, sang jenen Vers seines 
geliebten Kindheitsliedes: 
„Ein Maennlein steht im Wal- 
de auf einem Bein.” 


Die Eltern standen, ohne 
sich zu ruehren und blickten 
zu ihrem Jungen hin. Sie hat- 
ten sich ganz in der Gewalt. 
Als er zu Ende gesungen hat- 
te, winkte er ihnen mit der 
Hand. Sie traten an sein Bett 
und sahen, wie er sich be- 
zwang. 

„Vater,” sagte Gottlob, 
„nun gehoeren wir erst rich- 
tig zusammen: du hast keinen 
rechten Arm, und ich habe 
kein linkes Bein.” 

Keine Traene floss, nicht 
bei dem Knaben, nicht bei dem 
Vater und auch nicht bei der 
Mutter. 





R. Braun. 


















Christliche 
Geschichten 

fuer Maedchen 
von 6—12 Jahren. 
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Unser kleiner Spatz. Die Er- 
wartung eines kleines Ge- 
schwisterchens in einer 
kinderreichen Familie ist 
der Anlaß sich enger zum 
gegenseitigen Helfen zu- 
sammenzuschließen und es 

| wird eine frohbewegte 

| Zeit. 62 Seiten 15 





—® LESELUST @ 



















Lili. Agnes Sapper, die Ver- 
fasserin der „Familie 
Pfäffling” schildert wie 
ein verwöhntes mutterlo- 
ses Kind, durch eine na- 
türliche, einfache Lebens- 
weise seinen richtigen 
Weg findet. 63 Seiten 15 


Maja. Das Mädchen .Doris 
wünscht sich nichts sehn- 
licher, als einen kleinen 
Hund, und findet eines Ta- 
ges „Maja”. Der Kampf 
zwischen Liebe zum Tier 
und dem Gewissen wird 
sehr hart für Doris, 
schließlich macht das offe- 
ne Bekenntnis alles gut. 
64 Seiten. . N —60 


Nickel läuft ins Leben. Han- 
ne Menken. Die niedliche 
Geschichte aus dem Leben 
der kleinen Dorothee. 
Große Lateinschrift. Viele 
Bilder. Abwaschbarer Ein- 
band. 63 Seiten -.15 








Die Afrikanerin. Martha Ma- 
ria Bosch. Die Geschichte 
eines fremden Mädchens, 
daß in einer Schulklasse 


unter falschen Verdacht 
gerät. Mit Bildern. 63 Sei- 
ten en 15 





Verborgene Schätze. Jeanne 
Oterdahl. Kurze Geschich- 
ten von kleinen Mädchen, 
die Freudenblumen zu ent- 
decken verstehen, die an 
stillen, heimlichen Plätzen 
blühen. 87 Seiten. Mit Bil- 
dern 295 





















Die Kette. Martha Maria 
Bosch. Die Geschichte von 
der Annemarie, die die 
Last eines belasteten Ge- 
wissens erfährt. 70 Seiten. 
Preis x 15 


Sabine und der Luftballon. 
Felize Knott, Sehr einfach 
erzählt. Viele Bilder. 63 
Seiten. Halbleinen 35 


— Portofrei — 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 
159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 
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Das aeduldige Warten 
auf die Wiederkunft 
Ehrifti 

Von Bred. J. N. Toms 


Ans der Vortragsreihe: 
Nichtlinien für den hriftl. Wandel 


Tert: Safobus 5, T bis 11: 
2 jeid mm geduldig, liebe Brit: 
der, bis auf die Zukunft des 
Herrn. Siehe, ein Adermann wars 
tet anf die Föltlihe Frucht der 
Erde und ijt geduldig dariiber, bi8 
fie empfange den Frühregen und 
Spütregen. Seid ihr auch gedul- 
dig ımd jtärfet eure Herzen; denn 
die Zukunft des Herrn ift nahe. 
Seirizet nicht widereinander, Tiebe 
Vrfider, auf daß ihe nicht der- 
danımt werdet. Siehe, 
ter {ft dor der Tür. Nehmet, mei» 
ne Tieben Yrüder, zum Erempel 
des Leidens und der Geduld die 
Propheten, die geredet halben in 
dem Namen de8 Seren. Siehe, 
mir preien feltg, Die erduldet ha- 
ben. Die Geduld Siobs habt ihr 
gehört, und das Ende des Seren 
babt ige gejehen; denn der 8 
it barmherzig und ein Erbar- 
mer.“ 

Die Wiederfunft Sei ijt die 
jelige Hoffnung der Gemeinde. 
Der Berpeißungsitern jeiner Wie 
derfunit hat die Gemeinde durch 
alle Nächte der Bahrdunderte des 
xeidens und 8 Kampfes hi 
durchgetragen. Der wahre Chrift 
trägt jtets das Bewußtjein der 
beiden Eriheinungen Seu mit 
fi. In Dankbarkeit Ichaut er zu- 
ri auf das erfte Kommen des 
Herrn in Niedrigfeit zur Ver» 
jöonung fir unfere Sfinden, zu 
imjerer Erlöfung — aber in freut- 
diger Slanbenszuverficht haut er 
auch aus in die Zukunft und er- 
wartet das zweite Kommen des 
Seren in Herrlichkeit, Das_ftarfe 
VBewuptjein diejer beiden Erideis 
nungen Neju it in unferm Olan- 
bensfeben von größter Bedeutun 

Nafobus ermahnt die läub 
wen zum geduldigen Barlen auf 
die Wiedertunft Chriiti. Die Ber- 
anlaflung zu diefer Ermahmeng ift 
in den eriten 6 Verjen diejes Ka- 
pitels gejihißdert. Die Gläubigen 
waren in dritdende Verpältniffe 
gefommen. Sie waren don Men- 
jchen anmgerecht behandelt worden 
md hatten ein jchweres Kos. 
Nun war die Gefahr da, dah fie 
iv ihrem Warten auf den Herrn 
ungeduldig winden. Schwere po- 
jaftliche Ver- 
yältniffe md refigiöfer Drift ha- 
ven oft die Schuld der Gläubigen 
anf harte Proben geitellt, jo daß 
fie mitunter jchier nicht dnrchhal- 
ten fonnten. Die Gejchichte Liefert 
ung manche Beweife dafür, dab 
gerade in Warten auf den Herrn 
die Geduld oft jtarf geprüft wur- 
de. Manche haben die Prüfung 
nicht beitanden. 

AS einmal in der Reforma- 
tionszeit die Täuferbewegung ent- 
ftand, erwadhte dantit auch die 
doffiumg anf da3 Kommen des 
Herrn. Man fing wieder aut, auf 
ihn zu warten; manche haben ıut= 
ter furchtbar jchweren Mergältnii- 
jen geduldig gewartet, Aber e8 
waren doch einige unter den Gläu- 





















































bigen, denen Warten zu 
jehver wide. Ste wurden unge: 
duldig. Sie jagten fich: Die Leiden 





find zu furchtbar md die Te 
fol it zu groß, wir fünnen 08 
nicht länger ertragen! Dann grif- 
fen fie zur Selbithilfe und jagten: 


der Ridy-- 











Bir mäfen eine neue Weltord- 
nung fhaffen, eine neue joziale, 
wirtichaftliche und religiöfe Drd- 
nung. Wir alle haben von den 
Minjteriichen QTäufern gehört, die 
Ihliegl. zum Schwert griffen, zur 
Selbitpilfe, und das Neich Gottes 
mit Waffengewalt aufrichten woll- 
ten. Wir willen, wie furchtbar 
fatajtrophal das Ende diefer Be: 
wegung var, weil fie nicht gedul- 
dig auf das zweite Stommen des 
Seren gevartet Hatte. 

f bt mehr Beifpiele in der 
Gejchichte, daß die Geduld einer 
Gruppe oder Gemeinde werjagte. 

Deshalb tun wir wohl, wenn mir 
auf dieje Mahnung des Jakobus 
‚So feid num geduldig, Tie- 
ider, 6iS auf die Zukunft des 
Seren.” Es it fie unfer Glau- 
bensleben von der größten Be 
deutung, daß wir Geduld umd 
NMusdauer bi3 zum Ende haben. 
Das it Feine jelbitberjtändliche 
Sache. Geduld bedeutet, unter der 
Rait zu bleiben, nicht die Raft ver= 
juchen abzufchütteln, nicht ver- 
fuchen, andere PVerhältnifje zu 
ihaffen, Jondern in den gegebenen 
Verhältniffen verfuden, in Geduld 
auszuharren, 

Wir Fönnen die Lajt aber nur 
tragen, wenn wir ımter der Lei: 
tung Des Geijtes bleiben, denn 
GSoduld it eine Geiftesfrucht. 
„Die Frucht aber des Geiftes iit 
Liebe, Freude, Friede, Geduld“, 
umd Da, Ivo der Beift Gottes nicht 
Nam hat, da wird aud die Ge- 
did nicht Nam haben und fick 
nicht offenbaren Fönnen. 

Wenn wir in die Gedichte 
ihauen, finden wir, daß auch in 
der erjten Chriftenheit oft die 
Srage erjchollen fit: „Wo ift num 
die Verheißung feiner Zukunft?“ 

Sp haben viele Spöher je 
und je gejagt So jagen Tie 
auch heute. Auf Dieje Prage der 
Spötter haben Gläubige immer 
eine zweifache Antwort: wir wei- 
jen hin auf die Geduld Gottes 
und audı auf das Gericht Gottes. 
Petrus jagt: „Die Geduld me 
res Herrn achtet für eure Selig- 
feit.“ Das ift nicht ein Werjug, 
wie etliche e8 nennen, jondern die 
Geduld unferes Herrn it e3. Aber 
er weit auch darauf Hin, daß die 
Geduld Gottes immer ihre Gren- 
30 gehabt hat, daR Gott feine 
Verheißungen jchließlid immer 
erfüllt hat, amd daß er das Sa 
vicht über die Gottlofen gebracht, 
nachdem er lange Geduld geiibt 
hatte 

Damit alio antworten wir dem 
Spötter. Damit tröften wir aud 
unfere Serzen in den Seiten der 
Anfehtung: dah der Herr twieder- 
fonmen wird! Jakobus ermahnt 
zum geduldigen Warten auf die 
Wiederfunft Chriiti. Sehsmal 
brandt er das Wort oder ein ab- 
geleitetes Wort von Geduld, ge- 
dkdig, erduldet, Er will uns in 
diefem rechten, geduldigen Bar- 
ten auf die Wiederfunft C 
helfen. 

Merken wir zumächit auf den 
allgenügjamen Beweggrund zu 
diefem geduldigen Warten. Er 
Kommt in Verfe 7, 8 und 9 etwas 
daranf, In Vers 7 jagt er: „bis 
auf die Zukunft des Seren“, Vers 
8: „die Zukunft des Seren it 
nahe”, und in Bars 9: „Der Nich- 
ter it dor der Ifir.“ Merft ein- 
mal, Jakobus tröftet die Gläu- 
bigen nicht etwa mit einem Sin- 
weis auf eine Bellerung der 
Berhältniffe, denn er ficht Für 



































die Gemeinde feine foldie voraus. 
Sie Hatten in der Vergangenheit 
io furchtbar Schweres erlebt, und 
er tröftet fie nicht mit bejleren Ber- 
hältniffen bier auf der Erde, wie 
die Welt fih immer tröftet: E$ 
wird im näditen Sabre beffer 
werden, e3 wird in der Zukunft 
beffer gehen. 

Der Dichter Schiller Fannte das 
menschliche Herz gut, und aud 
jeine Generation, und in jeinen 
Gedicht „Die Hof fnung“ drüdt 
er das jo jhön aus: „Die Welt 
wird alt und wird wieder jung, 
dod) der Menic hofft immer Ber- 
befferung.” 

Aber die Apoftel Zeju Chrijti 
haben feine Verbefferung der Ver- 
hältniffe vorausgejehen. Das Zu- 
funftsbild, das prophetiiche Welt- 
bild ijt ein Sundles, peffimistriches. 
Die Berhältniffe werden nicht jo 
bfeiben oder gar beffer werden, 
jondern fie jehen eine Verjchlech- 
terung tonmmen, eine Merfchlin- 
merung der Zuitände auf allen 
Linien. Die Gemeinde Toll fi 
eljo nicht mit Musficht auf Velfe- 
rung feöften. Die Berhältnifie 
werden nicht bejfer werden, 8 
werden noch jehredlichere fommen, 
ichreibt der Mpoftel Baulus an die 
Slänbigen. Auch wir wollen uns 
nicht damit tröjten, dab die Welt 
beffer werden wird. 


Was joll nun der Beweggrund 
zum aeduldiaen Warten fein? 
Es ift hier die Parufie (Ankunft, 
Wiederfunft) CHrifti, und damit 
tröftet er die Gemeinde, mit der 
Zufunft des Seren. Smweimal wird 
diefer Ausdrud hier gebraucht. 
Das grichiihe Wort dafür ift 
„Barufie”; es it Thon fait ber- 
deuticht worden, dem in fait allen 
Vlihern findet man Diejes Wort 
gebräuchlih. Das Mort war 
in der griehiihen Melt ‚allge 
mein jeher befannt. ES wurde 
fir die offizielle Ankunft eines 
Königs od. eines großen Negenten 
gebraucht, «8 deutete eine Stadt: 
iite an. E3 war alfo eine feier- 
lihe Offenbarung und Rundge- 
bung damit verbunden. Wen der 
Herr oder der König in eine Stadt 
fan, dan gab «8 dort eine 
„Barufte”, eine Ankunft. Mit die 
fer Ankunft des Herrn tröftet Sa 
Tobus die Släubigen. Sie wußten, 
daß Chriftus einmal in Niedrig: 
feit gefommen und als ein Ber- 
achıteter dur die Welt gegangen 
war, nit erfannt von den Gro- 
hen diefer Welt. Aber fein ziveites 
Kommen wird eine „PBarufie“ 
jein, eine Offenbarung, eine 
Kundgebung feiner Herrlichkeit. 
Damit tröftet er fie, und das it 
Zwek und Ziel des geduldigen 
Bartens: Er fommt! Und er wird 
fich in einer Weije offenbaren, dah; 
alle unjere Erwartungen bei die 
fer Ankunft des Seren weit über- 
troffen werden, 








Er macht aud) darauf aufmert- 
jam, dab diefe Parufie bald ge- 
heben wird: „. .. denn die Zur 
Kunft des Seren ift nahe.” „.. . der 
Richter it vor der Tür.” E3 han- 
delt ich hier nicht ung Die dhrono- 
logishe Neihenfolge, daß gerade 
der Zeitpuntt nun Hier it. €& 
geht hier um ehivas anderes: Der 
S t nahe, er it dor der Tür. 
Der Herr ift feiner Teidenden Ge- 
meinde immer nahe und ex fan 
in irgendeinem Moment durch die 
Titr eintreten. Schon diefer Um- 
itand, Ddiefer Gedanke, diejeg Be- 
wußtfein: die Zufunft des Herrn, 
jeine Barufie ift nahe, er it vor 








der Tür, das ift der Teoft der 
Gemeinde. Er äjt nit in einer 
Entfernung von feiner Gemeinde, 
wo er Fein Mitgefitpl hat mit ih- 
ren Erfahrungen, jondern er it 
inner nahe, „Eure Zindigfeit Taf- 
jet fund fein allen Menjhen”, 
tagt Paulus zu den Phrlippern, 
„Der Serr ift nahe”. Er ijt nahe 
und wir jollten nicht foviel daran 
denken, daß c8 ih Hier um Zeit 
und Stunde handle, fondern um 
feine Gegenwart: „Er ijt nahe.“ 
Das ijt die vornehmlihe Betonung 
der Heiligen Schrift. Man be 
häftigt fid) oft mit dem Nalen- 
der der Zukunft und nicht genug 
nit den moralifchen und ethiichen 
Wahrheiten, die damit verbunden 
find, 

Dei diejer Parıfie, bei diejer 
nahen Wiederfunft wird der Herr 
als Richter Fommen, und das war 
für die Gläubigen jener Beit ein 
großer Troft. In der Welt her 
te Ungerechtigkeit und nahm itber- 
band. Einer aber würde fommen, 
der würde gerecht richten. Dar- 
unter Titten die Gläubigen jo 
jehr, dab fie ungerecht behandelt 
wurden, daß ihnen der Lohn ver 
fürgt wurde, daß fie von den Gro- 
Ben der Erde gequält wurden. E3 
gab jceinbar Feine Gerenhtigkeit. 
Aber der Richter fjteht vor der 
Tür; der Herr Fommt als Michter 
und er wird geremht richten. 
Er wird Hein Mmiehen der Per- 
jon machen, er wird alles einmal 
ins vedhte Richt jtellen. 


Much wir follten ns mehr 
mit der Serechtigfeit Gottes tr 
iten, mit der Tatjache, dab Ch 
ftus als Richter Kommen wird, 
nicht nur als Erlöjer. Alle die- 
jenigen, die ein zartes Gefiihl 
für Gerechtigkeit haben, die ein 
sartes Gewwiffen haben, die freuen 
fich darauf, da; Chriftus als Nich- 
ter fonimen wird. Wie oft hat 
man die Wahrheit and Kreuz gi 
nagelt und die Geredhtigfeit ve 
urteilt, aber Chriftus wird einit 
alles in jeinent Ricte zurecht: 
itelfen. 

















Das ift auch Fr die Gemeinde, 
die jo durch Ungerechtigkeit gelit- 
ten bat, ein großer Trojt, daß 
Ehriftus als Nichter Awioderfoms: 
men wird. Nım brauchen wir ums 
nicht jelber zu rächen oder das 
Gericht in die Hand zu nehmen, 
wir Dürfen alles ihm anbeim- 
ftellen. „Rächet euch jelber nicht, 
meine Liebiten“, fchreibt Baulus 
an die Römer, „denn die Race iit 
mein; ic) till vergelten, fpricht 
der Herr.” Er wird bergelten, da- 
mit tröjtet die Gemeinde fich. 

D, wie haben die Gläubi- 
gen hinter dem Eifernen Bor- 
hang ichon gejeufzt, und manche 
an diefer Seite fönnen 08 gar 
nicht verjtehen, da der Sere jo 
lange verzieht. Wir können aud) 
in der Frage geduldig fein, mund 
den Leidenäweg unferer Sejehwi- 
iter in Gottes Sand Legen. 

Alfo das tt die Hoffnung der 
Gemeinde: die Ankunft des Herrn 
als herrlicher König, al3 Negent 
und als geredjter Richter. Er tird 
eine neue Weltordnung bringen, 
alles zurehtbringen, mas die 
Sünde verdorben Hat, deshalb 
Tönnen wir geduldig warten, das 
it für ums genug. 

To er madt uns hier weiter 
nicht nur auf den allgemeinen Be- 
weggrund zum geduldigen War- 
ten, fondern au) auf die rechte 
Art de8 geduldigen Wartens auf 








merkffan. Wie joller wir mn 
warten, bi8 er kommt, bis die Ba- 
rufe, jeine Erjefeinung, jeine Ge- 
genwart, Kommt. Safobus ver- 
fucht, in einer Fehr Tehrreihen 
Weife den Weg zum vechten War- 
ten gut zeigen. 

Er erwähnt auch, wie man die- 
je Wartezeit nicht verleben Toll. 
Er warnt vor faljchen Verhalten 
während der Wartezeit, 


Er jagt in Vers 9: „Seufzet 
ticht twidereinander, Hebe Brfder, 
auf daß ihr nicht verdammt twer- 
det,” Das ift die negative Seite, 
Das Seufzen it in der Beiligen 
Schrift nicht verboten und ih bin 
jo dankbar dafiir, denn ich habe 
in meinem Zeben oft gejeufzt, und 
ihr jedenfalls aud. Man darf, 
wenn man in jehivere innere Not 
fonumt, zu Gott feufzen. Die 
PRiahniften jeufgen immer wieder 
zur Gott, der ihnen Hilft. Aber 
bier handelt 8 ih um ein ande- 
res Seufjen, um ein Seufzen 
twidereinander. Das Schwere, das 
die Leute erfahren hatten, die um- 
gerechte Behandlung vonfeiten der 
Neichen und der Großen diefer 
Erde, da3 äukerte fich, nun im 
Seufgen widereinander. Man fuch- 
te die Schuld daran, daß 8 ei- 
nem jchleht ging, bei jeinem 
Mitbruder in der Semeinde. So 
etwas joll aber nicht ein Zug der 
Wartezeit fein, fagt Iakodus, Wir 
merfen, wenn die Verhältniffe 
Ichwer werden und die Wartezeit 
lang wied, beginnt das Seufzen 
twidereinander, das Schelten und 
das Mnklagen vermehrt fich. 


Dann bejteht die Befahr, dah 
ein Knecht anfängt, den andern 
zu ichelten oder fogar zu ihlagen. 
In Matthäus 24 it von einen 
Knecht die Nede, der, als fi das 
Kommen feines Heren  verzog, 
lagle: „Mein Sere Tonumt mod) 
Tange nicht, und fängt an, feine 
Mitfnchte zır ichlagen.” So Tann 
man die Mitfnechte in der Warte- 
zeit jehlagen, gegen fie fenfzen. 
Doc) jo foll 68 nicht fein. Nafobus 
verurteilt jolh Seufzen: „... auf 
daß ihr nicht verdammt werdet, 
Siehe, der Nichter ift dor der 
Tür,” Er wird nicht nur die gott- 
loje Welt richten, ex wird aud) die 
Gläubigen richten, die Mwiderein- 
ander gefeufst haben. So mollen 
wir denn nicht gegen den Bruder 
jeufzen, auch wenn twir mandmal 
den Verdaht haben, dab Urfache 
vorliegt. 





In Vers 7 zeiat er an einem 
wunderfchönen Bilde das rechte 
Xerdalten während der Wartezeit: 
„Siebe, ein Ndermann wartet auf 
die Föftliche Frucht der Erde, und 
ijt geduldig darüber, 6i8 er emb- 
fange den Frühregen und ben 
Spätregen.“ Seid audı ihr fa ge- 
duldig, tvie der Adermann? 





Die berichiedenen Theologen 
find Fich nicht gang einig, ob Na- 
Fobus hier vom Warten des GHlän- 
bigen oder vom Warten de8 Seren 
ipriht. Ein Nusleger glaubt, dab 
der Serr wartet; er ift der Acker 
mann, der auf dte Frucht der Erde 
wartet. Mber die meilten meinen 
doch Wohl, daß «8 fich Hier um 
das Warten der Gläubigen Yan- 
delt, dem denen follte dies ein 
Anfborn Sein zum geduldigen 
Warten. Mırh wir follen in dent 
Mefermann ein Morbild zum ge- 
duldigen Warten auf das Kom: 
nen des Seren jehen. 





(Schluß folgt.) 
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Frauendienft 





Einit und jebt 


Großmutter jprad: 
„Wir waren fieben Schweitern 
md hatten alle Kein Geld, 
und fanden doch alle Männer 
und famen gut dur) die Welt, 
Bir trugen nicht jeidene Kleider, 
uns hat nur die Zugend geihmückt; 
das Brauffleid von weißem Mulle, 
daS hab’ ich mir jelber geftict. 
Im Städtden gab’s Feine Kon- 
zerte, 
wir hatten ein Hleines Spinett, 
daran fangen wir abends denı Ba- 
ter 
‚und gingen um neune ins Belt, 


Und meine fleißige Mutter, 

deine Urgrogmutter, mein Kind, 

die drehte mıit achtzig Sahren 

ihr Spinnrad noch Flint wie der 
Wind. 

Sieben Töchter 
Bräute, 

und jede ftenert fie aus, 

und all’ da3 Sarın zu den Rinnen, 

wir fpannen’3 im eigenen Saus. — 

Die alten, einfachen Zeiten, 

bie Liegen euch Kindern heut’ fern; 

al3 ich eurem Großvater folgte, 

da wurde jchon alles modern. 

Wie ftaumten fie in der Gemeinde 

und jchalten wohl heimlich uns 
aus, 

die nette junge Baftorin, 

die brachte ein Sofa ins Haus, 


als blühende 


Ein Sofa mit Roßhaar bezogen! 

Sold) findhafter Uebermut! 

War denn der jungen Pajtorin 

die Bank zum Sigen nieht gut? 

Ihr Habt Teich Icdhen, ihr Kin- 
ber, 

tir waren doch glücklich dabei. 

Wir waren zurieden und heiter, 

in Sreundihaft und Liebe uns 
treu. 


Glaubt mir, da8 Geld macht nicht 
glücklich; 

wir brauchen zum &lüde e8 nicht, 

wir waren bergnügter beim Talg- 
jtumpf 

als ihr beim Petroleumlicht!” 

Großmutter, und jäheit du heute 

elektriich Strahlen die Stadt, 

im Hörfaal figen die Mädden, 

die Frauen und Kinder zu Rad, 

und hörtejt du fordern und ftreiten 

und ringen daS junge Gejchlecht — 

du fhüttelteit ftill deine Rocken 

und fändejt did) nimmer zurecht. 

Da deine Tippen uns [praden — 

die Tage Liegen fo meit; 

mir Elingt’3 no im Ohr wie ein 
Märdyen 

aus lange bergangener Zeit. 


Wir haben heut’ Sofa und Seffel, 
Mafhinen, elektrifches Licht, 
Konzerte ımd feidene Meider — 
äufriedener tourden twir nicht. 


Sophie Kloerf 


mm 


An Gläubige adreffiert 


Für Fein gläubiges Serz ijt die 
Gefahr ausgejhloifen, fi) der 
Melt wieder zu nähern. Ach, toie 
viele der Gläubigen haben tatläch- 
lich die Welt, den gegenwärtigen 


ensseesesereenenseeesereennn 


Kür die Alten 


Das joll jeder Alte wiffen, 

till er nicht den Simmel iniffen, 
muß er durch den Lebens Zeit 
Ieben in Gottjeligkeit. 


Sn den Toten Cebenstagen 

wird’S der Feind noch einmal 
wagen, 

daß er nach der Seele greift, 

die don Gottes Megen jehweift. 


Einem will er’3 dunkel machen, 
mide machen auch im Wachen, 
einen andern nacht er bang. 

daß cr jpricht: DO Serr, tvie fang? 


Ardee Täßt er bei den Zajten 
ihrer Schmerzen niemals rajteı, 
und den jehwachen Migenblick 
mußt der Feind nit viel @efchich, 


icheut Fich auch nicht, noch zu Lügen, 
m die Seele zu betriigen, 
jagt: Du warjt ja fromm und gut, 
jo dag das mm reihen tut. 





Sucht den Glauben auszumerzen, 

und auch Gicht und andre Schmer. 
ac, 

alles, alles mit er au 

in der Sottesfinder 





Nun wilk ich die Hand dir reichen: 
Rat ums doc zulegt nicht weichen, 
vichten wir doch unfern Sium 
jet, zulegt, anf Dejum hin, 


ERW}. 
Rom Berfafler einen Monat vor 
feinem AMbfcheiden erhalten, Ned.) 








Seitlanf, don nenem Tiebgeivon: 
nen! 

Das gefhicht nicht von einem 
a auf den anderen. Ehe die 
ele fi der Welt, dem Sicht: 
baren zwwendet, hat fid; ihre Ver: 
bindung mit dent Simmel gelof 
tert, Ehe fie den dergänglichen 
Dingen Eingang geftattet, hat fie 
das Chrijtentum aus dem Auge 
verloren und praftiich aufgegeben. 

Wie jollten wir daher die Koit 
bare verborgene Gemeinfdaft mit 
imferem Seren und Seiland wah- 
ron, pflegen und üben. Daß doc 
neben ihm nichts Nam gewinne! 
Wie follten wir den erften welt- 
lichen Gedanfen, die Teifejte jiind- 
liche Negumng erjchroden abmweifen 
md verurteilen, damit nicht weis 
tere weltliche Neigungen Raum 
gewinnen! 

Und wenn du Thon weiter ab- 
gekommen Gift dom Herrn, gläu- 
Dige Seele, wenn die Welt oder 
die Side di in irgendeiner 
Michtung Fejfelt, a reihe dich Tas, 
che dur mod) te vertidelt wirft 
in ihre Dinge! Kchre mit ganzen 
Serzen, mit offenen Befenntnis 
am zu deinem Seren! Sa, „der 
Serr richte innere Sergen hin zur 
Siebe Sottes md zum Musharren 
‚Chrifti!” 

„Liebet nicht die Welt, noch as 
in der Welt it. Wem jemand die 
Welt ficbt, jo it die Liebe des Ba- 
ter8 nicht in ihm.” (1. Sohannes 
3, 15.) 

















Unjer Kontakt mit den 
Geifteskranken 

Vethesda it das Heim. fiir 
Geiftesfranke, das Gott der MIG- 


Stonferenz anvertraut hat. Mir 
danken ihm Fir das Heim md die 





Möglichkeit des Dienftes an diejen 
Stranfen. Doch ijt e8 jo Leicht, dies 
je teuren Scelen zu vergeffen und 
fie in der Vielbeichäftigkeit des 
Nebens zu itberjehen. 

Von diefem Gedanken geleitet, 
lichen Gejihw. Epps, die Saus- 
eltern, in Frühjahr Diejes Zab- 
re cine Einladung an alle 
Scwejtern der Gemeinden in On- 
tario ergehen. Sie wollten gerne 
dur) ein gemeinjames Beraten 
erfahren, ob der Kontakt zwijchen 
den Kranken und der Gejelichaft 
in irgendeiner Art und Meije her- 
geftellt werden Fönnte, 

€3 ergab ein Forjchen und Fra- 
gen, das Antereife mar geiwedt, 
und die Schweitern jahen die 
Möglichkeit de8 Dienites. 

Wir Hatten am 17. November 
in Bethesda eine Zufammenfunft 
der Teitenden Schweitern der 15 
Vereine in Ontario. Konkrete 
Vorjhläge wurden gegeben umd 
mande Gelegenheit zum Dienit 
genannt. 

Wöchentliche Beluche im Seim 
wurden geplant. E3 follte an ei- 
nem beitimmten Tage in der 
Woche geichehen, damit die Kran- 
fen fie fchon im borans darauf 
freuen Eönnten. Die Vereine in 
der Nähe waren bereit, damit au 
beginnen. E8 wurde au er 
wähnt, dah die Kranken gerne in 
unfere Heime einfehren oder in 
Auto ausfahren. Soldes Dirfte 
am Wochenende geihehen 1md 
wiirde große rende bereiten, Ans 
dere Dienfte wären Seitjehriften 
su beitellen, Karten zu jehieen, 
oder al Verein ein PBrogramm 
einzuliben und damit den ran 
Ten zu dienen, 

Die 








imumung an  diefent 
Abend zeigte Klar, dah die Schrae- 
iteen gerne dienen möchten und 
dieje Belegenheit wahrnehmen 
wollen. Möne Bott folhes Bent 
hen fegnen, damit 08 für die Kran- 
fen md Die Schweitern zum 
Nuten jein fönnte. 

Dlga G. Enns 
tihener, Ontar 


Künftliche Gebifie 
für Dreijähriae 


Dedes dritte Kind in Alter von 
drei Nahren Hat Ihadhafte £ 
Bon 100 Finfjährie 
reits 70 Kinder an vorzeitigem 
jahnverfall. Dies ift das Ergob- 
bon 10,000 Unterjuchungen, 



















die don einem Arzt durchgefiihrt 
der jeihenartig 
auf 


wurden. Er it 
ichleihenden Seranfheit die 
Spur gefommen. D ties“ 
graffiert_ in den Siindergärten und 
aevitört fchon bei Keinfindern das 
Mildgediß. 

Die erichredenden Zahlen Taffen 
vermuten, daß der Zahnverfall bei 
allen Kindern ähnlich weit fortge- 
ihrikten it. Die Waries tft nicht 
anfteefend, und vor allem it fie 
feine SKinderkrankheit. Nicht die 
tombonben, nad das Metter 
oder die Kriegstolgen Find Tehuld, 
jondern wir jelbit. Wir ernähren 
unfere inder falfch. Die eindring- 
lichen Warnungen der Aerzte vor 
einer „Weberfitterung“ mit St 
Biafeiten und vor zu üppiger und 
einfeitiger Erndärung haben durch 
diefe Unterfuchungen eine chlim- 
me Veltätiaung gefunden. Kinder 
find don Natur Fanfanl. Inter 
fügen wir Ddiefe Neigung durd 
faljehe Ernährung, dann verwveich- 





















Ticjen die Zähne, Werden anfälli- 
ger für Sirankfheiten und vertragen 
and normale Belaftungen nicht 
mehr, twie den Wechiel von warm 
und Falt oder den gelegentlichen 
Genuß von Süßigkeiten. 

Nein Arzt wird einen gewiffen 
Beltandteil an Zurer in der täg- 
lichen Nahrung Ihädlich nennen, 
aber die Unterjuchungen haben er- 
geben, dab unjere Kinder mit Siü- 
Binfeiten geradezu überfitttert 
werden. Sie najhen Schokolade 
— md find bei Tifch appetitlos. 
Bonbons werden nicht geluticht, 
fondern gerbiffen. Die harten 
Splitter jegen fi in den Zähnen 
feft und Tönnen zu Brutjtätten 
der Karies werden. 





Tabletten gegen Zahnverfall — 
jowveit follten wir 68 nicht fommen 
lafjen, da dod) geregelte Maplzei- 
ten und vernünftige Ernährung 
den Verfall der Kinderzähne ver- 
hüten. Wichtig it, die Zähne nicht 
aus Unacdhtjamfeit arbeitslos zu 
maden und fie in ihrer natfir- 
lichen Funktion als Saumerkzeuge 
lahmaulegen. Gefährlich find da- 
ber zu weich gefocdhte Speifen oder 
oder zu häufige Breimahlzeiten 
Eine handfete Schnitte aus gut 
durdbafenem Brot, nicht zu dfinn 
geichnitten, enthält jchon fajt alle 
wichtigen Nährftoffe und zwingt 
die Zähne zum richtigen Nauen. 
Brot, am beiten Vollfornbrot, här- 
tet die Zähne ab und macht fie 
dureh feinen Gehalt au zahnauf- 
dauenden Vitaminen, Mineralitof- 























Ellenaröfe 

Die Bappel fpricht zum Bäumen: 
Was machit du dich jo breit 

mit den geringen Bfläumchen? 
63 fagt: Ich Din erfreut, 

daß ich nit bloß ein Holz, 

nicht eine Teere Stangel 

Was! ruft die Pappel ftols. 

SH bin zwar eine Stange, 
do eine lange, Iangel 


Abram €. Fröhlig 





fen und Spiuren-Elsmenten gu- 
gleich von innen her widerftands- 
fhig. Der Berzehr eines Butter- 
brotes wirft außerdem wie eine 
Maffage auf das Zahnfleiich, das 
gut durchblutet und fejt fein muß, 
um das Gebik zu halten. Nırh 
hier heißt 88: daS Uebel gleich an 
jeiner Wurzel behandeln; denn, 
wenn die Kinder die Mildyzähne 
verlieren, joll ein neues, gejtnmdes 
Sehig nahwadhfen, das ein Leben 
Tang halten foll. 

















Kin Furnftvoill bejtites leid für jede Jahreszeit mit einem eingenäh- 





Seinen? fir Mutter — fein Bügeln erforderlich, Ans 100 Prozent 
eplene”-Batift, zart wie ein Damen-Tafchentüchlein, CS Tann in 


jeder Wafchmafcine gewaschen, dann noch nad aufgehängt und fofort 
nad) dem Trornen getragen werden, 


Mennenitifche Rundichen 


6. Januar 1960 
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9, diefe Gabriele 


von BERTA SCHMIDT-ELLER 
| Eine mecherabaft fröhliche Sainiliengeiät hte flir junge und alte Zeute 








8. Fortjegung.) 


Gaby fand c& vergnüglid und 
Furweilig bei Tante Senta, Cie 
dinite fo ziemlich alles, angefan- 
ac bom Suntieren mit dem 
Staubjanger bi8 zıım Nramen in 
der Näbtrube, Fir die Spiele, die 
enta jogleich gefauft hatte, bLied 
fait Feine Zeit. Vormittags ging 
man zum Markt, was jedes 
ein Erlebnis fiir Gaby iv 
Körbe unit Objt und Gem: 
Qıden anit den Wirftdjen md 
Spedieiten, die Vlummenfranen 
mit Eimern und Silben voller 
Blumen, deren Pradht Gaby int- 
er wieder erfreute md deren 
Namen nicht einmal Tante Sen- 
ta alle wußte, alles wircde jedes- 
mal ner ton Gaby entdeckt. Das 
Getiimmel md Gedränge,” das 
Nufen und Schreien der Marft- 
frauen und Verkäufer, alles das 
fand Gaby überaus Tuftig und 
unterhaltfan. 

Nachmittags gingen fie 
zilammen in die Stadt. ES blieb 
nicht dabei, dab man die ınzähli- 
gen Schaufeniter betrachtete oder 
im Stadtpark ipazieren ging und 
hi rte. Kante Sen- 
ta fiebte 68, irgendwo zu fißgen, 
Kaffee zu trinken bei Tanzınıfik 
und die Voritbergehenden zıt ber 
tradjten. Mandimal jaß man in 
einem Lafe anı Fenjter, ein ans 
dermal draußen in dee Nlleejtra- 
Be, wo die Tiiche ımter bunten 
Sonnenjhirmen standen, Baby 
durite fich ausiuchen, was fie effen 
wollte, Torte oder Teilhen, mit 
Op und Schlagfahne oder But- 
terereme. 

Und dann Fan Senta auf die 
dee, Schielfal zu jpielen. 

Eines Tages fagte fie aeheim- 
nisboll: 

„Beute machen wir einen Ve- 
fuch, Gaby.” 

„sa? Bei wen, Tante Senta?” 

Das Kind lieh feine Nuhe, bis 
«s wußte, daf man gie Groß: 
mama gehen twitrde. 

„gu welder Srokmana?” 

„gu deiner Grokmama, Gaby.” 

„Meine Großmutter, die it 
fiberhanpt im Simmel, da fan 
man nicht zu Beth bingehen. 
Das Fannjt du mie nicht Iveis- 
machen.” 

„Du meinst deine Gropmntter 
won Adorf. Ich meine aber deine 
andere Großmutter. Hat dir deine 
Putti nie erzählt, da du mod) 
eine Großmutter haft?” 

„Ach fo, die andere. Ih weih 
aber nidt, wo die wohnt.” 

„Aber ich weiß &8, und wir be- 
fnchen fie Heute,” 

„Weißt dur auch bejtimmt, da 
03 meine Großmutter ift, Tante 
Eonta?” 

„Wir jagen zu diefer Großmu 
ter, Sroßmame, Gaby. Daf 
deine Großmutter ift, weiß ich 
ganz bejtinmt. Du wirft ja jehr 
Tieb zu ihe fein, nicht wahr?“ 

„Dit Te genanfo toie Grumut: 
ter, die jegt im Simmel ift?” 

Senta wurde 8 ein wenig 
ihmwill. Da Hatte fie fich etwas 












meift 























worgenommen, das fonnte jchlecht 
ausgeben, wenn ®aby entgleiite 
oder Mana umgnädig var. Aber 
da mm Gaby einmal von diefer 
Sade erfahren hatte, dldete fie 
feinen Muffchub. 

Vergeblih fuchte Senta, den 
Vefuch, der fie jeßt jchon vente, 
viefgängig zu machen. Gaby Tier 
aber nicht Loder, Das Mind war 
langft daran gewöhnt, dal; e8 bei 
ante Senta feinen Willen durh- 
leben fonnte umd machte ausgie- 
big Gebrauch davon, 

Ein paar Vlnmen in der Sand, 
stand Gaby dann mit Tante Sen- 
ta vor der n Dame. 

Fran Feifius hatte das 
Scellen Telbit neöfinet. Lisbeth 
hatte ihren freien Nachmittag. 

Senta mitten in der Woche? 
Sie Fam jonft immer jamstags 
oder jonntags und nie ohne Fricd- 
vid, Das Rind — das fonnte mr 
Annemarie Tochter fein —, das 
Kind war aljo der Grumd. 

„Buten Tag, Mama, Dirfen 
tie dir einen Furzen Befuch ına= 
chen? Das ift Baby —” 

„Bitte,“ Mana nötigte die bei- 
den ins Wohnzimmer. Ihre Mic- 
ne war eilig. Wollte man fie dureh 
das Kind gitnitig ftimmen fir die 
Tochter? Frau Frifins wappnete 
ihr Serg. 

Senta wünfchte fi weit wer. 
Tas Kind aber betrachtete die 
zierlihe Großmutter neugierig. 

„Du fiehit ganz anders aus als 
meine Seoßmutter in Adorf. Die 
ie fa nun Schon im Sinumnel.” 

Der alten Dame ernjte Miene 
auf ihre Art deutend, fügte fie 
raid hinzir: 

„Warte nur, Großmutter, bald 
fommjt dir auch in den Simmel.“ 

Senta biß fi) auf die Lippen. 

Dana jah das Kind über 
die Brillengläfer forihend an: 

„Wer hat dir das gejagt?“ 
„Dh, das weil ich jchon Tange. 
Alte Zente ruft der Sei 
er fie auf der Erde nit mehr 
brancht.” 

Senta ci; Erampfhaft das Ge: 
iprädh an ich. 

„Bon Sriedrih Fan ich dir 























auf 





















leider Keinen Gruß _ bejtellen, 
Mana. Ih habe mir erit fiber 


Tegt, daß wir dich Bejuchen Fönn- 
ten, als er fon fort war.” 

„Broßmutter, was ijt das für 
ein Bogel? Ich habe noch nie ei- 
nen gelben Vogel gejehen. Bei 
uns in der Dachrinne figen nur 
agen,. Nanır dein Wogel auch 
pieplen 2“ 

„Er Kann nicht nur biepfen, 
Kind, er Tann wunderjchön fin- 
gen.“ 

„Und war hut er dn8?” 

„Du darfit dich nicht fo nahe 
an den 8 jtellen, ev Zennt dich 
noch nicht, da fürchtet ex fich.” 

Gaby jtellte fi mitten in die 
Stube, 








und wenn ich hier jtehe?“ 

Senta jehvebte fortgejeßt zii 
iben Soffen md Bangen. Es 
jten toirffich gut zu gehen. Aber 
wußte man, was Gaby nad) alles 















erzählen und fragen würde? 


„Thefitfitfitfi —" machte die 
alte Dame, und mod einmal: 
titfieit, fi, mn finge 





dach, tjitfitfifihfi. 

Der Vogel jah auf der Stange, 
das Köpfchen Tanichend zur Seite 
geneigt, Bett jeßte er zu einem 
fleinen ZTriller an, und dann be 
3 md jchmelgend fein 











Sady fand reglos und jah tie 
verflärt auf den Kleinen Sänger, 

Frau us ging zum Vitfett, 
jchaute in eine Terrine, dann in 
cine Kefsdoje und chfittelte dei 
Stopf. 

„Sur habe in Argenbfi nichts 
Saufe. Fir mic brandhe ich 
Derartiges jr auch nicht." Sie 
ichob nta ein Setöftitt hin. 




















„Wirdeit du ein paar N 
oder 
ir 


je, 
was dos Mind mag, beim 
er holen? Er wohnt gleich ein 
üd die Straße hinauf.” 
„Mama, das it doch micht nö- 
tig.“ 
„Nun, dann werde ich alfo jeldit 
achen mitffen.“ 
ift das nicht gemeint, wenn 
du durechaus willit, ih gehe natlir- 
lich gern.“ 
Senta nahın daS Geld und rief 
dem Kind mod zur: 
t Schön Grad, Gaby." 
„Wo geht du hin, 
Senta?” 
ce fomumd gleich wieder, Glas 
briefe, Tante Senta bejorgt mir 
eben ehvas. Dir Fannit fie vom 
'Senfter aus jeben.”“ 
Sanfi hatte fich jogleih auf die 











Tante 





untere Stange geflüchtet, als 
Gaby ans Fenjter trat. 


läuft Tante Senta,” 
Haie gegenüber hielt ein 
Boltauto, 

„Scan, Großmutter, tvaS der 
Bojtbote dort drfiben fir einen 
komischen Beutel hat. Was tut er 
dort an diejen Brieflajten?” 

„Er holt die Briefe ab, Kind.” 

„ch möchte nur miffen, tie der 
Boitbote die Leute Findet, fr die 
die Briefe find.“ 

„Das ft ganz einfach, Babriele. 
Auf den Brief jteht ja die Adreffe, 
der Name, an wen der Brief it, 
und die Stadt, two derjenige 
wohnt. Wenn 08 eine große Stadt 

it, bt man auch noch das 
Stadtviertel dazı. Tante Sera 
bat zum Veifpiel das Poitant 
WS und ich habe dns Poltant 
D 5. Veritehit du das fchon ?” 

Gaby Hatte fih der Großmutter 
sugeivandt und hörte aufmerkfam 
zu. Fran Frifins, die fich jet don 
Senta unbeobachtet wußte, forjch- 
te in dem Kindergefiht. „Es hat 
meine Mugen, wie Annemarie”, 
dachte fie, „niemand in der Fami- 
fie außer ihr bat diefe Öunklen 
Augen. Ein fichönes Mind; was 
fann e8 daffir, daß feine Mutter 
jo fchnöde an mir gehandelt hat? 
Man darf fich mi nicht zu jehe 
davon beeinfluffen Taffen. Man 
muß ftreng trennen ziwiihen die 
jem Kind und jeiner Mutter.” 

Ein berjonnener, grübelnder 
Musdrud Tag jebt auf dem Kleinen 
Seficht. Gedankenverloren jagte 
Gaby vor fi) hin: „O5 —“ Und 




















dann entfann fie fi genaner. 
bijt 


„ec, Sropmuttter, dann 
du woh! die alte Dame von $ 
die den jungen Leuten das @ 
nicht gönnt?“ 

Fran Frifins eritarıte. E3 ver- 
ichlug ihr den Men. Gaby aber 
sedahrte ihr Entjegen nicht, denn 
in diefem Mugenbliu fchrilfte die 
Klingel. 











‚So made auf, Großmutter, 
do3 ijt bejtimmmt Tante Senta.“ 

Die Frau am enter rührte 
id) nicht. 

„Die alte Dame von O 5 — die 
alte Dame von D 5 — die den 
jungen Leuten das Glüd nicht 
gönnt —* 

Mihlam Hatte Tier Tich gefaßt, 
aß Senta in der nächiten Minute 
mit Gaby eintrat. 

nen Augenblid Fänpfe Frau 
fus mit fi), ob fie Senta den 
Ausiprucd de Nindes ins Geficht 
ichleudern Tollte. Die SMugbeit 
fiogte. Nein, e8 war beifer, man 
behielt das vorerjt fiir fich. Wer 


weiß, was man noch alles von 
den harmlofen Kinde erfahren 
fonnte 


laß? Nimm, das gi6t fi wie: 
.“ Sie reichte dem Kind die 
‚Tüte, nadden fie Hichtig hinein- 
gefchaut hatte, und gab Senta zu 
veritehen, daß geit fer, fih zu 
verabjchieden. 

Damit fan fie dem Wind) der 
jungen Fran jehe entgegen. 

+ 








Einmal morgens, al Gaby 
Tanı, jaßen Tante Senta und On- 
Tel Friedrich nod am Früdftfids- 
ti. 

„Rilljt du mit uns Frühtiicen? 
Sich den herrlichen Nohannis- 
beergelee.“ 

„N nein, danfe, ich habe fo 
biel gefrüftüdt mit Bati md 
Mutti. Ich gehe mit Schuppernaf 
ein bißchen herum, BIS du fertig 
bit.“ 
tiefes „init Schmuppernaf ein 
biöchen Serumaehen, War eines 
der vielen Fantafieipiele Gabys. 
Sie ging dann dic) alle Räume, 
nmermelte fortgefeßt mit ihrem 
Vär, bfieb dor imaginären Schau: 
fenftern jtehen, jtieg in erdadıte 
Strahenbahnen und fuhr im au» 
voritellbare Fernen. 

Friedrid jah dem Spiel ein 
Weilchen Fopfihüttelnd zu und 
wandte ih wieder dem unterbro- 
henen Sejpräch mit Senta zu. 

„Wo war ich ftehengeblieben? 
Sa, bei Senfipiel. Kurz md 
gu, cr Fam nicht rechtzeitig mit 
dem Angebot nah Kölıı, md id) 
Tonnte von Pontius zur Pilatus 
laufen, m die Sache einigerma- 
hen in Ordnung zu bringen.“ 

„Bontins Pilatus? Wie Fannit 
du denm zu dem gelaufen fein, 
Onkel Friedeih? Der war doc) 
damals mit fchuld daran, deh 
der Seiland gekreuzigt wirede.” 

„Mag fein, Gaby, in der Bibel 
weiß ih nicht Beiheid.“ 

„Aber du erzählit doch bon 
Bontius Pilatus, und das iteht 
in der Bibel.“ 
Woher 


























Pi. weißt du das 
denn 

„Bon Bati und Mutti und bon 
der Sonntagsichule. Und wenn 
ir ınfere Andacht Halten. Wie 
macht ihr denn eure Andacht, wenn 
du in der Bibel nicht Veicheid 
weißt?“ 

„Du kannjt fragen, Gaby. Wir 
machen feine Andacht, dazu habe 
ich Feine Zeit.” 

„Seine Zeit?" Gaby jah gri- 
beind vor fich Hin. „Dann mußt 
dur eben die Morgenandacdht abends 
maden, wie wir. Wir fönnen jebt 
friih auch nicht, weil e8 da jo 
rumpelig it im Sinnmer mit den 
Betten und jo.” 

„Beritehft du da8 fchon, mas 
dein Vater bei der Andacht Tieit 
oder erzählt." 

„War, Dder ich 
Rati erflärt 08 





frage eben, 
mir dann. Neber- 


haupt, die Gejchichten von Bejus, 
die derfteht man ja aud ohne Er- 
Hören, Lies nur mal in der Bibel. 
aus, wieder eifrig mit Schurpper- 
naj tufchentd. 

Gerade am Abend vorher hatte 
Werner Dertinger feiner Eleinen 
Tochter das WVeijpiel aus der 
Vergpredigt erklärt: „Was fiehjt 
du aber den Splitter in deines 
Bruders Auge, und des Valfens 
im eigenen Auge wirft du nicht 
gewahr.“ Das fonnte Gaby ohne 
Erflärung noch nicht verftehen. 

„AS wir mod in Adorf wohne- 
ten”, Werner nahın nad) Möglich- 
feit Dinge aus Gaby Fleiner 
Welt, „da Heft dur dich manchmal 
mit dem Sfinther don nebenan ge- 
zarnft. Dann haft du did) beflagt, 
‚Siünther ift ein böfer Junge, der 
hat mich gehauen.” Aber du jel- 
ber warit viel böfer wie er, du 
hatteft ihn nämlich mit Steinen 
geworfen. So ift das im LBeifpiel 
gemeint. Wenn wir felbit böfe find, 
das merken wie nicht, und wenn 
das Böfe fo groß ift vie ein dif- 
fer Balken, Bei den andern aber 
fehen wir das Böfe immer gleich), 
wenn e3 aud) nur wie ein Tleiner 
‚Splitter ift. Verjtehft du das 
nun?“ 

„Hm, ich alaube.” Gaby Hatte 
ein Weilchen itberlegt. 

„Weiht dir, Bati, oder wie neu- 
Lich, da Haft du mit mie gejchimpft, 
weil ih in die Pfiige getapft war 
und meine Schuhe jo fhnußig 
wireden, dabei Hatteft du an dei 
nen Schuhen viel mehr Schmuß, 
und die ganzen Sofenränder tva- 
ren voll Schmuß.” 

Da wußte Werner Dertinger, 
dab Gaby den Sinn des Wortes 
ichr gut verjtanden. hatte, 


* 


Auf dem täglichen Bummel 
durch) die Stadt Degegneten Senta 
und Gabt eines Tages Kohanıa. 

Bohanna hatte Senta und das 
Kind fchon beobachtet, iwie fie an 
einem Schaufenjter ftanden. Der 
Stadhel in ihrem Herzen riß jo- 
gleih an der Winde, Was fir 
ein reigende® Sind War das, 
Mnmemaries Mädel! Und fie über- 
ließ 3 Sental War Annemarie 
ein fo fchledhter Menfchenkenner, 
dab fie daS fat, oder Tag ihr jo 
wenig an den Sinde? hr hätte 
man 8 ambertraucn follen! Was 
wirde Senta aus dem Finde na- 
en! 

Sie ging auf die beiden gır. 

„Sri Gott, Senta.” 

„Buten Tag, Sohanna. Baby, 
gib der Tante die Sand.” 

Gaby nehorchte md Fricite. 

„Daß ift alfo Gabriele. Und e3 
bat feine Richtigkeit, daß die Mut- 
ter das Kind Fremden itberläßt, 
un Geld zu verdienen?“ 

„renden? Was heißt hier 
‚fremd’?* Sentas Yırgen began- 
nen zu funfeln. „Sm übrigen tt 
3 Mnnemaries Angelegenheit, 
was fie tut.” 

„Sedenfalls fieht man an der 
Sage der Dinge, dak der Serr 
den Ungehorfam heimfucht.” 

„Ungehorfam? Welchen Lnge- 
horlam?“ 

„Div, Senta, dürjten die Zus 
jammenbänge inzwijchen auch Hin- 
reihend bekannt jein, jo daß ich 
mir weitere Erflärungen jparen 
Fan. Damit, dak du das Kind 
bitejt, jtellt dur dich offenficht- 
lich gegen Mama.” 


(Zortfegung folgt.) 
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6. Januar 1960 


Alennonitijche Rundichan 
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Aron $.Ianjen T, 
Winnipeg, Man, 


Gahte nd Vater 
unferer Rinder, Mron %. Sanzen, 
wurde am 23. Febr. 1886 in der 
Memviter Anrfiedlung, Rußland, 
geboren. Dort verlchte e ine 
Kindheit und Schuljahre. ter 
befirchte er die Sentraffhule in 
Orloff und folgte dann dem Ber 

3 Buchhalter 

gling durfte er Rio 
den im Blnte Chrijti finden umd 
in jeinent 17. Lebensjahre wurde 
er von Prod. I. Kalt im Sahre 
1903 dur) die Taufe in die Ment- 
rifer Mononiten - Brivdergemeinde 
aufgenommen. 

"1911, am 16. Jannar, trat er 
mit Agatha Rogalfty in den Ehe- 
ftand. 6 Kinder wurden diefer Ehe 
geboren. 5 von ihnen gingen bei- 
den Eltern im Tode doran. Rad) 
etwa 10 Jahren jtarb feine erte 
Frau. 

An 20. Muguft 1922 reiten 
wir uns die Sand zum Ehebumd. 
Der Serr fchenkte uns 6 gejunde 
Kinder. Alle unfere_ Rinder, au- 
her einer Tochter, Zotte, die in 
Deutichland ift, waren auf dem 
Begräbnis, 

Mit vielen andern durften auch 
wir 1924 in Ranada eine neue 
Heimat finden. Auerjt wohnten 
wir bei Winkler, Man., dann faıt- 
den koir ein Heim bei DO8borne, 
wo wir 2 Sahre wohnten, umd 
fpäter zogen wir nad Menaud, 
wo wir bi8 zum Nahre 1945 auf 
unferer Rarı wohnten. Manche 
khöne Stunde haben wir dort im 
Kreife unlerer Rinder, der Ge- 
meinde und vieler Freunde der 
lebt. 

1945 aogen toir nad Winniven 
und fchloffen uns hier der Elm 
1008 - Mennoniten-Brüdergemen- 
de au. Der Herr jchenfte uns ein 
ihönes Sem amd eine Reit der 
Ruhe. Mein Tieber Mann ivar 
enge berbunden mit Schulfachen 
und war aefellichaftlich tätig. Viel 
Kraft und Energie widmete er 
dem Aufbau der mennonitiichen 
„Siah School” (MBEN) hier it 
Winnipeg, Man. Doch waren feine 
Sabre vorgeichritten 1md feine 
Kraft nahm ab. E3 ftellte Fih im 
den Testen Nahren Buderfrant- 
heit und ftarfe Mernverfaffung 
ein, fein Serz Titt md er mußte 
unter ärztlicher Behandfuing Tein. 
8 den Tebten Monaten wollten 
ihm nach Mikerfolgen auf 
der Farın — öfters die Eorgen 
ums Dafein d n. Seine Liebe 
au und alfen wollte auf ihn mehr 
finanzielle Berantwartung Tegen, 


Mein Lieber 





























als in Wirklichkeit begründet war, 
und doc; war das fiir fein Gemüt 
su Schwer. 

Anı 19. Dezember 1959, friid 
morgens, Jälug die fchivere Stun- 
de, da er bon ung genommen wirr- 
de, da er don uns ging, 

Sn feinen legten Worten, die 
er uns hinterlaffen hat, Elamımert 
er fich an die Gnade Gottes. Sehr 
unenvartet Fam für ung fein Ab- 
fcheiden, md erjt jet jehen wir 
wie enge wir al3 Yamilie verbun- 
den waren, nnd unfer Teennungs- 
ihmerz it groß. 

Er it 73 Sabre und fait 10 
Monate alt geworden. Er binter- 
läßt mich, feine trauernde &at: 
tim, 4 ter, 3 Söhne, 3 Schwie- 
gertöchter, 2 Schwiegerföhne, 16 
Sroßkinder, md viele Verwandte 
und Freunde. Bon jenen 13 Ge 
ichtwiftern [eben wohl ur nod) 
weiten in Rußland, eine 
Schweiter in Paraguay, eine 
Schwägerin in Paraguay und eine 
in® € fann nod) einer don 
feinen Brüdern in Rukland Teben. 

Mein Gatte amd Vater war ein 
betender Mann, der jeine Familie, 
Sermeinde, Wonferenz, wie aud) 
jein ganges Volk Tiebte, Er liebte 
au die Semeinihaft der Gläu- 
digen, la8 gerne Gottes Wort und 
wußte alles Edle und Schöne zu 
ihäßen. 

Der Trennungsihmerz ift bite 
ter und fein fie uns gu frühes 
Abdjcheiden uns unbegreiflih. Su 
unferm Schmerz Fammern aud) 
wir md an den, der gejagt hat: 
„SG bin die Auferftehung und 
das Leben.” Möge Bott uns Hin 
terbliebene ftarf machen und eu 
halten und einit eine Vereinigung 
mit den Entichlefenen fchenfen. 
Wir fügen uns auf dad Wort, 
das Gott den Paulıs als Ant 
wort auf dejfen ungeflärte Frage 
gab: „Zah dir an meiner Gnade 
genügen, denn meine Kraft ift 
in den Schwachen mächtig" '@. Rö- 
nige 12, 9). 

Bir danken für die vielen Troft- 
worte und SLiebeserweifungen 
dur Blumen, Karten und Fir- 
bitte. Gott dergelte es allen reic- 
Tich! 





















Die tranernde Gattin 
und Kinder. 

Die Begräbnisfeieer war am 
23. Dez. im Elmmood - MBG- 
Bethanle. E8 maren biele Men- 
ichen gekommen, um ihr Beileid 
zı bezeugen. vu, D. 8. Dürkfen 
Tprad) über Ser. 9 ömer 5, 
20; Sei. 54, 10 und 5 0. 21, 8. 
Prod, 9. B. Töws, ein Tangjäh- 
tiger Freund und Seelforger der 
Familie Yangen, ipradh fiber Pf. 
39, 8 md Roh. 6, 68. 

Bred. 3. Redefopb Teitete Die 
Trauerfeier und verlas dag Le- 
bensverzeihnis. Die große Ver- 
lanımlung zeigte, da8 Aron 8. 
Sangen viele Freunde gehabt Hat, 
und alle weinjchten der Ginterblie- 
benen Witwe jamt Kindern den 
Troft Gottes. 


Heinrich Dyek 1, 

1463 Medermot Avenne, 
Winnipes, Manitoba, 

dvitede an 21. Sanuar 1901 in 
Oftervi, Alttolonie, Stiödrußl., 
neboren. 1911 onen feine Eltern 
Sodann Dyds mit Rindern nad 
Arladaf, wo er feine Sugendjah- 
re im Dorfe Nr. 4 verlebte. Dort 
reihte ev mie, Selena Meteo 
1922 die Sand zum Ehebund. Wir 
durften Durch Gottes Gnade 30 
Nahre zufammen bilgern. Gott 
ichenfte un8 6 Töchter, von denen 















5 berheivatet find, und die jüng- 
ite, Clara Elijabeth, ift no zu 
Harfe. 1925 famen wir nad) Sa- 
nada, und zwar nad) Hague, S: 
fathewan, zu unferer Tante, Frau 
Slaaf Enns. Von da gingen wir 
auf eine Yarm bei Slenftde, Sast. 
Bon dort zogen wir auf eine Jarın 
bei Sileoy, Sasf, Dort fand ber 
jest Entichlafene den Serrn De 
us Chriftus als feinen perjön- 
Tihen Heiland. Wir wurden dam 
beide gleichzeitig getauft und in 














die MBS aufgenommen. 19% 
wechjelten wie wieder unferen 
Wohnort, und zwar nad) Mullin- 
gar, ., wo mir bis 1947 
wohnten. Dann zogen wir nad 
Stendujh, ., bon Ivo mir 
1957 nad Winnipeg, Man, Ta- 
men, 


1956 fand fich bei ihn ein Nie: 
venleiden, und 1957 erlitt er einen 
Schlaganfall. An 5. Dez. ging er 












ins Mifericordia-Holpital. Zwölf 
Tage Hat er jeher gelitten, bis 
der Serr ihn am 17. Dez. 1959, 


10.30 Uhr morgens, zu fich nahm. 
Sefus, der ihn fo feuer erfauft und 
erlöft hat, erlöite ihn au von 
feinem förperlichen Leiden. Fol 
gende Berje waren ihm auf feinem 
Kranfenlager und find uns heute 












ein ZTrojt im Leiden, nänlich 
Bialm 126, 1: „Wenn der 
die Gefangenen Zions  erlöfen 





twird, jo werden twir fein wie die 
Träumenden“, und Nömer 8, 18: 
„Denn ic) Halte e3 dafiir, dah die 
fer Seit Zeiden der Herrlichkeit 
nicht wert jei, die an uns foll 
offenbaret werden.“ 

Wir trauern m den frühen 
mgeng meines Gatten und 
ıjeres Vaters, doch als jolche, die 
hoffen, ihn einft toiederzujehen. 

„Wenn aufiteh'n an glorreichen 

Morgen 

die Toten all’, große und flein, 

im Meer und in Gräbern ber- 

borgen, 

welh ein Morgen 

fein!“ 

Die Trauernden find: 

Gattin Selena, 

6 Kinder und 12 Sroßkinder. 
Eingef. von Pred. 3. BP. Neufeld. 


Aohann Nickel 1, 
Elearbroof, B. C., 

tar der Sohn don Heinrich und 
Katharina Nifel. Er wurde am 
15. Sunt 1899 bei Zaird, Saät., 
geboren. 

Sn feinem 18. Zebensjahr er» 
Fannte er feinen verlorenen gu- 
itand und nahm den Seiland als 
jeinen perfönlichen Erretter an, 
wurde getauft und in die MBG 
aufgenommen. 

1927 nahın der Serr ihm feine 
Mutter durch den Tod in die 
ewige Seimat, und fein Vater zog 
auf eine Farm bei Grand Prai- 








wird das 








tie im PeaceRiver-Gebiet. 
ort war e8, Wo der Herr uns 
jere Wege zujammenführte, und 





am L. Mai 1932 reichten wir ung 





die Sand zum EHebunde. Der 
Herr jegnete ung 4 Söhnen 
und 3 Tätern. Ein Schn Mar: 


vin Sohn Ttarb im zarten Kindes- 
alter. r 

1946 verlegten wie unferen 
Wohnort nad B, E. und wohnten 
13 Sahre auf einer Yarın bei 
Yarrow. Bor 2 Monaten zogen 
ipir nach Cfenrbroof, 

Bor 2 Sahren fererten wir un- 
jere Silberhochgeit im reife der 
Fantilie und Gemeinde. Unfer 
Rater und mein Gatte erfreute fich 


bis vor 2 Rahren ftetS einer guten 











GSejundheit. Vor etwa 2 Sahren 
ftellte der Arzt ein Srebsleiden 
Dank der Fürbitte vieler Got- 
sfinder und der Gnade des 
Seren fonnte ev das Leiden ger 
duldig ertragen. 

Am 15. Dez. durfte er janft 
entichlafen und in die ewige Nude 
zu jeinem Heiland eingehen. 

Seinen zu frühen Tod betrau- 
ern feine Gattin, 3 Söhne und 
3 Töchter, jorwie viele Verwandte 
und Freunde. 

Wir trauern, doh nicht als 
jolde, die feine Hoffnung haben 
und teöjten uns mit dem Wort 
Gotki 

Das Begräbni® war am 19. 
Dezember 1959 vom Bethaus der 
MBGS zu Clearbroof aus. Es war 
ren biele Vejucher erjchtenen. Das 
seigte, daß er don vielen ‚geachtet 
und geliebt worden ift. 

Veit teöftenden Liedern diente 
eine Genppe Brüder von Yar- 
row, wo wir eine längere Zeit 
die Semeinjehaft genoffen hatten. 
S. Did prad in Eng- 
er Matth. 10, 1 bis 10, 
ren jprach fiber 1. 














Die Brüder tiefen und Düd 
fangen ein tröftendes Lied in 
Engliid. 

Auf den Friedhof wurde das 
Mort Gottes in 1. Kor. 15, 48 
von Br. BP. Neufeldt, Narrom, 
vorgelejen. 

Sie trauernde Gattin 
und Rinder. 
(Eingei.: BP. Rornelfon, Korr.) 


Üordkildenan, Man, 


(Mennoniten-Brübergemeinde) 
Rıı Offb. 2,1 b, Heißt 88: „Das 
jagt der, der da wandelt mitten 
unter den fiehen goldenen Leuch- 
tern.“ Der Herr Sefus hat fein 
Werk. in allen Gemeinden, alio 
audh in der NordkildonanMBE. 
Am 5. Dezember hatten wir eir 





nen Miffionsabend. Die Schive- 
jtern der Vereine hatten viele Sa- 
chen angefertigt. 





Schw. Anne get, die im 

Dienfte der Aeubern Miffton in 
Indien teht und zur Beit hier 
auf Urlaub weilt, gab ihren Be- 
vicht zum großen Teil in Sa 
heform. Die Berjanmlung 
befam einen fehr Klaren Einblic 
in die Probleme ihrer Miffions- 
tätigfeit. Sie arbeitet an einer 
Peiifionsichule Die Schüler wer- 
den unterrichtet, gefleidet, ge- 
nährt und beherbergt. Ihre Kaffe 
will oft Teer werden, und mande 
Diltgejuche un Aufnahme können 
nicht genehmigt werden, weil e8 
an Mitteln feplt. Die Einnahme 
diejes Miffionsabends betrug etwa 
81,500. 
Mr zwei Mbenden (8. md 9. 
Dezenber) tat die Gemeinde einen 
Nkbliet auf das verfloflene Jahr 
1959. Der Inhalt der Berichte 
fprad) von Gemeinschaft am Wort, 
un Gebet, von Liebesitbung, von 
Krankenbefuchen, von Miffionsbe- 
ftrebungen, don Zunahme der 
Sliederzahl u. a. Der Kaffenbe- 
richt war jeher ermutigend. 

Die Gemeinde zählt gegemvär- 
tig 576 Mitglieder. % mancher 
Mängel und Schäden find wir 
doc) jehr dankbar für das geijtlihe 
Reben, da3 fih im Nahmen der 
Gemeinde offenbart, 1960 hat 
begonnen und der Herr Iejus hat 
verheigen: „Siehe, id) bin bei euch 
alle Tage bis an der Welt Ende“ 

A. $. Tone, 


Alle elektrifchen 
Reparaturen 
und Initallationen 


madıt 
KILDONAN ELECTRIC LTD. 
J. P. Jantzen, Manager 
Telefon: ED 4-7743 




















853 Henderson Hwy., Wpg. 5. 





Schreiben Sie oder telefonieren Sie um Ihre 


Baumaterialien 


REDEKOPP LUMBER & SUPPLY C0. 


WINNIPEG 5, MAN. 


EDison 4-4311 


KRoftenlofe Hilfe beim Planen und Beredinen! 





Hänfer zu nerfaufen 


in gang Winuipeg und Vorftädten, auch, 
En - „Grocery Stores“ - Appartement”-Hänfer - Yarmen. 
n allem Grundeigentum-Handel (real estate), in allgemeinen 
Verfiheruugen, Rebensverfiherung oder Geldanleihen 


dienen wir Ihnen gerne und prompt! 
Rommen Cie zu beliebiger Zeit zu uns vder telefonieren Sie 
Warkentin Naeney 
274 Garry St. Winnipeg 1 
Phone: Office WHitehall 2-5885 — Residence GRover 5-6360 





OAKLAND (ei) SERVICE 


auf Oakland Ave. am Henderson Hwy., 
in East Kildonan 


bietet jachverftändige Bedienung, 
fahmänn. Beratung, erafte Arbeitsleiftung 


Eigentümer: Henn %. Enp 


Telefon ED 4-3253 | 
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nnonitiiche Bundichan 


6. Januar 1960 





Kitchener, Ont. 


Dei den Stadtwahlen im No- 
bember wurde abgeitimmt md 
angenommen, daß Sportveran- 
ftaltungen am Sonntag erlaubt 
find. 

Die MBG-Bibejdirle don On- 
tario bracdte am 13. Dezember 
ein reichhaltiges Weihnachtspro- 
gramm. E3 waren recht viel Gäjte 
aus andern Gemeinden erihienen. 

Sefchw. Walter Sitbners und 
Wolter Penners wurde je mit eis 
nen Söhnchen bejchert. 

Am 26. Dez. war die Vochzeit 
von Elfrieda Die, Kitchener, mit 
Werner Heinrichs, Zeaminaton, in 
der Sighland - Road - Baptiften- 
firdie, Mit Sefang dienten eim 
Solofänger md ein Chor, der 
fpeziell  dazır anfanumengeitelft 
ourde, unter Dirigent John Börz. 
Unfer Gemeindeleiter, Br. War. 
3. Schmidt, volßoa die Traus 
handlung. Der Prediger der Stab 
land-Baptiftenficche Tas 1. 
13, und Prod. W. Dyd, Toronto, 
hielt die Predigt. Nach der Trau- 
handlung wurde in der „Zelloms» 
Ibip Hall“ derielben Kirche ein 
Imbiß dargereicht. Zum Moihluß 
wurde ein reichhaltige® Pro- 
granım mit Vorlejung, Muftf und 
Sefang in Englifch, Deut und 
Ruffiih geboten, 

Unter den vielen Befuhern, die 
zu Weihnachten bergefommten wa= 
ren, war aud) Dr. med. John 














SKrahn mit Femilie zu Frau 
Krahns Eltern, faat Ewerts, 


gefonmmen. Sie befinden fi auf 
der Reife nad) Bordanien, um dort 
im Nuftrage d068 MEE zu dienen. 


Ihre Chance ! 












ar Berjonen mit 


wagen und Anhänger, 


Zollfrei! 















ten in gutem Drud; Finzelitüd 





REV. W. LASER 


Gesucht: 


qualifizierte Derfon fir 
Güter-Sernverfehr-Transportgefellfchaft 


Erfahrung in den folgenden Fächern 
it fommen in Frage: 


a) Verantwortung fir ein planmäßiges Ieberholen der Seraft- 


b) 1icberwachung einer Neparaturwerfitatt für Diefelfahrzeuge, 
Berdienit von $600 monatlich möglich, je nad) Qualififation. 
Neberfiedlung nad Winnipeg erwartet, 


Na jchriftliche Bewerbungen mit Unterlagen erbeten an Bor „T” 
THE CHRISTIAN PRESS Ltd., 159 Kelvin St, Winnipeg 5, Man. 


Das mußt du lefen! 
Was andere über ED, ($ernichen) 


denken und jagen 

Das ift der Titel der zweiten neuen Brofchire von Rev, W. Lafer, 
Winnipeg, Man., zu diefer frage, Nahezu 90 Perfonen verfiedenen 
Standes, pie: Arbeiter, Prediger, Erzieher, Lehrer, Frauen, Väter, Mütz 
ter, Gemeindemenfhen, Zugendleiter u, a. äußern hier ihre Meinung. 
Es find intereifante Stellungnafmen. — Tas Büchlein umfaßt 44 Scis 
4; 4 Exemplare $1. Recht geeignet zum 
Weiterteichen und Verbreiten. Eine feine Aufflärungsfhrift. Eine Hilfe 
für jedermann, — Yu beziehen von: 


767 Sargent Ave., Winnipeg 3, Man. 


In Fetten Bericht erwähnte ich, 
da; Schw. Herbert Swark im 
strantenhaus fer. E3 jollte Schw. 
Harrı Swark heißen. Ste und 
Schw. Mara Reimer find don 
wieder zu Haufe, 

Br. W. Cornelfon, Leiter der 
Bibelichule, war zum 30. und 31. 
Dez. nad Winnipeg, Man, ge- 
fahren, um an der Sigung des 
Videlcollege-Somitees der Nanad. 
MUVG-Sonferenz teilzunehmen. 

Kor. 


Leaminaten, Ontario 
Unjere Gottesdienite verlaufen 


unter den Thema „Siehe, ic) 
fonme bald!“ (Dffb, 22.) 
Unter den Elementen des Wet 





ters feierte der Negen die aröß- 
ten Zetumphe. Die Ernte Eonnte 
aber dennoch, abgefehen bon Tlei= 
nen Musnahmen, eingebracht wer- 
den. Die Wege zum Botteshaus 
find aut gepflajtert, und die freien 
Stunden und langen Winter: 
ebende bieten wieder biel Gele 
genbeit zur geiftlichen Yetättaung. 
So it in der MBS cine Som- 
tagsihufflafle für die jüngeren 
verheirateten Glieder eröffnet 
worden umd wird gut beiucht. E8 
ift auch erfrenfich zu jehen, tote 
die Beteifigimg an den Bibelftun- 
den zunimmt, Der weile und af 
tive Nehemia hat uns doc mans 
ches au jagen. 

An 29. November bejuchte uns 
der Chor der deutjchen Bethel- 
Vaptijtengemeinde aus Windfor 
zu einer gemeinfamen Gefanges- 
darbietung mit unjerem Gemein- 











Garantiert! 


Stoffe — Eiiwaren — Medikamente 
nad) Sotvjetrufland (NSENR). 
Befte and [chnelffte Auslieferung. 
In unjerem Laden finden Sie eine ehr aroße Auswahl an Stof- 
fen, Reder, Tiihern, Uhren njw. zu ganz niedrigen Preifen, 
Wir fhiden and felbftgepndte nene Sachen bis 1728 168, netto, 


VEGA - Overseas Parcel Service Ltd. 
%3 MAIN STREET, WINNIPEG, MAN. 








dechor. Die Chöre jangen eingeln 
und auch zufammen, unter dent 
Reifwort: „Singet dem Serr ein 
neues Liedl“ Prod. Dirk jprac) 
erit über das Welen und die Be- 
deutung des Bejanaes und der 
Mufit nah der Dreiteilung: 
RHytänus, Ton und Wort. Dam 
aber auch fiber die Mahnmg des 
Seiltes zur Stenesänderumg, um 
fortan das neue Lied zu Tingen. 

Br. 9. 9. Epp, der Evangelift 
der SKanadiichen Konferenz der 
MBG, wird hier zum 17. Sanuar 
erwartet. Möge der Herr au 
dann nit jeinem Segen unter 
uns weiten! 





$. Wiebe, Kerr. 


Kifte 


der Immigranten, die Während 
des Monats Dezember 1959 von 
Paraguay nad Kanada ansge- 
wandert find: 

Safob, Maria, Leni, Satob, 
Marie Luife, Martha Ruth umd 
Anni Margarete Zangen aus der 
Kolonie Neuland fuhren zu Sein- 
rich Sanjen, 437 E 55th Avenue, 
Lancouder 15, 9. €. 

Stornelius,  Nlara,  Stonrad, 
Anna Zuife und Konrad Victor 
Ihiehen aus der Kolonie Volen 
dam fuhren zu Käthe Neufeld, 
113 Iohnion Street, St, Catya 
rines, Ont. 





Kotharinn ımd Selga  Bies- 
6recht aus der Kolonie Neuland 
fuhren zu Hey Giespredt, 325 
Eait 5715 Avenue, Vancouver 15, 


d. 





Erin md Maria Falt aus der 
Stolonie Fernheint fuhren zu Frau 
Anna Falt, Bor 495, Edjon, Alta. 

Alfred, Leni, Adelgeit und A 
bert Welke aus der Kolonie 3 
heim fuhren gu Jrau Erna Dür 
ion, c/o Borje Foods LH., R.R.2. 
St. Catharines, Ont. 

Franz, Sıulanne md Peter 
ströfer und Seinrich Tod aus 
der Stolonie Nenland fuhren zu 











LORNE A. WOLCH 


B.c., R.O,, 0.D. 


Optometrist und Optiker 
Augen-Untersuchungen 
Versteht Deutsch 


272 Kelvin Street, 


Elmwood 
Telefon LE 3-1177 


Altersrente 
ichon ab 
55, 60 od. 65 Jahren, Zebens- 
verfiherung miteingejclofjen. 
Sppothelenverficherung, Gefhäfts» 
und Bartnericaftsverficerung, 
Kinderverfiherung für Schulaus« | 
Bildung. 
Zebensverfiherungen aller rt, 
mit und ohne Spareinlage. 
Kaffen Sie fih von Ahrem beut- 
fchen Sachbearbeiter beraten, Er: 
gibt Shnen gern Yusfunft und 
einen gewiffenhaften Kundendienft 
Für Narrow, Abbotsford und 
Elearbroof, B. €. | 
ALF. H. SCHLICHTING 
429 Spadina Ave, Chilliwack 
von ber 
Sun Life Assurance Co, 
of Canada 











Kerr’s 


Leichenbestattungsbüro 
Telefon: WHitehall 3-6688 
Wohnung: SU 3-3552 
120 Adelaide St., Winnipeg 





Frau Mary Stlafjen, 530 Nav- 

man Street, Winnipeg 10, Man. 
Information von 

3. Neufeld, Muncion, Paraguay. 


Nachrichten... 
(Zortfegung von Seite 1—5) 


einem andern jchwerverfegt twor- 
den.“ Laut weiterer Nachricht Hat- 
te Frau Briefen Schädelbrud, 
doppelten Beinbruch, werrenkten 
Sberfchenfel md andere Ber- 
fegungen erlitten. Br. Friefen war 
der Unterfie gebrochen md 
Zunge md Geficht arg verlegt. 
Man hatte fie ins Deer-LodgesSo- 
jpital gebradt, und ihr Zultand 
wurde als Fritiich bezeichnet. Bon 
den 4 Injaffen des andern Autos, 
das von Minnipeg Fant, wurden 
eine Frau, 84, und ihre Tochter, 
46, getöi und eine Mutter mit 
ihrem 1Ojährigen Söhnen ernit- 
Lich verleßt. 

Vet. David P. Neimer, 
Sirvur, Man.,. der 25 Jahre als 
Schriftleiter des „Chrüftlichen Ia- 
milienfreunds“, Gemeindeblatt der 
Evangeliihen Mennoniten (Klein: 
gemeinde), gedient hat, durfte jei- 
ne Arbeit dem bisherigen Ges 
hilfen, Ahr. R. Neimer, Birour, 
übergeben. 

— Die Altmennoniten bei To- 
fietd, Alderta, hatten vom 28. De- 
zenber 1959 bis zum 1, Rannar 
1960 einichliehlich Bibelichule für 
die Jugend. 

— Br, George Konrad wurde 
am 27. Dezember 1959 don der 
MBG zur Matsqui, B. €, zum 
Predigtdienit ordiniert. Er tit ge- 
aenmwärtig Reiter des MBH 
befinititut3 in Ulearbroof, B. €. 
1953 wurde er vom MBG-Bibel- 
college, Winnipeg, Man., gradu- 
iert, 

— Harold I. Dr, Bancouber, 
®. €, der von 1955 6i3 1957 
Lehrer der mennonitiihen Lebr- 
anitalt in Yarrow, B. E., tar, hat 
ein 35,000 „vejeardh affiftantfhip“ 
an der Stanford-Univerfität, Na- 
Üfornien, USW, erhalten. Jon 
wird Jontit die Möglichkeit gebo- 
ta, den PH.D.sTitel zu enverben. 

— Befucher in der Ghriitian 
Peeh waren in voriger Woche Bre- 
diger 8. 9. Janzen, der aus Eu: 
ropa im Mrlaub gu Sanfe in Win- 
nipeg weilt, Br. John Willns, 
Gen, und Br. Aron Bärg, Coal- 
die, Alta, die mit igren Ehes 
frauen bier Kinder und Gejchwiz 
jter beficchten. 

— : LoncordiasHojpital be- 
Finden jich Melt. Serhard Lohrenz, 
Lehrer am Canad, Menn. Bibel- 
college, nad) einer Operation, und 
Br. Abram Enns, friih. La Salle, 
Man., jeßt Winnipeg. Beide hoff: 
ten, bald geiund entlaffen zu wer- 
den. 




















Tr. med, Beter Panfrab 
und Sattin fehrten am 17. Dez. 
1950 nach Wen. Lake, Meinn., 
UTSN, heim, nachden fie 4 Iahre 
im Menmonit. Sojpital bei Stwa- 
lien, Sormofa, gedient Hatten. Die 
Arbeit wurde dort vom WIE ge- 
gründet und dann als Miffton von 


der Allgemeinen Sonferenz der 
Mennonitengemeinden  Übernent- 
men. 


— Prod. Walter Dyd, Baitor 
der Mennonitengemeinde zu Abe 
deen, Idaho, USA, fährt a 
gangs Nantar im Muftrage der 
Veiffionsbehörde der Allgemeinen 
Sionferenz auf acht Wochen nad 
Sitdanterifa, um dort die Menno- 
nitengemeinden gi beiuchen. Su 
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Auncion, Paraguay, will die 
Stonfereng ein VBethans bauen. 

— Bejchro. Herinann Dies, frii- 
ber Nordfildonan, Man., geben 
hiermit ihre neue Adrefje befaunt: 
9330 South Baywood Avenue, San 
Jose 28, Califomia, USA. — Sie 
Ihreiben: „Seit wir am 25. Sep- 
tember herfamen, hatten wir bis 
zum 24. Dezember 1959 jeden 
Tag Sonnenfbhein, datın aber veg- 
nete 68 24 Stunden. Das Klima 
it hier jegr angenehm, amı Tage 
ehva +70 bis 80° F und nachts 
etwa +45 bis 60° F. Wir mit un- 
fern drei Söhnen fanden hier au- 
genegmen Anfchluß in der MBG, 
Ich habe Anftelliing bei der We. 
Ntingboufe Co. Wir Haben mit den 
Eltern NM, M. Dezehrs (ebenjalls 
früher Nordkildonan) zujanmen 
ein Baus gekauft, allo tt deren 
Adreffe diefelde , . . San Soje hat 
169,000 Eimvodner, ift von 2,000 
bis 5,000 Fuß hohen Bergen un 
geben, und der Stille Ozenu liegt 
21 Meilen wejtlich von uns... . 
Grüße zu Neujahr an Zefer und 
an die Mebeiter der Chriitian 
Prog!” Wir freuen ms, da 08 
Bei. Deenrs md Dies dort 
wohl geht, und grüßen fie, tollen 
hiermit aber nicht weitere Aus: 
wanderung nad San oje für- 
dern, — Red.) 

— Bei Needley, Kalif., USW, 
im San - Roaqırin » Tal, herrichte 
monatelang Dirre, Bom 1. Nuli 
bis zum 27. Dez. 1959 hatte die 
Gegend nur cha 57 Zoll Nenen 
erhalten, während normal in der 
Zeitperiode über 3 Zell fällt. 

— Premier Paul Sauve von 
Quebed, 52, wurde am 2. Saır. 
1960, morgens, durch einen Herz: 
anfall (coronary thrombofis) plöß- 
lich aus den Zeben gerufen, An 
7. Sept. 1959 ftarb fein Voraän 
ger, Premier Durplefiis, nad ei 
nem Schlaganfall, und Save hat- 
te mit großer Energie das Anıt 
übernommen und 4 Monate Über 
jeine Nträfte gearbeitet, 

“+ 

NEN. Wem die Verkehrs 
unfälle weiter io zunehmen ie 
bisher, wird jeder Birger unfe 
res Staates mindeftens einmal 
in feinem Reben in einen jolchen 
Unfall verwieelt fein, Tagte Net 
fon Nodefeller, Gonbernene bon 
New York. 
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— Der republitanifche Gous- 
vernenr des. Staates Ne Hort, 
Nelfon Rockefeller, Hat  fiber- 
rajhend mitgeteilt, daß er in 
diefem Nahe nicht für das 
Ant d68 neuen NSAsPräftdenten 
fandidieren will. Nocefellers Ver- 
zichterflärung bedeutet, dah Vize 
präfident Nixon jebt als fi 
Anwärter auf die Nominierung 
der Nepublifaner gilt, 

— Fir eine totale Abriiftung 
in Nabmen eines internationa- 
kon Abriftungsabfonmens md 
Dinzuziehung des Fommmmiltiichen 
Chinas zu den Verhandlungen 
hat fi der PBeratungsausihuß 
der amerikaniichen Demokratiichen 
Partei ausgejprochen. In einen 
Bericht des Ausichuffes heißt 08, 
jolange die derzeitige Milttärpolt- 
tif fortgejegt werde, jei ein welt- 
weiter Mtomkrieg nicht nur mög- 
lich, jondern jogar wahrjcheinlich, 
weil ftändig die Gefahr beitehe, 
daß ein joldher Krieg durch „Ser 
tum oder Mißnejchie“ ausgelöit 
werde. 

— 3 Wafdingten werden Ver- 
handlungen zwijchen einzelnen 
Vertretern der IL größten Stahbl- 
gejellichaften und der Stahlarbei- 
tergewerfichaft geführt, Der Er- 
folg bleibt abzırwarten. 

— Nacdrüclich Hat au Prä- 
fient Eifendower in feiner Weih- 
nachtsanjprache den tiefen Wunfch 
nach Frieden bei allen Völkern ge- 
wirdigt, die er auf feiner „Nlei- 
nen Weltreije” bejuchte. Eijen- 
bower wies zugleih eindringlich 
auf die Notwendigkeit Hin, den 
jungen Völkern in aller Relt bei 
ihrem Kampf gegen Mermut, Sıum- 
ger und Krankheit zu helfen. Der 
Präfident jagte, die MenfchHeit 
bedärfe einer offenen und fried- 
fihen PBartnerihaft und nicht ei- 
ner Stegen. Ntoeriiteng. 


Die Weltbevölfernng nied i in den 
kommenden Jahrzehnt um rumd 
570 Millionen Menjchen anwach- 
jen. Die Bevöfferungsziffer der 
Belt gegen Ende 1969 wird auf 
35 Milliarden (heute 2,9 Mil- 











- liarden) gejhägt. Die Bevölkerung 


Chinas allein ninumt jährlih am 
12 bis 20 Millionen Menden zu. 
LE Ze: 

Indien. — IS „erblofio“ bezeich- 
nete der imdifche Premier Nehru 
die Lage im Srengkonfiiit mit 
Shina, Er hat den Vorfchlag des 
inefiihen Premiers Thu En 
ni zu einen Treffen am 26, De 
zeber zurüdgnviefen. Nehru teil- 
te weiter mit, daß er einen per- 
lönliden Brief aus der Somjet- 
union erhalten babe, in dem die 
jowjetifchen Bemfihungen um eine 
Vermittlerrolle in dem i 
hinefiihen rengiteeit befräftig 

wird. 

— Allgemeine Wahlen für ein 
Reionalparlament im mdiihen 
Bundesftaat Kerala follen am 1. 
Feoruar 1960 ftattfinden. Im Ste 
vola amtiert zurzeit eine Snte- 
rinsregierung, naddem die gen- 
tralregierumg in Neu - Delhi die 
fonmmuniftiichen Landesregierung 














abacfebt hatte, 

RE u SE 
Nigeria wird eine SKoalitionsre- 
gierung erhalten. Bwei 


Par: 
teten waren aus den erjten Re- 
gierungswahlen des beit. Terri- 
toriums im Oftober 1960 
die Unabhängigkeit erhält, als 
jtärffte hervorgegangen. 






* 8 
Augoflawien. — Kalt 50 Brozent 
des jugeojlawishen Bundeshaus- 
halts fir 1960 entiallen auf Aus- 








gaben für die Landesverteidigung. 
Der Refordhaushalt beläuft fic 
auf 428 Milliarden Pinar (vınd 
11% Milliarden Dollar). 

* x %* 
Sotwjetrufland. — Mei 1961 fol 
eine ioejtoeiähhe Andufti Aus- 
jtellung in Moskau ftattfinden. 
Die von weitdeutfcher Seite dor 
aefchlagene Zeit von 16 Taaen 
wurde bon den fowjetiichen Ge- 
fprächspartnern als zu Furz erad)- 
tet and eine Dauer don minde- 
jtens 4 Wochen befürwortet. 

— Eine bulfaniiche Eruption 
bat zu Weihnachten im Kajptichen 
Meer eine neue Nnjel entjtehen 
Iaffen. Eine Fenerjäule urhbrac 
plöglich die Wntierober fläche und 
itieg für eine Dauer von 15 














i- 
muten bis in eine Höhe bon 200 
Metern empor. 


— Das entralfomitee der jo- 
tjetifchen Nommuniitiihen Bar- 
tei hat während der Weidnadhts- 
tage feinen Ehraeig bekräftigt, die 
Vereinigten Staaten in der Exzen- 
gung der Genmdnahrungsmittel 
zu übertreffen. In einer Rejohr 
tion forderte c8 die jowjetifche 
Landwirtichaft auf, mehr Getrei- 
de und Fleifch zu erzeugen. Zur 
eich jtellte das Zentral-Komiter 
t, daß man in der Produktion 
von Mil) und Butter die USW 
ihon füiberrundet habe. 


— Radio Moskan hat annefin- 
digt, dab es am 14. Februar mit 
der Sendung rufiier Sprad- 
Ihunden fir Mordamerifa begin- 
nen wird. 

— Eine 5föpfige Delegation 
de8 Dekumenifhen Nates unter 
der Zeitung von &eneraljefretär 
Dr. Biffer 't Sooft fuhr auf Ein- 
Iodung des Moskauer Batriar- 
hats der rufitihen orthodoren 
Nirde am 1. Dezember als erite 
internationale md  öfumenifche 
Gruppe für 3% Moden in die 
Somjetunion. 

xx «x 

Nracl n. Jordanien. — Ir zwei- 
geteilten Heiligen Zand hoben fich, 
am Weihnahtsabend wie alljähr. 
lic) die Schlagbäume amı Mandel- 
baumtor in Sernfalen, um den 
dur; die Teilung de8 Landes 
auseinandergeriffenen Familien 
ein Furzes Wiederjehen zu ermög- 
lichen. 











« * « 
Frankreich. — In Paris fand in 


der berfüllten Notre-Dame-Sta- 
thedrale wie in jedem Nabe die 
Eprijtmette ftatt. Unter den Tan- 
jenden von Menfchen, die das vi 
fine Schiff des Gottesdaufes fill 
ten, befand fich auch die Toter 
des Towjetifhen Minifterpräftden- 
ten Chrufchtichom, Nada, amd ihr 
Man, Adihubei, der Chefredat- 
ter des jorwjetiihen Nenierungs- 
'blattes „Niweitiia”, der Hch zur 
Reilnahme an einer internationa 
Ion Sournaliitenfonfereng in PBa- 
vis aufoält, 

* 














*“ * 
Rern. — Bei Starken Erdftößen in 
Sirdperu find in den Meihnacts- 
tagen mindejtens 17 Menfchen 
ums Zeben gefonmen. 

x « 
Syrien. — Mit der inriihen Ne 
gion der Vereinigten Arabiichen 
Nepublit hat die Sowjetunion ei- 
nen Vertrag über dorbereitende 
Planungen zum Bau eines Stau- 
dammes am Guphrat in Nord- 
iprien unterzeichnet. Mit dem Bau 
des Staudanıns joll 1962 begon- 
nen werden. Die Stoften der erjten 
Danftfe werden auf 30 Millionen 





Bine und die Bauzeit wird auf 
1 Iohre beraniihlaak,. 


Ilracl. — tar flog eine 
Gruppe von 37 Mitgliedern und 
enden der Kölner Gejellichaft 
fir Ehriitlih-jhdifhe Zujammen- 
arbeit. Die Wejtdentihen mollen 
11 Tage in Birael bleiben. 

— An der Demarfationslinie 
goilchen Sfrael und den arabiihen 
Zändern fan 08 zu 2 Swifchenfäl 
len. Am See Genezareth wurden 
bei einem Fenergeiecht ein ifraelr- 
iher Srengpoliziit getötet und ein 
ESprier verwundet. Im Sazaftrei 
fen fanden drei Wraber den Tod, 
die nad ifraclifher Darjtellung 
die Srenge überjehritten hatten, 

* * * 











Sraf und Perfien. — 
jteht das bedeutjamjte Ereignis 
jeit der Militärrovolte und jeit 
dem Aufitand von Moful bevor. 
Minijterpräfident General Hafen 
will am 6. Jan. 1960 wieder po- 
litifhe Parteien zulaffen. Diefes 
Wagnis hat Kaflen in den Iegten 
Wocden durch einen außenpoliti- 
ichen Feldzug borbereitet, der viel 
leicht mehr einem Amoklauf gleicht 
als einent nohwendigen und viel- 
leicht and beabfihtigten Verjuch, 
den Iraf aus der arabijchen Sio- 
fierung berauszuführen. Das Er- 
gebnis it zumächitt die neu ent 
Hammte Feindieligfeit der Nadı- 
barn Syrien, Jordanien jowie — 
viel ernjter noch — die Spannumg 
mit Perfien, die jehon zu einem 
"beiderfeitigen Truppenanfaric 
geführt bat. 

* * * 
Perfien, — Der Schah hatte jei- 
ne Hodhzeitsreife megen der Span- 
mungen verichoden. Die Vereinig- 
ten Staaten bemühen id in dem 
Konslitt zu vermitteln. 

“xx 
Iraf. — 10 Ausbildungsitätten, 
in denen mehr al3 4,000 Arbeiter 
ausgebildet werden follen, werden 
ton Sowjetrußland, gemäß einen 
Rertrag, im Irak errichtet. 

Nach den Vertrag werden aud 
irafische Arbeiter in der Somjet- 
union ausgebildet. 

— Xor einem Volksgerichtshof 
in Bagdad hat ein Maffenprogef 
gegen 78 Mitglieder der irafiichen 
Baath - Bartei begonnen, die be- 
ichuldigi werden, am Anfhlag ge 
gen den, Minifterpräftdenten Raj- 
jom am 7. Oft. 1959 beteiligt ge- 
twefen zu jein. 

Der Höhepunkt war die An 
Hagerede des Staat3anmwalts, der 
gegen den Präfidenten der Ber- 
einigten Mrabifchen Republif Naj- 
fer den Vorwurf erhob, die Mtten- 
täter mit Geld und Waffen unter: 
jtügt zu Haben, 

xx x 
JEAD, die internationale Zi 
villuftfahet-Organijation der Ver- 
einten Nationen trifft die erjten 
Vorbereitungen ffir den Beginn 
des Veberihall-Flugverfehes. Den 
74 Mitgliedsregieringen find 
Fragebogen  zugeichiett worden, 
nit deren Silfe feitgeitellt merden 
joll, wieiweit rein tehniich die Plä- 
ne für den Bau von Ueberjeall- 
Huggeugen gediehen find und wel: 
che Komlequenzen fich daraus erge- 
ben, daß in wahrjcheinlich nicht 
allzu ferner Zukunft der Nord- 
atlantif in gut 2 Stunden über: 
onert werden dürfte. Die SCAO 
glaubt, day die erjten Flugzeuge 
mit einer Gejchiwindigfeit bis zur 
3,300 Stundenfilometer, aljo fait 
dreimal fo fchnell wie der Schall, 
in den Sahren 1965 bis 1970 in 


Sr Seat 











Dienjt gejtellt werden Fönnen. Nei- 
jen mit jolden Majchinen wären 
danı die Verwirklichung des 
Traum, früher anzufommen aß 
man abgeklogen it. 

«x «x 
Ceylon. — Die Regierung bon 
Eeylon hat eine Militäraktton ein- 
geleitet, um der Indafion arbei 
juchender Inder Einhalt zur geb 
ten. Sie behauptet, da während 
der Teßten 10 Jahre itter 500,000 
Inder illegal itber die Grenze 
gekommen jeien. Zumeiit joll e8 
fi) dabei um balbverhungerte, 
nittellofe Menfchen Dandeln, die 
aus Ntüftennebieten des jfidlichen 
Indien fommen und an den Ki 
iten im Norden und Nordweiten 
Eeylons Ianden. ” titär bewacht 
dieje Gegenden zu Zand, zu Ra 
jer und aus der Kuft, aber Tauı- 
jende Inder fchlipfen immer no 
dur. 

xx x 
Finnland und die Sowjetunion 
haben nee Sandels- ımd Zab- 
lumngsvereinbarungen für 1960 
unterzeichnet, in deren Rahmen 
die Sowjetunion einen Kredit von 
500 Millionen Rubel einräumt. 
Der Warenverfegr zwijhen bei- 
den Ländern foll 1960 mehr als 
1 Milliarde Nubel erreichen. 

* * « 
Südafrife. — Bei Welfom im 
Dranje-Freiftaat Tieferten ftch zwei 
Negerjtämme eine jeher blutige 
Schlacht, wobei über SO Menjchen 
verlegt wurden. 

— 25 Bergleute wurden bei ei- 
ner Grnbenerplofton im Gold- 
arinenvevier unter Tage berjchii 
tet und famen zu Tode. - Das 
ichwere Unglitf ereignete fh in 
Velfom, in der Sidafrikanifchen 
Union. 


“ «* 
Kamerun, das am 1. San. 1960 
umabhängig wurde, und ran 


reich Haben in einem Vertrag ver- 
eimbart, da Franzöftiche Truppen 
and) nach) dei Unabhängigfeits 
erklärung in Stameritn verbleiben 
dürfen. 

xx x 
Afghanistan. — In Kandehar ver- 
juchten Demonftranten das Ge- 
fängnis zu Ttlirmen und mehrere 
Sebäude in Brand zır fteden. Wie 
verlautet, Handelt 8 fich am 
jtenerfeinölfcehe Kundgebungen, 
die von afahaniichen Truppen ım- 
terdrüickt wurden. 

xx x 
Die Weftmäcte haben fich auf ci- 
nen neuen Termin Hr die Gipfel- 
fonfereng mit Chrufchtichow, nad) 


eingehender Beratung  Feitgelegt. 
Mit Chrujchthows Eindberftänd- 


nis wird die Sipfelfonferenz nıum- 
mehr am 16. Mai 1960 in Paris 
itattfinden. "Di 
erit den OT. April vorgejehlanen, 
die Sowjetunion winjchte den 21. 
Mpril oder den 4. Mai. Sehr ber 
friedint it mm dariiber, dal 
N. Chrufchtihow in jeiner Ant- 
wort das Prinzip einer Serie von 
Sipfelfonferenzen angenommen 
bat umd auch mit Paris al Ta- 
gunasort cimverftanden ijt, ob 
gleid) ev bisher immer Genf den 
Borzug zu geben jhien. 

xx «* 











Großbritannien. — In Sroßbri- 
tannien wurde im Nahre 1959 ein 
bejonders. reiches Meihnachtsfeit 
gefeiert. Der Einzelhandel hat die 
rößten WBerfaufsziffern erreicht, 
die er jemals habe verzeichnen 


fünnen. 
— Ein britijeh-jomjetifhen Ab- 
fommen über die wechjeljeitige 











e Weitmächte hatten 


Beranftaltung einer Handels- md 
Snönftriemefje in London und in 
Mostau im Kaufe des Rahres 
1961 wurde in Rondon abgeihloj- 
fen. Die jenjetiiche Musitellung 
joll vom 7. zum 29. Sulı 1961 
in Sonden ftattfinden, die Britiiche 
Ansjtellung in Voskau bom 19. 











Mai bis zum 4. Juni, 
_ igin Elizabeth von 
Großbritannien, die die Meih- 


nachtötage im Streife ihrer Fami- 
bie auf Schloß, Sandringham ver- 
brasste, erinnerte in einer bon 
Nundfunt itbertragenen Weih- 
nachtsanfpradie an die chriftliche 
Botichaft des Friedens und guten 
Willens. Sie forderte die Englän- 
der auf, diefe Botjchaft hinliber- 
autragen ins Neue Bahr, 
* * x 

Dentjchland. — Für die Deutjhen 
gab e8 in diefem Jahre im wahr- 





ten Sinne de8 Wortes „griine 
Weihnachten“. Das Freundliche 


warme Wetter wurde allerdings 
am 2. Feiertag durd eine Negen- 
front verdrängt, die ein heftiger 
Sturm dom Beiten her dorjchob. 

Die Feiertage wurden von der 
VBovölkerung befinnlih begangen. 
Zahlreiche Menichen in beiden Tei- 
len Dentichlande bejuchten die 
überfüllten Gottesdienfte in den 
Sirihen. 

Iroßdem ergab die Meinungs- 
umfrage: „Was ijt Ihrer Mei- 
nung nadı das Wichtigite am 
Weihnachtsfeit?” mit je 8 Brogent 
die Antwort: „Freude an Schen- 
fen“ oder „die Weihnadtsitim- 
mung“ oder „die innere Einkehr.” 
„Das Museuhen” oder die große 
„Berjchnaufpanje” zwifchen den 
Sahren führten 7 Prozent an, md 
bei 4 Prozent ftand das gute Eifen 
und Zuinfen im Vordergrund. Sn 
der Stinderfrende gerade zur 
Weihnachtszeit fahen 3 Prozent 
das Wichtigite, je 2 Progent jtell- 
ten „Geld und Gratififation” in 
den Vordergrund, und je 1 Pro- 
zent das „Weihnamtsgeichent” od. 
„ein ‚warınes Zimmer und Ge- 
miitlichkeit”. 

xx «x 
Weftdeutichland. Bundesfanz- 
[er Tr. Adenauer forderte die Be- 
völferung Weitdeiutichlands in ei» 
ner Mimdfunfanjprache am erjten 
Weihnachtsfeiertan auf, der in 
Dftdentfchland Tebenden Lands- 
leute zu gedenken, die no immer 
in der Sklaverei, unter geiftigem 
Drud und in Not und Armut Te 
ben. 

— Ber gejchäftliche Mufichvung 
Weitdentfchlands wird fih nad 
Anfiht des Samburgiihen Welt 
twirtichaftsarchivs im Sabre 1960 
fortfegen. Er werde allerdings 
von ftarfen Spannungen begleitet 
fein. D Problem des Sahres 
fei die Zirgehung imflatorifcher 
Tendenzen, 

— Die Shändung der jfidi- 
ihen Synagoge und eines Denf- 
mals der Widerftandsfänpfer in 
der Köfner Sunenftadt hat einen 
Schatten auf die Weihnachtsfeier- 
tage geworfen. Schon 24 Stun- 
den nad dem Vorfall Eonnten die 
Täter, ein 25jähriger Bädergejel- 
le und ein gleichalteiger Fauimän- 
nifcher Mngeftellter feitgenommen 
werden. Beide gehörten der Deut- 
ihen Neichöpartei an. Na) dem 
Bekanntwerden der Berhaftung 
diftangierte fich der Parteivorftand 
don der Tat md jchloh beide aus 
der Partei aus. Nußerdem wurde 
die Streisgrurppe Nöln wegen anti- 
jemitijher Tendenzen aufgelöft. 

(Sortfegumg auf S. 168) 
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Pierre Sevigny 

bat das Mınt eines „Affociate Mi- 
nifters of Defence” im Fanadifchen 
Vındesfabinett fibernommen. Mr. 
sigy bekleidete eine führende 
Kung in einer Konftruftions» 
firma. Er ijt 41 Sabre alt und 
ftanımt aus einer franzöfiich-Tana- 
dijchen Familie. Mr. Sevigny hat 
im Seiten Weltkrieg bei den 
Kämpfen m den Rheinfiberäang 
ein Bein verloren. 









Kicbe deinen Hächiten 
wie dich felbit. 


Diefe Forderung ftellt Gott an 
die Menjchen, bejonders an Die 
Kinder Gottes, die daS Borredht 
haben, diefes Wort praftiid) aus- 
äuleben, fo dal die Sottfernen 
allezeit erinnert find, wie Gropes 
Gott an denen wirken Tann, die fi) 
ihn hingegeben haben. 

Wir twijfen aber, daf; e8 Fam 
möglich iit, diejes Wort der Heili- 
gen Schrift voll auszuleben. Sollte 
Gott etwas von uns verlangen, 
mas toir nicht ausführen fönnen? 
Sollte e8 jegt noch immer fo fein, 
wie zur Zeit Mofe, als die Siraeli- 
ten das Gejek befamen, das fie 
auch nicht ausleben Fonnten? 


Nein, hente ift 8 anders. Durd 
Ehriftus find wir erlöft! Pit nur, 
daß ums Die ganze Cinderyulo 
vergeben worden ijt, wenn mir 
wirklich im Glauben Ttehen, fon- 
dern durch Ehriftus Find toir aud) 
frei geworden, da die Schrift jagt: 
oh. 8, 32—38: „So euch num der 
Sohn fi macht, werdet ihr wirk- 
lich Frei fein 

Diefe Freiheit in und Burd 
Chriftus bejteht darin, daß wir 
von der Macht der Siinde befreit 
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find, fo daß wir als Kinder Got- 
te3 tun Fönnen, mas Gott bon 
uns verlangt, oder wie der Hei- 
lige Geijt uns leitet. NIS Befreite 
brauchen toir nicht zu fun, tva$ un- 
fer natürlicher Menfch, unjer Ich, 
oder d08 Fleiich will. 


Mer aljo Chriftus glaubt, wer 
die Erlöfung erfahren hat, der 
kann and) feinen Nächjten wirflid 
Tidben wie fie) Jelbft. Gott ber- 
Tangt heute nichts, was wir im 
praftiihen Mlltagsleben, gu Sau- 
je, im Umgang: mit unfern Mit 
merfchen, im Gejhäft, auf der 
Farın, überall und zu aller Zeit 
nicht ausleben Fönnen. 


Nach Römer 7,4 it unjere Ber 
fehrung wicht in erjter Linie ge 
fchehen, um in den Simmel zu 
Tommen, fondern am Gott Frucht 
zu bringen. Wir bringen Gott 
Brucht, wern wir das ausleben, 
was Gott von uns verlangt, in- 
mitten unferer fündigen Umge- 
bung und trog unferer fündigen 
Natur. Diejes find die Ueberwin- 
der, die einmal gefrönt werden. 

Die andern, die e3 wohl milfen, 
aber nicht kun, gehören zu denen, 
die, tie in Hebr. 2,1—3 gejagt 
it, das Heil Chrifti vernadläffi- 
gen. Bon diefen it auch in Offb. 
Doh. 3,15—16 gejagt, daß der 
Herr fie zu den Saunen rehnet und 
aus feinem Munde ausfpeten wird. 

Gerade in unferer heutigen 
Yeit, in der die Liebe bereits er- 
Taltet und die Ungerechtigkeit 
überhand nimmt und mir von viel 
Riige, Betrug, Lieblojigkeit, Seu- 
helet und andern Webeln umge 
ben find, ift e8 notwendig, ftille gu 
fein, damit man in der uncuhigen 
und lauten Zeit die Stimme des 
Seiligen Geijtes hört und das Ge 
bot der Nächitenliebe aottgamollt 
ausleben Tann. 

Man fieht fich jelbjt vielleicht 
gar nicht jo nahläffig und Tau in- 
mitten einer Umgebung der eich 
oültigkeit, de8 Vergnügens, der 
Selbjtiucht und Liebloftgkeit. Des 
halb achten viele nicht jo genau auf 
diefes Wort Gottes, und fo ift man 
gar nicht ernithaft beitrebt, den 
Nädjten gu Tieben wie fic) jelbit. 

Mande mögen auch efimas Näch- 
ftenliebe haben und fihen, aber jo- 
weit Fommt es nicht, daß fie den 
Nächten Tieben mie fid jelbit. 
Mandhmal verhindert der Dollar 
jolhe Liebe. Manchmal ftört ung 
ehvas an unjennm Nädhjten, daß c8 
zu öiner folhen Liebe Tommen 
fan. Dan beruhigt fih aber, weil 
man tatfädlid, etwas Liebe zu 
ihm gehabt hat, aber das göttliche 
Gebot, den Nächiten zu Tieben tie 
fich felöft, hat man dod) noch lange 
nicht erfüllt! Viele geben fich mit 
dem bikchen Siehe zufrieden, das 
fie dem Nächten beiveifen Fonnten, 
denfen aber nicht daran, daß das 
Sebot Gottes, den Nädhiten au Tic- 
den wie fich felbit, unerfüllt blieb, 
Wir Fönnen annehmen, daß der 
Priefter und der Zenit and Mit- 
leid und Liebe zu dem, der unter 
die Räuber gefallen war, empfun- 
den haben, aber fie reichte nicht jo 
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weit wie die Liebe des barmherzi- 
gen Samariters. 


Prüfen wir uns einmal jelbjt in 
diefem Bicht und gehen Noir einzel- 
ne Angelegenheiten unferes Lebens 
durch, dann werden wir bald fin- 
den, iwie oft mir gegen dns Gebot 
der Nüchitenliebe verjtoßen haben. 
Wir nemmen uns Gottes Kinder, 
Nachfolger Chrijti. Wenn wir das 
Licht der Welt find, dann wird um« 
jere Liebe in der heutigen dunklen 
und Falten Welt befonders weit 
Das will 





iheinen und auffallen. 

Bott von uns haben. | 
Wem wir 

wahre 


Bottes Forderung, 
Näcftenliebe zu üben, niet 
en, wie wir fie erftillen 
dann bringen wir in diefer 
° feine Frucht und find au 
dern ein Sindernid auf dem Glauı- 
denswege oder zum Herrn. Ein- 
mal kommt dann die Zeit, da wir 
Nehenichaft ablegen müffen md 
die Folgen zu tragen haben, war- 
um wir das erlöfende Blunt Chriftt 
jo gering adteten und unjern 
Näbiten nicht Tiebten wie 1m8 
jelöft, daffie aber unfjerm Fleifd 
und jeinen Gefühlen Raum Liegen. 
Die Schönheit eines echten Chri- 
jterfebens Defteht nicht darin, daB 





























































Generalmajor George S. Hatton, 
feit dem Sabre 1957 amttierendes 
haupt der Fanadischen Bivil- 
verteidigung, it wegen Meinungs- 
verichiedendeiten über die Kuft- 
ihugpolitit zuriickgetreten, 
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David Walfer 
wurde zum Eanadifchen Bındes- 
minijter für Deffentlihe Arbeiten 


ernannt. Der Bolten wurde frei, 
als Mr. Green das Amt des Au- 





Benminifter8 übernahm, das nad 
den plöglichen Tode Dr. Sidney 
Smiths nei bejegt werden mußte, 
David Walker befindet fi im 54. 
Lebensjahr md ift ein Torontoer 
NRechtsanvalt mit "einer großen 
Erfahrung jorohl im Gejchäfts- 
leben als and der Tofalen Ber- 
waltung. 





man fit) möglidft weit ab vom 
Seren befindet, jondern dah man 
täglich, Ttündlih in vollem Ge- 
horjam zu Ihm wandelt. Anfangs 
füllt e$ jwer, aber dann erjah- 
ren mir, tie twir fo biel echte Freu: 
de, tiefen Frieden und Glidjelig- 
feit befommen und behalten, jelbjt 
wenn ivir durch dunkle Täler wan- 
dern müffen. Wir müjfen aber auf- 
richtig gu uns felbft fein, 

Vieles, was man amter der 
Uberjhrift Liebe tut, ijt nicht ini» 
mer jo wahr, wie die Selbftliebe. 
68 fommt vor, daß Liebe geilbt 
wird, und doc Lieblofe Beweg- 
gründe eine gewilfe Rolle mitfpi 
Ien. Wir müffen uns jelbjt ernit- 
baft und ehrlid) prüfen, wollen wir 
feititellen, ob wir den Nüädhften 
wirflic Tieben wie ums felbit oder 
ob nicht Henchelei, Selbjtiucht oder 
andere Sch-Sünden alles befleden. 

Raßt “uns wachjam fein, bis der 
Herr Kommt, denn das Fanın nit 
mehr lange dauern. E3 mag nü- 
ber fein, al3 wir c8 ahnen, Der 
‚Herr jefbjt jagte, er toiinde zu einer 
Stunde fommen, da ihr e8 nicht 
meintet, ... . da diejenigen, die e8 
wiffen und auf ihn warten, 8 
nicht vermuten. 

Wahre Näditenliebe enweilt Ti) 
nicht nur jolhen Perfonen gegen- 
über, mit denen vor befreundet find 
oder die ms Gutes ermweilen, jon- 
dern auch) da, wo man übel gegen 
und redete, wo man una betrog, 
belog, wo man Schadenfreußde nicht 
verbergen Tonnte, ivo Neid jtörend 
mwirfte, wo man uns Bbeleidigte, 
verleumdete, uf, Leider Fomnıt e8 
zu oft vor, daß jehr viele Kinder 
Gottes bei joldhen Gelegenheiten 
recht böfe merden, harte Worte ge- 
brauden und das erlittene Böfe 
weitererzählen. Wer aber wirklich 
den Nädjiten Tiebt wie fid) felbit, 
Tiebt gerade den, der ihm Böies 
erwies, der wird in Teine diejer 
Simbden fallen. 

Ein geawiffes Mab von Näd- 
itenliebe, two fie natütelich ift, üben 
aud) die Goftfernen. E3 wird aber 
einem Rinde Gottes nicht Schwer 
fallen, feinen Nächjten zur lieben 
wie fie) felbft, wenn man bedentt, 
wie der Herr Zeus uns behandelt, 
Haben wir ihn nit in unferm un- 
befehrten Zuftand verleugnet, ihm 
beletdigenderweife nicht geglaubt, 
nicht gefolgt, don ihuı fo geredet, 
als wenn e8 nicht wadr ift, daß er 
der Erlöfer der ganzen Welt ift? 
Tun wir e8 nicht auch jegtE oc) 
manchmal jo, indem wir jchtveigen, 
wenn wir reden und ihn befennen 
jollen? Xroßdem geben wir vor, 
befehrt zu fein! Wie Fehr Jejus 
ung trog unfere Schlechtigkeit 
Tiebt, daS gibt uns die Nraft zum 
NUebermirtden. 

Sollten wir nicht au unfere 
Dankbarkeit anders beiveifen als 
nur in wenigen Worten beim Ge- 
bet? Sollten wir niit aus Danf- 
barfeit Yejus gegenüber unfern 
Närhften Tieben wie ung felhft, der 
Tange nicht jo viel und grob umd oft 
gegen uns gejündigt hat wie wir 
gegen den guien Seren, der uns 
don der Berdammnis erlöit Hat? 

Wenn wir das alles einmal in 
Ruhe bedenken, dann wird cd uns 
nicht jchtver fallen, ungeheudelte, 
aufrihtige Nädhitenliebe zu fben. 

Wiffen und Tun find verjejiede- 
ne Dinge. Das Wollen allein ijt 
nit genug. Gelegentlihe Näd- 
ftenliebe ijt auch nicht, was Gott 
bon uns verlangt, Er hat ben 
Seinen die Möglichkeit gegeben, 
Nächitenliebe zu iiben. Gottes Lie- 
be ijt zielberonßt, bejtändig, jo daß 




















Dongins Harfnch, 
Fanad. Landwirtiihaftsininijter. 


ee 


und nichts won der Viebe Gottes 
icheiden Fann. 

&3 wird wohl von allen befen- 
nenden Ehriften aller Denomina- 
tionen gegen nicht3 fo diel gefün- 
digt, alS gegen das göttliche Ge- 
bot: Liebe deinen Nächten tvie Dich 
jelöft,. Wir tun daher alle gut. ung 
errfthaft zu prüfen, Buße gu tun 
und Vergebung für viele Unter- 
lafjungsfünden zu erlangen. Sor 
lange wir bier nod auf Erden 
find, tft es noch nicht zu jpät, dor- 
ausgejegt, daß wir die Gelegen- 
heiten nicht auffehieben! Laßt ung 
das „Heute“ ausnußen zur Ehre 
Gottes, zum Segen unjerer Mit- 
menfchen und zu eigener Seligfeit. 

9. Deiterreih. 








Kann das Schiff noch 
mit dem $luazeug 
Eonkurrieren? 


Ein modernes Baffagierjchiif 
braucht fr die Fahrt iiber den At: 
Tantit no immer fünf bis jehs 
Tage. Die großen biermotorigen 
Mafchinen der Quftverfehrs-Gejell- 
ichaften bewältigen dieje Streife 
heute jchon in etwa zehn biS ziwölf- 
Stunden. Durch die fuperjchnellen 
Dirfenfuazeuge dürfte die Ent- 
fernung noch erheblid zufammenz- 
ichrumpfen. Sat die Raffagier- 
ichiffahrt dann überhaupt noch ei- 
ne Chance? 

Wenn man dieje „Brase zu be 
antworten berfud) i 
Anfi ii 
beider Seiten erjt in zweiter Li- 
nie berüdfichtigen. Die Werbeab- 
tejlungen der Rufiverfehrs-Gefell- 
ichaften und der Needereien ter- 
den immer gute Gründe zu Gun- 
Iten ihrer Transportmittel anfith- 
ven Fünnen. E8 diirfte viel inter- 
effanter fein zu hören, was dieje- 
nigen dazu meinen, die viel unter- 
wegs find umd enimeder das eine 
oder das andere Verkehrämittel 
bevorzugen. Ihre Antworten Iaj- 
fen fich fchnell auf einen Nenner 
bringen. Die einen möhten aus f 
bielerfei Gründen möglihft [chnell 
au ihrem Zielort gelangen, die an- 
dern wollen den „Transbort” mit 
der angenehmen Seite einer rid)- 
tigen Reife verbinden. Es aibt 
zivar eine ganze Reihe von Bafla- 
‚gieren, die auch den Flug über 
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eine größere Entfernung al8 einen 
Genuß empfinden. Hört man her- 
um, fo find fie jedoch offenfichtlich 
in der Minderheit. Und wie jieht 
68 nun mit einer Shiffsreife aus? 
Werden die Annehmlichkeiten nicht 
ihon allein durch die Möglichkeit 
einer Seefrankheit aufgehoben? 


Nun, die Freunde der Schiffs 
reifen wenden jofort ein, dah e3 ja 
au eine Art Luftfrankheit gibt. 
Zum andern jei die Gefahr, fee 
franf zu werden, längjt wicht jo 
aroß Avie oft befürchtet wird. In 
übrigen find moderne Paflagier- 
joiffe, wie jegt auch die neue „Bre- 
men,” mit bejonderen Stabilija- 
tionsfloffen ausgeriftet, Sie wer- 
den bei jtärferem Seegang jeitlic) 
ausgefahren und vermindern das 
haufen des Schiffes erheblich. 
Auch die Vibration der Mafhine 
it bei diefem Turbinenfchiff faum 
no zu fpiren, wie fidh bei der 
Sungfernreife zeigte. Gäfte der 
evjten Fahrt vergaken oft, daf fie 
auf einem Schiff waren. 





„Serbiee” — „Kumdendient“ 
werden bei Luftfahrt und Shiff- 
fahrt einigermahen groß gefchrie- 
ben. Hier wie dort it man be 
müht, dem Reifenden Tozufagen 
„Die Winfche von den Augen abzu- 
Iefen.“ Und gerade hierbei muf 
zwangsläufig da Schiff dem 
Flugzeug überlegen fein. Selbit 
die erlejenite Mahlzeit Fann ein- 
fach nicht jo gut jehmeeken, wenn 
man fie auf einem Tablett auf den 
Knieen balancieren muß. Und aud) 
ein Mlapptifchehen eriegt eine weil; 
gededte Tafel nicht. Auch der beite, 
nad) neueften Erfenntniffen . 
baute Sefjel wird — das beitäti- 
gen jelbft Slugenthufiaften — nad) 
einigen Stunden unbegirem. Die 
Beregungsmöglicikeit in einem 
Slugzeug it motgedrungen be. 
grenzt. Das Flugzeug iit — bar- 
über bejteht jelbftweritändlich bei 
den Needern Fein Zweifel — dem 
Schiff als reines Transportmittel 
überlegen. Der Norddeutiche Lloyd 
fieht diefe „Not“ aber eher al8 eine 
„Tugend“ an. Seine neue „Bre- 
men” joll daher aud nicht nur ein 
bequemes Zransportmittel fein, 
fondern, twie Zloyd-Direktor Bert. 
ram jagte zu einer jchwimmenden 
„Urlaubs. und Rurinfel“ werden. 
Der Transport erfolge quafi ne- 
benbei. Das Schiff foll etwas bie 
ten, wogu das Ylugzeng nicht in 
der Rage ift: Urlaub und Erho- 
Iung, Ruhe und Entjpannung. 
Sem Argument des Zeitverluftes 
hält Bertram entgegen, daß diejer 
vermeintliche Verlujt richtig gefe- 
ben ein Gewinn fei, nämlich ein 
Gewinn für die Gejundheil des 
heute jo aehegten Menihen. 


O6 die Nechnung des Norddeut- 
ihen Lloyd aufgeht, bleibt abzu- 
warten. Smmerhin waren die er- 
ften Reifen der „Bremen“ fiber 
den Atlantit ausgebucht, ehe das 
Schiff fertig umgebaut war. Auch 
in Bon dürfte man einer neuen 
dentihen Paflagierfhifiahrt etwas 
aufgejhloffener  gegemüberjtehen, 
nachdem der „Bremen“ in Ne 
Horf, aber aud) jhon in Eherbourg 
ein nahezu überwältigender Emp- 
fang bereitet wurde, Bundes- 
Ihagmeijter Zindrath, der auf der 
Nüdreije an Bord war, zeigte fich 
nod) dei der Ankunft in Bremerha- 
ven davon beeindrudt. Er fieht in 
dem Ericheinen des neuen deut- 
ichen Schiffes auf der Atlantifroute 
eine äußerjt wirfjane Propagan- 
da für Weftdentfchland, 

(dpa) 
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Sreundliche Einladung 
zum 
Predigerkurjus 








MBG-Bibelcollege 
77 Kelvin St., Winnipeg 5, Dan. 


Wir Taden hiermit heralic ein 
zur Teilnahme anı Kurjus für 
PRreodiger und fonjtige Arbeiter im 
Neiche Bottes, der am MBG- 
Vibeleollege in den Tagen bon 8. 
bis 17. Februar 1960 abgehalten 
werden Toll. 

Anschliegend Findet auch die 
jährliche Miffionskonferenz des 
Vibelcollege vom 18. bis 21. Fe 
bruar jtatt. 

Rectzeitige Anmeldung fir den 
Predigerfurfus ijt erwünfht und 
nobwendig, um die entjprechenden 
Vorbereitungen zu treffen. Vei der 
Anmeldung gebe man bitte an, ob 





man Roft und Quartier beanfpru- 
den wird, oder nicht. Näheres 
über das Programm und die Ge- 
genftände erfolgt jpäter. Ulle An- 
meldungen find zu richten an das 


Mennonite Brethren Bible College 
77 Kelvin St,, Winnipeg 5, Man, 


Mit den herzlichiten Segens- 
wünjhen für einen fruchtbaren 
Bredigtdienit im neuen Sahr 
1960, zeichnet im Namen der Ga: 
fultät, 

3. M. Töws, Präfident. 
. 

Zu dem legten Bericht über ge- 
wiffe Veränderungen an unferem 
folfte noch Folgendes hin- 
Q t werden: Viele von euch, 
die uns bejucht Haben, werden fich 
entfinnen, daß Bruder Berhard 
Kröfer, der langjährige College- 
Wirtjenafter, immer bereit war, 
euch won und zum Bahnhof zu 
fahren. Br. Rröfer ijt in den 
Nubeitand getreten. In Br. Yo- 
hann Konrad, früher Manitou, 
bat das College wiederum einen 
auten Wirtichafter erhalten. 


Dann muß ich noch unieren 
neuen „Chevrolet Station Wagon“ 
erwähnen. Diejes Gejchent bon 
den Gemeinden unjerer Kanadis 
ihen MBG - Konferenz hut iwert- 





Ju nenem Gebinde in Elmwood 


zwei Büroräume zu vermieten 


jtige Zage, direft an Omnibushaltejtelle, nahe zur Bank und 
zum Boftoffice, große Schaufeniter, Warteraum, Heizung, Elek- 


trizität ımd Parfplak find im Preis eingejchloffen. Kedes Büro 
hat 210 Quadratfug Fläche — monatlich 867.50, gufammen 
480 Supdratfuß — monatlid $125. 
Telefon LE3-8070 — Winnipeg 





Gesucht fuer Oransportfirma: 








® Stenstypiltin mit guter Kenntnis der eng- 


lifhen Sprache 
® „Eruskjahrer und Warenhausarbeiter 


Anmehungen jeriftlihh an Vor „E” 


THE CHRISTIAN PRESS, LTD., 159 Kelvin St., Winnipeg 5, Man. 








Beitellzettel | 


The CHRISTIAN PRESS, Ltd. 


159 Kelvin Street 
Winnipeg 6, Manitoba 


3 beftelle Kiermit 

big zur ansprädlichen Abbefelung: 
DI „Mennonitishe Rundidan” .. 
D „Mennonite Observer“ 92.25 
OD Beide Blätter gleichzeitig an eine Adreife .... 35.50 
D Alter Lefer DO Neuer Leer (Bitte anmerten!) 


Name und gegenwärtige Mdreffe: 


„83.50 




















Ic Iede $... 
Dan fende „Money Order” (Bant, PRoft oder Erprek), Bankjched (mit 
Bugabe von „Erchange*-Noften), Bargeld nur in regiftriertem Brief. 


Dei Nbreffenändernng unbedingt andy die alte Adreffe angeben: 











Hier bitte nichts hineinfchreiben? 











volle Dienite am College und aud) 
in der Miffionsarbeit hier in der 
Stadt Winnipeg. Wir möchten 
diefe Gelegenheit wahrnehmen, 
um allen, die zu den Gejchent 
etwas beigetragen haben, unjeren 
herzlichjten Dank auszujprechen! 

Inzmifchen it wieder die Weih- 
nachtszeit vorbeigegangen. Am 18. 
Dezember verjammelten wir ung 
Sollegefamilie zu einem Ge- 
abend. „Euch ijt heute 
der Heiland geboren“, war der Iei- 
tende Gedanfe Für diejfe Feier. 
Lehrer 3. €. Peters machte uns 
in jeiner Anjprache die Bedeutung 
5 HBeren Sejus als Heiland 
groß. 

Sehrer Peters hat anfangs De- 
zember jeinen offiziellen Ph. 
Titel von der Univerfität aus 
Kanjas City erhalten. Mit einer 
feinen Gabe befundeten Lehrer 
md Studenten ihre Anerke ng 



















vungenihaften, 
Die Botihaft von Weihnachten 


gilt nicht nur einer befonderen 
oder einzelnen Safe, Fondern al- 
ler Welt, Um die Sımde allen 
Menjchen zit bringen, muß Gottes 
Vort in alle, Sprachen der Welt 
itberfegt werden. Das betonte Br. 
Elliott Canonge, Vertreter der 
„Wyeliffe Bible Translators“ in 
mehreren Vorträgen. „Die Bibel“, 
jagte er, „it noch in etwa 1,800 
prachen zu überfegen. Wenn tie 
in bisherigem Tempo fortfahren, 
wird es noch 200 Rahre dauern, 
diefe Aufgabe auszuführen. 
jollte nicht jo fein, und amfer 
Biel ijt, die Arbeit in den nädjten 
25 Sahren zu beendigen. Dazır 
werden wir aber in den Fommen- 
den 10 Jahren jedes Kahr 250 
neue, zufäßlihe  VBibelüberfeger 
brauchen.” Welche große Aufgabe! 
Veldhe aroe Gelegenheit! Möd- 
ten wir im Sabre 1960 mit or 
jaja jprechen: „Sier bin ich, jen- 
de mich!“ damit bald alle Welt 3 
böre: „Euch tft heute der Seiland 
geboren!” 
Srenndlih geüßend, 
Bohn N. Mlaffen, Student. 




















Sur Kenntnisnahme 


Wir bitten, alle Korrefpondenz 
an die Mennoniten » Brüderge- 
meinde zu Blad Ereef, B. C, 
nicht mehr an Br. Salob Falk zu 
richten, fondern an Pred. Sohann 
Sarder, Bor 52, Va Creek, BC. 





Nachrichten .. . 
BSortfegung von ©, 13—5) 
Kanada. — 75 Todesopfer durd 


Unfälle forderte das lange Weih- 
nachtswochenende in diejem Jahr. 
Im Strahenverfehr Tamen 59 
Berjonen um, während man mit 
hödjitens 36 gerechnet hatte, Zu 
borigen Jahr waren 23 40, 
Sonntag, am 27, Dezember, 
erhielt Saskatoon, Sask., 6 Zoll 
Schnee, während 3 in Winnipeg, 
Dran., vognete und fror. Mu) Or 
tario erlebte am Montag nad 
Veihnahten Negen und Frojt, 
und als Folge davon gefährliches 
Slatteis und Yufammendrud vie- 
ler Straftftrom- und ZTelefonlei- 
tungen. Nebel jtoppte den Flug 
derfehr aus Toronto. Eis auf den 
Wegen verurfachte ungewöhnlich 
viel Verfehrsunfälle, 

— ie Fanadiide Zahlungs- 
bilanz hat fiir die erjten drei 
Duartale 1959 mit dern aufer- 














ordentlich hohen Sehlbetrag bon 
1,119 Millionen Toller abae- 
ichlofien. Das Defizit wird in er- 
iter Linie auf die beträhtlid ge- 
jtiegenen Einfuhrüberichifie au 
rücgeführt; darüber hinaus tra- 
ten insbejondere gegenüber Grop- 
britannien md Weftdeutjchland 
erhebliche Defizite aus dam Reije- 
und Güterverkehr auf. 

— Die Fanadifche Negierung 
will in der Hoffnung auf ein Oit- 
Weit - Abräiitungsabfonmmen das 
Verteidigungsbudget im fonmen- 
den Iahr verringern. Das Rand 
gibt im laufenden Schr 1,7 Mil- 
fiarden Dollar für jein Militär 
aus, 


x x « 
In allen Teilen der Welt verbrei- 
teten zahlreiche Staatsmänner aus 
Anlah des Weihnachtsfeites Vot- 
ichaften, die den MWunfd der 
Menjehgeit nad Frieden zum Mit- 
tefpunft hatten. 
“ * * 

In den Oftblofftanten follte Weih- 
nachten nach fongetifhen Vorbild 
als „Zeit de8 Winterbaumes“ nrit 
„Bater Sroit“ erjt am Neujahrs- 
abend gefeiert werden, aber mur 
Kımänien, Yulgarien und Alba- 
nien folgten offiziell diefen Vei- 
jpiel. In Polen blieb Weihnachten 






ein hriftliches Feit wie jet Näter- 
zeiten. Yom Mittag des Seiligen 
Abends an Waren alle Sejchäfte 
und Bir ejchloflen. Mırch in der 
Tiechoflomatei waren die Sir» 
en voll. 
xx « 

Moroffo. — Das Lanadifche Note 
Streu; hat zwei Merzte und ande- 
red mediginishes Berfonal nad) 
Maroffo entjandt, um Taujen- 
den don Maroffanern zu belfen, 
die nad) dem Genuß don Speife- 
öl, den Flugzengöl beigentijcht 
var, jehmer erfrantt find. 

— Kronprinz Monlay Haflan 
appellierte am Weihnad}tSabend 
an Frankreich md Spanien, dem 
Veiipiel der Vereinigten Staaten 
zu folgen ımd ihre Truppen aus 
Merokfo zurüdziziegen. 





Gewünjdt 
Mädchen für Office 
mit Erfahrung 
im Majdhineichreiben. 


... Armeldungen, R 
brieflich oder telefonifch bei 


C. A. DE FEHR & SONS LTD. 
78 Princess St., Winnipeg, Man. 


Phone: WH 3-4555 








Hünjer zu verfanfen 


Havthorne Avenne: 5-dimmer-Bungalo, Delfeizung, Hartholzdielen, 
fhön detoriert, Garage, nahe zue Sirche und zum Kochtveg gelegen 
Preis 813,500. — Um Nä 
ED 46850. 

Boyd Apenn 
2 Sich d 

$2,000 Anzahlung. - 

Devon Avenue: det 
heizung, Nettes X 
mit $1,000 

Rordende: 1 
— tel. 

Bufhnel Street: Zimmer-Zweifamilien-dmis. Dopp 
fein Seller, 86,800 mit Heiner Anzahlung. — Tel, 
tin GL 2.8025. 

Mesay Avenne: 5-dinmer-Bungalow, 8 Schlafzimmer, moderne Küche, 
Oeljeizung, Hartholzfußböden. Sofort beziehbar, Preis $13,000. 
— Tel. Mr. Suderman ED 40856 


3 telefoniere man Mr, Suderman 











> Rlumbing“, 
‚500 mit 











Halbfeller, volle Badeeintichtung, Del 

nade zur Bushaltejtelle, Preis $9,000 
Dr. derman ED 40856. 

tundftüc, 51,000 Anzahlung. 








Rlumbing“, 
rt. Warfens 












J.H. Unruh Agency 


8312 Power Bldg. — Winnipeg 1, Man. — Phone WH 2-1849 
— Member of the Winnipeg Real Estate Board 





Crosstown Credit Union Society, Limited 
— eine Sparkaffenvereinigung der in Winni- 
peg und Umgebung wohnenden Nennoniten 

* 
Wie beingen hiermit zue allgemeinen Kennt» 
nis, dai; bei uns jebt alle Sparaelder-Ein, 
lagen bis zur Höhe von $2,000 verfichert find 
+ 
Wenn eines unfrer Mitglieder ftirbt, wer- 
den alle feine Einlagen bis zur Höhe von 
$2,000 verdoppelt, falls er unter 55 Jahre alt 
war, als er die Einlage machte. Bei Einlagen 
in höherem Alter zahlt die Derficherung, je 
nadı Alter des Eigentümers, etwas weniger 
Auf Spargelder zahlten wir 4 Prozent Dividenden 


Denn Sie für irgendeinen nützlichen Swec 

Geld brauchen, prüfen Sie unfere Dienfte, 

ehe Sie fich anderswo Geld Teihen oder auf 
Abzahlıng etwas Faufen. 

IT WM. Neufeld, Manager. 


PHONE WH 3-0488 — 284 KENNEDY ST., WINNIPEG 2, MAN. 
— Diefe Unzeige gilt nur für Winnipen und Umgebung. — 


a 3 


